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Aus England .
London , den 10. Februar .

Die Adrehdebatte ist endlich vorüber . Mit derselben erdrückenden
Mehrheit , mit der das von Lord Edmund Fitzmaurice beantragte
Mißtrauensvotum abgelehnt wurde , hat das Parlament gestern die
Adresse , die Zlistimmungsantwort auf die Tronrede , genehmigt . Die
Vertreter der Nation haben jeden Versuch , die jetzige Regierung zu
stürzen oder ihr die Schuld am Krieg in Südafrika aufzubürden ,
mit großer Mehrheit zurückgewiesen . Für das irische Amende -
ment , das sofortige Beendigung des Kriegs und Anerkennung der
vollen Unabhängigkeit des Transvaal verlangte , stimmten
nur vier nicht - irische Abgeordnete : Mr . Bichn Roberts , ein radikaler
Walliser ; Sir Wilfried Lawson , der Führer der extremen Anti -
alkoholiker sTotelcr ) ; der Schotte Dr . B. Clark , der längere Feit. . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . .. . . . .Zeit
in Diensten des Transvaal gestanden ; und John Bunis . Im
Gegensatz zu BurnS , der in einer sehr scharfen Rede den Ki' icg als
eine Mache jüdischer Gcldlcute brandmarkte , erklärte der Arbeiter -
Vertreter John Havelock Wilson ( Bcrtrauensinann des Matrosen -
bundes ) sich sogar gegen das bedingte TadclSvotum des Lord Fitz -
Maurice . Er sei kein Jingo , aber er fühle sich als Engländer , und
wenn England angegriffen sei , wie im vorliegenden Fall , halte er
es nicht für recht , gegen das eigne Land zu ftinmien .

Man kann nicht bestreiten , daß jeder der beiden Arbeitervcrtrctcr
in seiner Art nur logisch handelte . BuniS zog die Konsequenz dcS
abstrakten RcchtSgruudsatzeS , Wilson die der patriotischen Auffassung .
Die Liberalen , die beides vereinigen wollten , brachten stch dadurch
von vornherein in

_
eine schiefe Position ; sie kompromittierten je

nachdem die von ihnen vertretenen RcchtSprincipicn oder ihren
Patriotismus . Damit soll natürlich nicht gesagt werden , daß es sich
da um absolut unvereinbare Gegensätze handle . Ganz ini Gegenteil .
Der Widerspruch betrifft lediglich den bestimmten Fall . Ist England
principiell im Recht , handelt es in berechtigter Notwehr oder ver -
teidigt es eine , für seine nationale Existenz unerläßliche Position , so
hat es vom englischen Standpunkt wenig Zweck , im gegen -
wnrtigen Moment sein Sündenregister so scharf zu acccntuieren ,
daß es als schuldiger Urheber des Krieges erscheint . Känipft es
aber für eine Sache , für die weder das formale Reckt noch das aus
den legitime » Anforderungen der Selbstcrhaltung fließende Reckt
geltend gemacht werden kann , so kann der Patriotisnius kein Grund
sein , die Folgeirmgen zu ziehen , die stch ans der priucipiellen Ver -
urteilung der Regiernngöpolitik ergeben .

Zwischen diesen beiden Extremen bewegten sich die Reden der
liberalen Häuptlinge mit mehr oder locniger Geschick . Die nationale
Auffassung vertraten am konsequentesten die sogenannte » Rosebcryiten :
Mr . Asqnilh . Sir Edward Grey . A. Birrcll zc. . den abstrakten
Rcchtsstandpunkt verfochten mit Energie die Redner der äußersten
Linken : Llohd George , Atherley Jones , John Vurns und die Rechts -
ideologen im Regierungslager , wie Leonard Courtnch . Sir Edw .
Clarke je . Aber , ivie gesagt , nur vier Vertreter dieser Richtung
stimmten dem von den Jrländern eingebrachten Amendement zu . das
die Konsequenz der Rcchtiidce zog . Von den Reden der übrigen
Liberale » kann man nur sagen , lvas Chamberlaiu ihnen entgcgew
hielt : sie wollten verwunden , aber nicht schlagen .

Das liegt nun freilich zum großen Teil im Wesen des englischen
Parlamentarismus , der die scharfen Gegensätze nicht
den . Wilden " zuweist . Die Opposition muß .

verträgt bcziv .
um die ihr zugeiviesene

Rolle spielen zu können , das Bcivußffei » in sich tragen , die Stegicriings -
Partei von morgen , d. h. der nächsten Zukunft , zu sei ». Unter dieser
Voraussetzung hat ja die Adreßdcbatte überhaupt nur Sinn — es ist
theoretisch ein Messen der beiden Hauptparteien . die Opposition
bringt ihr Amendement zur Adresse der Regierungspartei ein . nin
diese womöglich zustürzen ; sie muß also bereit sein . die Politik
durchzuführen , die das Ameiidement zum Ausdruck bringt . Was
konnte aber eine Partei , die die Erhaltung der VormachtSstellung
Englands auf ihre Fahne geschrieben bat ,

'
unter den vorliegenden

Umständen
nur

'

war
Chamberlain .

Daß er auch die Mehrheit der Wähler auf seiner Seite hat ,
untersteht keinem Zweifel . Eine Nachwahl in Fork , wo vor
zwei Jahren der überdies populäre Seemann Lord Eharlcs
BercSford unter sehr günstigen Verhältnissen — sein Gegner
war ein reicher Schiffseigner , der sich in dem gerade
abspielenden Maschinenbauerkampf unbeliebt gemacht hatte — nur
mit LS Stimmen Mehrheit siegte , ergab dicömal die für hiesige
Verhältnisse große konservativ - uiuonistische Mehrheit von ILOOStimmen .
Im radikalen Northampton wurde ein Meeting , in dem der radikale

Abgeordnete für Northampton , Sir Henry Labouchere , sowie der
A,. . II . . . . . .v jJcr (5Jcll0ffc

— sprechen
sich so wütend

geberdetr . daß die Polizei es für geraten hieltl die Genannte » unter
ihren Schutz zu nehmen . Gegen Dr . B. ClarkS Auf -
treten sind in seinem Wahlkreis — Taithneß — große Protest -
Versammlungen abgehalten ivorden , und Sir Edward Clarke , der für
Plymouth im Parlament sitzt, hat von seinen konservativen und

unionistisch - liberalcn Wahlkomitees so entschiedene Mißtrauensvoten
erhalten , daß ihm nichts übrig geblieben ist , als sein Mandat nieder -

zulegen . Die Maßregelung des Letztgenaiinten . der zu den hervor -
ragendsten Jnristen deö heutigen England gehört und als Parka -
nientarisr mit zu den Sternen erster Grüße zählte , ist selbst den

. Daily News " , die von den liberalen Blätter » am entschiedensten
den nationalen Standpunkt vertreten , zu stark , und wird auch von

einigen Negierungsorgauen als übertrieben gemihbilligt , da doch
Sir Edward , objchon' er die Regierung kritisiert hat , schließlich gegen
das Mißtrauensvotum gestimmt habe . Indes , den Leuten in

Plymouth genügte es . daß er gegen Chamberlain in « Zeug gegangen
war , um ihm den Lauspaß zu geben .

Aus all ' diesen und andern Anzeichen läßt sich nur folgern , daß
die Regien » , ' trotz aller Rückschläge in Südafrika die Mehrheit
des Landes nv „ i hinter sich hat . John Bull merkt , daß er in den

Stromschnellen sitzt . und mag eS deshalb auf keinen Pferdewcchsel
ankommen lasse ». Die Sache soll auf jeden Fall bis zur Entscheidung
durchgeführt werden . . . �

Und so ist es denn ganz außer Zweifel , daß der Regierung die

angekündigten Nachforderuugen für das Heer bis auf den letzten

Pfennig iverden bewilligt werden Die Summe wird auf

13 Millionen Pfund angegeben , was mit den im Herbst bewilligten
10 Millionen eine Mehrausgabe von über einer halben Milliarde Mark

ausmacht . Es ist aber mehr Ivie zweifelhaft , ob dieser Betrag aus -
reichen ivird . Die Kritik wird wahrscheinlich dahin gehen , daß die

Regierung , um die Steuerzahler nicht allzu sehr zu erschrecken ,
noch zu wenig verlangt . Die Kredite sollen daz » dienen , de » Aktiv -
bestand der Armee um 120 000 Mann zu erhöhen . Der Rest der
Reserven soll eingezogen und durch Aushebung von Miliztruppen und

Freiwilligen ergänzt werden .
Bei dieser Gelegenheit seien einige Bemerkungen über da ? eng -

lische Wehrsystem am Platze , über das in Deutschland sehr irrtüm -
liche Vorstellungen verbreitet zu sein scheinen .

Englands Wehrkraft setzt sich aus zwei großen Gruppen von
Wehrniannschaften zusammen : den territorialen Mannschaften —

Milizen , Freiwillige , Acomen ( berittene Bürgertvchr ) — und dem aus
Werbesoldaten bestehenden Berufsheer samt seinen Reserven . Die
erstcrcn sind , wie schon der Nanie anzeigt . Pflichflnannschaften ,
wobei jedoch zur Zeit es sich nur um freiwillig oder unter morali -
schcm Druck erfüllte Pflicht handelt . Principiell ist der Engländer
so gut wie der Deutsche wehrpflichtig , er kann von Gesetzes
wegen zum Dienst in der Bürgcrlvehr ( Militia ) ange¬
halten werden , und in früheren Jahren fand dann auch
Aushebung der Miliztrnppcn auf Grund dieser Dienst -
Pflicht statt , wobei die Einstellung in den faktischen Milizdienst , für
den natürlich nur wenige Leute benötigt waren , durch das LooS
entschieden wurde . Das ist aber außer Gebrauch gekommen , und
heute bestehen die Milizen ebenso wie die Deomen - Truppen auS
Leuten , die sich freiwillig — auS Tradition zc. — dem Dienst unter -
ziehen . Zahlreicher als sie sind die eigentlichen Freiwilligen -
Regimenter , Territorialmaiinschasteir von Freiwilligen , die sich aus
Pairiotismus , Kameradschaftsgeist zc. zur Webrhoftigkeit ausbilden
lassen . Natürlich ist das vielfach mehr Soldateuspiclcrei als wirk -
licher Dienst , doch wird die Sacke von Jahr zu Jahr ernster
genommen . Alle diese Mannschaften nun können entweder
überhaupt nicht oder nur in ganz dringenden Fällen für
andren als den beimischen Verteidigungsdicusi in Anspruch ge -
nvmmen werden . Für den Dienst in den Kolonien und für die An § -
vildung dazu ist England auf seine ' Berufssoldaten augewiese », aus
denen das eigentliche stehende Heer sich zusammensetzt , und
die durch Werbung — in früheren Jahren zum Teil auch durch An -

Wendung von Gewalt , Pressen — rekrutiert werden .
Es liegt nun nahe zu folgern , daß ein solches Wcrbchcer sich

nur ans sogcuanuteu LandknecktSnaturcn , dem Abhub der Bevöl -
kcrung . zusammensetzen wird . Früher dürfte das auch vorwiegend
der Fall gewesen sein . Aber im Laufe der Zeit hat sich doch auch
da manches geändert . Man hat auf der einen Seite die brutalen

DisciplinicrungSmittcl ( das Peitschen zc. ) teils ganz aufgeben ,
teils ' ehr einschränken und . um anständige Menschen für
das Heer zu gewinnen , die ganze moralische Position
der Armee heben müssen . Auch heute ' noch spielen Leichtsinn , Ver -

zweiflung u. dergl . eine große Rolle bei der Entschließung zum
Soldatenbcruf , aber doch nickt in dem Maße und in der Art . als
man auf dem Festland bei dem Wort „ Söldnerheer " anzunehmen
geneigt ist . Man muß nicht vergessen , daß es sich bei der Werbung
um junge Leine handelt , die unbescholten sein müssen , um in ein
Regiment aufgenommen zu werden ; und daß der Soldalendienst für
die wenigsten Lebensberus ist . Der Rekrut verpflicknet sich zu zwölf¬
jährigem Dienst , wovon aber der kleinere Teil auf den aktiven Dienst
entfällt ; die übrige Zeit ist der ausgebildete Soldat Rcrservist . Er tritt
mit einer kleinen Pensian ins bürgerliche Leben zurück und hat dagegen
die Pflicht , in Notfällen , wie der gegenwärtige , sich, falls die
Reserven seines Ncgiinents aiifgernfeii werden , wieder unter die

Fahne zu stellen . Diese Anfrufimg geschieht aber so selten , daß
faktisch mit der aktiven Dienstzeit auch die Soldateuexistenz ihr Ende
hat . Sofern also „ Tommy Alkiuö " nicht Carricre macht , ist nach
vier ( in einzelnen Fällen neuerdings sogar nur drei « bis sechs
Jahren seine Soldatencxistciiz zu Ende . Dieser Verkürzung der
aktiven Dienstzeit , die wesentlich das Werk von liberalen Kriegs -
ministem war , ist beiläufig die Thntsache zuzuschreiben , baß Eng¬
land über eine relativ große Reserve geschulter Soldaten verfügt .
Beim Aufruf der Reserven sind viel wemger Fälle von Absenticriuig
vorgekommen , als allgemein angenommen wurde .

Ist es zum großen Teil leichtere Ware , die sich zum Militär -
dienst anwerben läßt , d. h. das weniger solide , der gewerblichen
Arbeit abgeneigte oder zeitweilig außer Existenz gekommene Element
der Landesjugeud , so kann man die jungen Rekruten doch nicht
generell als verkommen bezeichnen . Man braucht nicht just ver -
kommen zu sein , um den Attraktionen bei Militärdienstes zu er¬
liegen . Sie find gerade für junge Gemüter verstihrertsck genug .
Eine Zeitlang außer Landes zu dienen , hat nicht » Entwürdigende « ,
da der Dienst ja doch darum Dienst für das eigene Land bleibt .
ES schämt sich denn auch selten ein englischer Arbeiter , Beamter
oder sonstiger Civilist , der früher Soldat gewesen , dieser Epoche
seines LebeiiS , sondern erzählt gewöhnlich nur zu gern davon . Und
so spielt denn auch Familientradition keine geringe Rolle bei der

Bevölkerung . ES giebt viele Familten , wo da « Goldatwerden «ine
Art Ueberliefenmg ist .

Kurz , wenn ver englische Soldat auch heute noch in normalen

Zeiten nicht für ganz voll gerechnet wird — im Kriege ist ' « natürlich
anders — , so ist er doch auch nicht mehr verachtet . Er gilt eben ,
wie vorhin gesagt , als „leichtere Ware " . Aber er ist darum doch kein

Outcast ( Verworfener ) . Seine Beziehungen zur bürgerlichen Welt — da «
Wort im weitern Sinne genommen , denn e « handelt stch ja zumeist
um Angehörige der arbeitenden Klaffen sind kaum andre al « die
des festländischen Soldaten . Trotzdem er Berufssoldat ist , hat
er im bunten Rock noch mindesten « so viel bürgerliche
Rechte wie dieser . Bon einem Gegensatz zwischen Militär

und Civil ist in England fast gar nicht « zu spüren .
dies namentlich mich deshalb nicht , weil da » englische Heer selbst

zwar Berufsheer ist , aber Berufsheer , dessen oberster Herr die

Volksvertrctiiiig ist .
Was also auch die Fehler dieses Militärsystems de « engltschen

Soldaten selbst sein mögen , so heißt eö doch weit von der Wirklich -
keit abgehen , wenn man in den Soldaten , die heute in Afrika auf

englischer Seite kämpfen , etwas wie käufliche Landsknechte erblickt .

Von den Freiwilligen und Reservisten gilt e« schon ganz und gar
nicht ; es trifft abcrauch nicht für Tommy AtkinL zu. wie LerPindar
der Kaserne , Rudyard Kipling , den englischen Soldaten genannt hat .

polikifche Mebevfichk .
Berlin , den 12 . Februar .

Politische Fragen .
Vor der Beratung der polnischen Interpellation über die

Auslegung des § 187 des Gerichtsverfassungs - Gesetzes be¬

willigte der Reichstag die Aufhebung der früheren Verträge
mit den Tonga - und S a m o a - I n s e l n und bestätigte
damit die neuen Verträge , durch welche die beiden größeren
der Samoa - Jnseln an Deutschland fallen . Herr v. B ü l o w

pries den Wert der Erwerbung im Stillen Oeecui , durch die

neben wirtschaftlichen Vorteilen — der ganze Handel3umsatz
betiügt wenige Millionen — „ das deutsche Selbstgefühl " neue

Stärkung erfahren habe . Das deutsche Selbstgefühl ist

heutigen Tags leicht zu befriedigen ; während hier zu Lande

die verrottetsten Mißstände dieses deutsche Selbstgefühl nicht

gering stören , macht ein äußerlicher , noch so winziger Gebiets -

zuwachs es stolz emporschnellen . Der Alldeutsche Hasse
benutzte auch diese Gelegenheit , um die Gewinnung von noch
viel mehr solcher „ Stützpunkte " in fernen Meeren dem Aus -

wältigen Amte zu empfehlen .
Darauf begründete v. C z a r l i n s k i die polnische Hilter -

pellation . § 187 des Gerichtsverfassungs - Gesetzes bestimmt ,
daß das Gericht einen Dolmetscher herbeizuziehen hat . wenn

einer der Prozeßbeteiligtcn der deutschen Sprache
nicht mächtig sei. In den polnisch sprechenden Landes -

testen haben nun vielfach die Gerichte diese Bestimmung
überaus zu Ungunsten der polnischen Bevölkerung angewendet .
Wenn ein Angeklagter oder Zeuge erklärte , er sei der deutschen
Sprache nicht mächtig , so wiesen die Gerichte dennoch den An -

spruch auf einen Dolmetscher ab , indem sie auf Grund

irgendwelcher Gründe annahmen , der betreffende Mann

sei doch der deutschen Sprache genügend mächtig . Ja ,
oft wurden Personen , die in ihrer Muttersprache ver -

handelt zu werden verlangten , dafür mit Haft -
strafe wegen Ungebühr belegt . Es komnit

hinzu , daß in der freiwilligen Gerichtsbarkeit durch

den § 51 des preußischen Gerichtskosten - GcsetzeS besondere
Gebühren für den Dolmetscherdienst festgesetzt worden sind ,
welche Bestimmung im Widerspruch zu dem oben angeführten
§ 187 des Gerichtsverfassungs - Gesetzes des Reichs steht .

v. Czarlinski schilderte unter Anführung wichtiger Einzel -
fälle , wie ungünstig sich durch jene Gesetzesauslegung die

Rechtslage der polnischen Bevölkerung vielfach gestaltet hat ,
wie dadurch der polnischen Bevölkerung die Gerichtshalle
immer noch gleich einer Folterstätte erscheine . Der Staats -

sekretär des Reichs - Justizamts Dr . R i e b e r d i n g glaubte
sich den Beschwerden des polnischen Redners durch die bequeme
Ausflucht entziehen zu dürfen , daß es in jedem einzelnen Fall
dem Richter überlassen werden müsse , festzustellen , ob ein

Prozeßbeteiligter der deutschen Sprache mächtig sei oder

nicht ; von einer falschen Auslegung des Gesetzes sei
keine Rede . Der preußische Jnstizminister Schön¬
stedt suchte sich noch billiger ans der Affaire zu

ziehen , indem er meinte , die ganze Sache gehöre nicht in

den Reichstag , sondern in den preußischen Landtag . Der

Herr Justizministor bewies auch sogleich , warum er solche
Angelegenheiten nicht gern im Reichstag behandelt sieht , in -

dem er eine Sprache führte, ' die er sich im Junkerparlament
erlauben kann , die aber der Reichstag sich nicht bieten läßt .
Er suchte die Interpellation zu verdächtigen , daß sie nicht
ans sachlichen Gründen hervorgegangen sei, sondern nur ge -
eignet sei „ zu agitatorischer Ausbeutung " .

Die nachfolgenden Redner , die Polen v. Dziembowski -
Pamian und Motty sowie der Ccntrnnls - Abgeordnete
Rören wiesen Herrn Schönstedt gebührend zurück ; sie wiesen
nach , daß diese sehr ernste Angelcgenhett durchaus vor den

Reichstag gehöre und daß insofern allerdings ein Verstoß
gegen das Reicksgesetz vorliege , als die übliche An -

nähme der Gerichte , wer in der Volksschule deutsch
gelernt habe und Soldat gewesen sei, müsse auch
vor Gericht seine Sache in deutscher Sprache führen können ,
unrichtig sei . Rachdem Herr Bassermann und Graf
zu Stolberg - Wernigerode vergeblich den Regierungs -
Vertretern Hilfe zu bringen versucht hatten , nahm Genosse
Stadthagen das Wort , um für die Berechtigung der

polnischen Klagen einzutreten . In scharfer Darlegung kritisierte
unser Redner die Zumutung , daß deutsche Reichsbürger sich
vor Gericht ihrer Muttersprache nicht bedienen dürften . Es sei
ein Mangel an Achtung vor der Heiligkeit des Eides , daß
ein Zeuge bei Strafandrohung in einer Sprache auszusagen
genötigt werde , deren er sich nicht genügend mächtig erkläre .

Stadthagen wie « sehr glücklich darauf hin , daß erst Mitglieder
des Reichstags , wie kürzlich der Litauer Smalakys , ihre Reden

vorlesen , da sie der deutschen Sprache nicht mächtig seien .
Der Verlauf der Jntervellationsbesprechnug hat der Re -

gierung gezeigt , daß die Mehrheit deS Reichstags eine Bs -

nachteiligung der Polnischen Reichsangehörigen durch nationale

Vorurteile im GerichtSsaale nicht billigt . Möge sich die Justiz -
Verwaltung danach richten .

Dienstag : Kolonialetat .

Die Bauunternehmer rüsten .
Der „ Deutsche Arbeitgeberbund für das Baugewerbe " in

Firma Felisch und Genossen versandten folgendes Zirkular
mit dem Datum deS 7. Februar 1900 :



» Der Vorstand deZ deutschen ArbeitgeberbundeZ für das Bau¬

gewerbe ist vielfach ersucht worden , auch in diescin Frühjahr eine

Zusammenstellung über die örtlichen Lohnverhältuisfe im Bau -
gelverbe herauszugeben . Die verehrlichcn Vorstände und einzelnen
Baugeiverbetreibeiiden werden deshalb um gefällige Beantwortung
und Einsendung der in dein angebogenen Formular gestellten
Frage » ergcbeust ersucht .

Gleichzeitig bittet der Vorstand um gefällige Angabe
von Adressen , durch deren Vermittlung italienische oder
obcrschlesische Maurer bezogen werden können , sowie um
Mitteilung , welche Erfahrungen mit aus diesem Wege bezogenen
Leuten gemacht worden sind .

Vor einigen Tagen wurde mitgeteilt , daß der Vorstand
desselben Bundes , der soeben Schritte thnt zur Anwerbung
von Lohndrückern , beschlossen hätte , mit dem Vorstand des Central -
Verbands der Maurer zur Beilegung bestehender Differenzen in
Verbindung zu treten . . Danach hat es fast den Anschein , als ob
man die Arbeiter durch scheinbares Entgegenkommen nur sicher
machen will , um ihnen . dann vlötzlich im geeigneten Augen -
blicke mit um so größerer Rncksichtsiosigkeit entgegenzutreten .
Tie Arbeiter lverdeu auf dem Posten sein . Tie Bau -
Unternehmer rüsten sich , eine Machtprobe große » Stils
gegenüber der organisierten Arbeiterschafr zu versuchen .

lieber die Entlarvung des agrarische » Toppelspicls
schweigt sich die konservative Presse ängstlich aus . Wie die
Sonalhitriguen durch die Veröffentlichung der Zcdlitzschen
Honorarrechnuugen enthüllt wurden , so hat das Gespräch über
diö »gräßliche Flotte " , das Dr . Hahn mit seinem agrarischen
Herzbruder geführt , klar gezeigt , was die Junker über die
Marincpolitik Wilhelms II . denken . Nur liegt diesmal der
Fall für die Konservativen insofern noch schlimmer , als sie bei
der Kanalvorlagc ihre Opposition offen zu bekennen und zu
bethätigen wagten , während sie ihren Haß jetzt feige hinter
einen Schwall von Phrasen über ihre nationale Opferwilligkeit
verbergen und sogar versuch e ». den bitteren Ernst der Hahn .
scheu Worte für einen unverbindlichen Scherz auszugeben
Ter Fall Hahn hat das armselige Spiel aufgedeckt , und die
Agrarier haben setzt die Wahl zwischen dem erschütterten Ver
trauen ihrer Anhänger im Lande und dem anss neue ver
schärften Mißtrauen der Krone .

Kommt es zu einer Auflösung beider Parlamente , so
werden sie , was sie ctlva durch ihre charakterfeste Kanalgegner
schaff in Preußen gewinnen konnten , durch ihre kläglich gespielte
Flottensrcundschaft im Reiche doppelt einbüßen . —

Tie Rettung des Mittelstandes
soll nun definitiv vor sich gehen . Trotzdem es die Negierung
noch bei den letzten Verhandlungen über die Warenhaus -
besteuernng im Abgeordnetenhaus für unzulässig er -
klärte , den Warenhäusern mit einer Besteuerung dcS er¬
zielten Umsatzes zu Leibe zu rücken , und trotzdem
die befragten Handelskammern von dieser Art „ indirekter
Socialpolitik " abgeraten haben , wird nun dem Abgeordneten -
hause doch der Entwurf zu einer Warenhaus - Niusatzsteucr
zugehen . Es muß eben wieder einmal etwas geschehen , um
den „ Mittelstand " und seine Vertreter zufrieden zu stellen ,
wenn wir allerdings auch zwischen den Zeilen der offiziösen An¬

kündigung zu lesen glauben , daß sich die Rcaicrung selbst
wenig Nutzen für den Mittelstand von ihrem Gesetzentwurf
verspricht .

Der Gesetzentwurf unterscheidet vier große Warengrnppcn :
A) Material - und Kolonialwaren , Etz - und Drinkwärcn , Tabak ,

Droguen -c. ;
Bj Manufaktur - und Modewaren , Wäsche , Konsektion zc. ;
C) HauS - und Kiichepgeräte , GlaSwarc » , Möbel zc. ;
Dj Edelmetalle , Kunst - , Luxus - , Kurz - und Galanteriewaren ,

Papierwaren , Instrumente , Waffen zc.
Und der Entwurf bestimmt : „ Wer das sichende Gewerbe des

Klein - sDetail - sHaiidelS » ür »i ehr a l S einer der im Z 5 dieses
Gesetzes unterschiedene » O' ieHe vorstehend ) Warcnqrnppcn betreibt ,
unterliegt , wenn der Jahresumsatz — cinschlietzlich desjenigen der
inPreiitzcn belegenen Zlveigiiiederlassnngcn , Filialen , Vcrkanfsstätten —
EWOOOO M. Übersteigt , der nach Vorschrift dieses Gesetzes zu cnt -
richtenden , den Gemeinden zuflictzcnden Warcnhaussteucr . " Ob der
Detailhandel im offenen Laden . Warenhaus , Lager nud dergleichen
oder als Aersandgcschäft , ans Bestellung oder ohne solche betrieben
wird , macht für die Besieuernug keinen Unterschied . Vereine ,
« in getragene Genossen schaften und Korporationen
unterliegen nicht der WarenhauSsiencr . falls sie auch der Geiverbc
steuer nicht uiiterworfcn sind .

Die WarenhauSsteucr beträgt bei einem Jahresumsatz von

und durch verstärkte Konkurrenz gegen die kleineren Geschäfte
wieder einzubringen suchen .

Sehr angenehm wird es den kleinen Geschäftsleuten , die
man „ retten " will , unzweifelhast fein , daß die bei ihnen so
beliebten Vereine und Korporationen mit großen Waren

hänsern . tvie Offiziers - , Beaniten ver eine sc. , von

jeder Besteuernng frei bleiben .

Unwirksam wird das geplante Gesetz auch dadurch , daß
die Extrabesteuerung wegfällt , sofern die Geschäfte nur Waren
auS einer der obigen vier großen Gruppen vertreiben .

Riesengeschäfte wie Rud . Hertzog , Israel in Berlin : c.
würden der Warenhausstcuer also nicht unterliegen , weil sie
nur Waren ans der Gruppe „ Manufaktur . Modewaren ,

Wäsche , Konfektion " verkaufen . Daß derartige Special -
geschäfte aber dem Mittelstand weniger gefährlich seien
als die Berthe im und Kollegen , zu dieser Ansicht
dürften die zu schützenden kleinen Gewerbetreibenden wohl
nur schwer zu bekehren sein . Und natürlich würde das Ges
wenn es wirklich den Warenhänscrn unangenehm fühlbar
werden sollte , die Entstehung derartiger großer Special
geschiffte begünstigen .

Alles in allem , so wird der Mittelstand zweifellos keine

Gelegenheit bekommen , durch das Gesetz den modernen großen
Verkaufsmagazinen die Existenzbedingungen abgeschnitten zu
sehen , und er wird trotz der neuen Erdrosselungssteuer nicht
in die Lage kommen , der Iveiscn preußischen Regierung für
die Erhebung aus wirffchaftlichem Verfall zu danken . —

Aemf ' ches Reich .
Prinz Heinrich ,

der Bruder Wilhelms II . , kehrt Dienstag von seiner zweijährigen
C h i n a r e i s e zurück. Er gedachte , bekanntlich nach seinem Ge
löbuis vom Dezember 1897 , „ das Evangclimn Seiner Majestät ge
heiligter Person im Auslände zu künden , zu predigen jedem , der es

höre » will , und auch dcncu , die es nicht hören wollen . " Das wird
der Prinz denn auch wohl gethau haben , ohne es übrigens , so viel
wir wissen , nötig gehabt zu haben , mit „ gepanzerter Faust
darein zu fahren — wie es der kaiserliche Bruder für möglich ge -
halten .

Der Ehinafahrcr soll mit großem Prunk in Berlin empfangen
werden . —

_

Ein politisierender Herzog Offizier . Es wird jetzt bestätigt .
datz Wilhelm II . dem Herzog Johann Albrecht von Mecklen -

bürg sein Befremden ausgesprochen habe , weil er mit einein

Verireter des nationalistische » Pariser Blattes „ Eclair " eine Unter -

rcduiig gehabt hat , die dann veröffentlicht wurde .
Der Herzog , der Regent von Mecklenburg , ist preußischer General

major . In dieser Eigenschaft , nickt etiva als Bnndeöfürst , hat der

Herzog wohl die kaiserliche Rüge erhalten . Es würde der Verfassung
widersprechen , wenn der König von Preußen einem gleichberech¬

tig t e n Bundesfiirsten Vorschriften über sein Thun und Lassen

machte . Dagegen hat Wilbclmll . als militärischcrVorgesetztcr ein Recht ,
den Herzog darauf aufmerksam zu machen , datz Offiziere keine

Politik treiben , also auch weder sich interviewe » lassen noch Reden

halten dürfen . Demzufolge wird nun der Herzog auch wohl den

Vorsitz der Deutschen Kolonialgesellichaft niederlegen müsse » .
Der Fall ivird wähl eine Warnung für alle Bundesfürsten

sein , soweit sie preußische Offiziere sind , sich etwa an der politischen

Fl o t tc na g i t a t i o n zu beteiligen . Er erklärt aber auch zu -

gleich die cigentümlicheu Snbordinationscrscheiuungcn , wie sie gegen -
wältig im Bundesrat sich geltend zu machen scheinen . —
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Steuerklasse veranlagten Geioerbetreibenden Prozente der staatlichen
oder einer besonderen Gewerbesteuer erheben , zur gleich -
mätzigen Erleichterung der von diesen Steuerklassen zu
erhebenden Prozente bezw . Steuer , andernfalls zur Bestreitung von
Gcmeindebcdürfnissen zu verwenden .

Weiter heißt es in der offiziösen Mitteilung : „ Die WarenhauS¬
steucr zielt nur auf die sogenannten Grotzbazare ab . d. i. in größtem
Maßstab « arbeitende Dctailgeschäste , welche mehrere miteinander

nicht verwandte , oben i » vier Kategorien eingeteilte Warenornppen
feilhalten . Die Steuer trifft also n i ch t solche Geschäfte , welche sich
auf nur eine Warengrnppe beschränken , mag ihr Umsatz auch
beliebig groß sein . Ferner wird , waS die Höhe der Steuer -

sätze anbetrifft , nach Meinung der Regiernng daran festzuhalten sein .
daß die nach dem Gesetzentwurf zu erhebenden 2 Proz . des Umsatzes
die äußerste zuläss . i geGrenze der Steuerbelastung
darstellen ; eine noch höhere Steuer würde gegenüber manchen Be -
trieben prohibitiv wirken . Eine solche Tendenz würde mit den

Grundsätzen einer richtigen Steuer - und Socialpolitik unvereinbar

sein . "
Die Mittelstandspolttiker müßten wirklich sehr kurzsichtig

sein , wenn sie sich von cineni solchen Gesetz eine besondere

Hebung der wirtschaftlichen Lage des Kleingewerbes ver -

sprächen . Einen höheren Steuersatz als 2 Proz . vom Umsatz
will die Regierima nicht zubilligen , weil sie dies als vie

äußerste zulässige Grenze der Steuerbelastung betrachtet . Die

großen Geschäfte werden es aber jedenfalls verstehen , die neue

Auflage zuni großen Teil ans ihre Lieferanten und auf die

Käufer abzuwälzen , und was etwa noch auf ihren eigenen

Schultern lasten bleiben sollte , das werden sie vielleicht

grade durch eine Vergrößerung ihrer Unternehmungen

Das Abgeordnetenhaus behandelte am Montag die Etats
der direkten und indirekten Steuern , wobei die
Vertreter de » Bürgertums über zu schroffe Ausführung des Ein -

kommeustcucr - GesetzeS Klage führten . Tie Vorlage betr . Einführung
einer neuen Gemeinde - Ordnung für die Hoheiizollcrnschcn Lande
wurde nach längerer Debatte einer Kommission überwiesen . DienS -

tag : Etat des Ministeriums dcS Innern . —

Kanal und Flotte . Nach einer Meldung der „ Berliner Poli -
tischen Nachrichten " hat der Finanzminister Mianel mit den Ministcrn
Thielen , Brefeld und Hammerstein eine Besprechung gehabt , „ in

welcher Uebereinstimninng über die d e in n ä ck st dem Landtage zu
machende Kanalvorlage erzielt worden sein dürfte ". � �

Wenn mit „ demnächst " ein Zeitpunkt gemeint sein sollte , wie cS
dem Sprachgebrauch entspricht , so würden Kanal und Flotte , die

halbe Milliarde für einen Kulturzwcck und die sechs Milliarden für
eine Knltinwidrigkeit nebeneinander zur Beratung gelangen , ischon

klagt die „ Post " , „datz die Verhandlung über die weitsehenden

Kaiialplane und den dadurch bedinglen Kostenaufwand für den be -

fricdigendcn Ausgang der Verhandlungen über die Flottenvorlagc
keineswegs günstig sein kann " .

Das kann nur heiße », daß alsdann die Konservativen

gegen die Flotte öffentlich anftretcn werden , wie jie jetzt schon
insgeheim gegen sie intrignieren . Demi die Haltung der übrigen
Bartcien . die dein Kanalentwurf freundlich gesinnt sind , würde natür -

lich durch die Eindringung des Kanaleiitwurfs nicht beeinflußt
werden . Die „ Post " vergißt ganz und gar . daß der Kaiser für die

Kanalvorlage seinen „ unbeugsamen Willen " verpfändet hat . während
für die Stumm angenehme Flotte nicht einmal die Rcgiernngs -
Vertreter mit nennenswerter Energie eingetreten sind .

Auch die „ Konservative Korrespondenz " sieht in der Einbringung
der Kanalvorlage einer Gefährdung des Flottenplaus . —

Siegreiche Niederlagen . Mit der ErfindnugSkraft englischer
Kriegsberichterstatter sucht jetzt die ministerielle „ Berliner Äorrespou -
denz " daS glänzende Fiasko der Flottenprosefforeir in unsrcn Protest -
Versammlungen zu einem Erfolg , wenigstens zu einem AchtungS -
erfolg umzufärben . Wenn man bedenkt , daß vor den Verfamm -

lnngen überall das dunkle Gerücht ausgesprengt wurde , auch die

Arbeiterschaft sei im Grunde flottenbegeistert , so ist die Genügsamkeit ,
die man jetzt zur Schau trägt , nachdem sich die Seuchenfestigkeit der
Arbeiter glänzend erwiesen hat , von einer wahrhaften Kasperle -
Komik . Jetzt sieht man schon einen großen Erfolg darin , daß die

Herren Professoren nicht hinausgeworfen worden sind . Sie hätten
unter den nngiinstigsten Bedingungen gesprochen und es trotzdem
erreicht , daß zum erstemal die „ locialdemokratischeu Arbeiter , die

Tag ans Tag ein von ihrer Presse gegen die Flottenverstärkung auf -

gehetzt werden , die Flottenfragc in objektiver Darstellung gesehen "
hätten .

Ncbrigens erfahren wir auS der „Verl . Korrcip . " noch eine

Handlung ' von seltenem Edelmut . Die Flottenfreunde sollen eS

nämlich absichtlich vermieden haben , ihre Anhänger in größeren
Scharen aufzubieten . In der Versammlung deS dritten Wahlkreises
war von dieser Enthaltsamkeit nichts zu merken . Aber wcmi die

Flottenfreunde eben nur für eine Versammlung in genügender

Anzahl vorhanden sind , so vermeidet man eS „ absichtlich " , in
die übrigen 18 Versammlungen die größeren Scharen zu entbieten ,
über die man nicht verfügt . —

_

Unsre Professoren .
Der Professor Leist hat in einer nationalliberalen Ver -

sammlung zu Gießen einen Vortrag über politische Gimpelfalleu

gehalten , worunter er die — Gewerkschaften verstanden wissen

will . Eine Verleihung der Korporationsrcchte an die Berufsvereine

sei deshalb zu verwerfen . Durch die Gewerkschaften würde , so giebt
ein Bericht der „Hessischen LandcSzeitung " die profcfforalen Dar -

legnngen wieder , ein System der Unfreiheit etabliert . Um die ganz

indifferenten Arbeiter , die „ Gimpel " , einziifangen , wurden die Unter -

stütziingslasseu begründet . Durch die Koalitionsfreiheit werde die

individuelle Freiheit totgeschlagen . Diese . letztere müsse aber

gewahrt bleiben . Daher sei eine Bestimmung dahingehend not -

wendig , daß die Arbeiter , die einem Bcrufsverein beigetreten seien ,

auch jederzeit unter Rückerstattung ihrer Beiträge wieder austreten
könnten . Man müsse die Thüren dieser Bereine nicht zumachen ,
damit die Vögel ( die „ Gimpel " ) munter wieder herausfliegen könnten .

Ist dieser natioiiallibcrale Gimpelfalleu - Professor nicht auch

F 1 0 t t c n a g i t a t 0 r ?" —
_

T atierb are Vegcistcrung . Der „ Vorwärts " hatte gelegentlich
der Flottenverhandluiigen geschrieben :

„ Und die Hauptsache ist : die ganze Flottcnbegeisterung ist
künstliche Mache — die Männer , die für die Vorlage eintreten , thun
es , weil sie müssen oder um ihres Vorteils willen . "

„ Ist es dem socialdemokratischen Centralorgan denn ganz im -
möglich , mit anständigen M ittcl n gegen die Flotte zu
kämpscu ? " fragt dazu die „ Welt atn Moickag" , ' die also das AuS -

sprechen der Wahrheit bereits für — unanständig hält . Wir

schlagen dem Blatt , dem sich die Welt am Montag wunderbar
national - social färbt , vor , uns eine einzige Lersanimlimg zu nennen ,
die vor dein 18. Oktober 1899 , dem Tage der Hamburger Kaiser -
rede , eine Vermehrung der Flotte über ' den Marincplan von 1895

hinaus gefordert hat . Wir sind bescheiden und begnügen uns sogar
mit der Nennung einer uational - socialcn Versauunlnng . Alsdann
werden wir unfern Irrtum bekennen und zugeben , daß wenigstens
die National - Socialcn . bildlich gesprochen . Palästinareisen unter -

nehmen , bevor der Kaiser ins gelobte Land reist .
Oder beklagt man sicki mir darüber , daß wir in der obigen

Aenßerung die paar schwärmenden Wirrköpse nicht , erwähnt haben .
die alsbald selbstlos zu blasen anfangen , wenn irgend jemand mit
dem Taktstock fuchtelt ? Diese Ueberall - Musikanten gehören nickt zu
den eigentlichen Flottenagitatoren , weil sie gar nicht die Mittel habe » ,
eine rentable Begeisterung zu entfachen . —

Was bei der Bäckerei verdient wird . Der „ RcichZbote "
will den Arbeitern die Augen öffne » über das innerste Wesen der

socialistischen Agitation , indem er wiederholt auf der Bilanz der
Berliner Geuoss' euschaftSbäckerei herumreitet . Er giebt sich dabei vor

seinen Lesern den Anschein der Ehrlichkeit , daß er unsre Bemerkungen

zur Sache abdrucke . Eine „ Bestätigung " seiner „ neulichen Mitteilungen "
über den Profit dieser Genossenschaft nennt er das . Was haben wir
denn zu bestätigen an Mitteilungen , die erst auS dem „ Vorwärts "
elttuomlncn find ? Hätte dagegen der „ Reichsbote " unsre Notiz zur
Sache ganz abgedruckt , dann wäre er natürlich nicht in der Lage .
so albern zu schwätzen über die Verdienste der „Socialistenbäckerei "

( eigeutlick doch wohl Drotbäckerei ) .
Die socialdemokratische Partei hat mit diesem Bäckcreibetriebe ,

der zufällig 19 Besitzern gehört , ebensowenig zu thun , als wie
mit irgend einem andern kapitalistischen Unternehmen , mag es
mm einen oder hundert Eigentümer haben . Daß sich das

Unternehmen GenossenschaftS - Bäckcrei nennt — können wir das viel -

leicht hindern ? Sollen wir etwa deS Namens wegen dafür ver -

antwortlich sein ? Dann könnte man uns ja auch alle andern Unter -

nchmuugcn anhängen , die sick deS Namens Genossenschaft bedienen .
Werden doch sogar die „ Berliner Neuesten Nackrichtcn " . die „ Post "
und die „ Stgatsbürger - Zeitung " von Genossenschaften be -

trieben . Kapitalistisch wirtschaftende . Genossenschaften haben auch
dann nichts niit dem SocialismuS zu thun , wenn die Genossenschafter

»fällig Socialdemolraten sein sollten . —

München , 10. Februar . In der Abgeordnetenkammer gingen
imsre Vertreter Franz Schmidt und Müller der P 0 l i z e i -

direktion in München scharf zu Leibe und charakterisierten
namentlich die Plakatcensur in Mnucheu . welche mitunter die

lnstigstcn Sireiche östreichischcr Exnsoren übertrifft . Genosse
Müller beschwerte sich über die Personalakten , die unsre Polizei
über die Journalisten führt , sowie über die unzuverlässige », von

Unfähigkeit der Beamten zeugenden Berichte der die Ver -

fan ' . nilnngen überwachenden Polizeikommissare . Unsre Redner

fordcrtcn ' den Minister auf . mit der ans der „ Steinzeit übernommenen

Polizeipraxis " zu brechen , worauf ExeeNenz v. F e i l i tz s ch nicht
einzugeben gewillt ist . Bei dem Kapitel Maß - und Gewichtspolizei
brachte Genosss Birk die Mogeleien derBrauercibesitzer zur Sprache .
Viele Brauer lassen ihre Fässer jahrelang nicht aichen ; obwohl die

Bierfässer durch Aufquellen des Peches und Reparaturen 2 —3 Liter

weniger als nripninglich halten , müssen sie vom Wirt für
voll bezahlt werden . — Heule haben die Beratungen über die

Novelle zum Berggesetz vom 20. März 1369 begonnen . Um den

gesetzlichen Achtstundentag wird sich eine lebhafte Debatte
entwickeln . _ _

Sächsische Steuerpolitik .

AuS Sachsen wird nnS geschrieben :
Die klassencgoistische knauserige Steuerpolitik der konservativen

Reaktionäre im sächsischen Landtag rächt sich jetzt durch eine Finanz «
kalamität , die mm Regierung und Landtag drängt , außergewöhnliche
Maßnahmen zu treffen . Man muß die Methode der letzten Finanz -
minister kennen , um zu verstehen , daß diese Kalamität eintreten

mußte . Herr v. K ö n n e r i tz ivirtschaftete sozusagen aus dem Bollen :
er rccknctc noch nicht mit Anleihen zu Eiscnbahnbauteii , denn die

Ucberschnsse aus den Eisenbahnen flössen reichlich « nd kleinere , wenig
rentable Nebenbahnen zu bauen , sperrte man sich. Aber die Be -

völkerung drängte zu schnellcrem Ausbau des Eisenbahnnetz eS und

da mußte es einmal dahin kommen , mit dem alten System zu
brechen und zu dein Hilfsmittel der Anleihen zum Eisenbahnbau zu
greisen . .

So lange aus dem Vollen gewirtschastet wurde , hat man auch
den Etat mit iiberflüsfigen . geradezu unverantwortlichen Ausgaben
belastet . Ncht gerechtfertigt waren , zum Beispiel die im

letzten Jahrzehnt mehrfach erhöhten Apanagen .
ebenso übermäßige Gehaltserhöhungen für höhere
Beamte und die Geistlichen . Eine ganz falsche ,

ja unverantwortliche Aktion war die Verstaatlichung
der Freiberg er Werke . Es stand fest , daß aus dem

Freibcrgcr Bergbau nicht mehr viel zu holen ist , trotzdem
erfolgte' der Anianf der Werke , die inzwischen eine erkleckliche

Anzahl Millionen Zuschuß erforderten . Der Ankauf wurde
mit einem Anschein von Arbeiterfreundlickkeit begründet : Man könne
die Bergarbciterschaft nicht durch schnelle Ableqmig ins Unglück

stürzen — allein , daS waren die wahren Gründe für den Ankauf nicht .
Wollte man wirklich der arbeitslos werdendenArbciterschaft helfen , dann

hätte sich mit den nun verpulverten Millionen außerordentlich viel

thun lassen und der Staat hätte nicht das Malheur , in seinem Etat
die Zuschüsse als laufendes und stessendes Hebel zu haben , lind

trotz dieser Zuschüsse werden immer mehr Arbeiter abgelegt , daS

Werk schrimrpst zusammen .
Ferner : Als man zum schnelleren Ausbau deS Eisenbahnnetzes

sich gezwungen sah und — besonders unter dem Finanzminister
v. T h ü m m e l — daS Anleihesystem beliebt wurde , erfüllte die Regie -

rung trotz der ewigen Klage über die wachsenden Malrikularuinlagen
eine Reihe agrarischer Wünsche , die selbstverständlich den Etat ganz an -

sehnlich belasteten . Sollten dagegen in den Etat für die Volksschulen oder

zur Erhöhung der Löhne der ' Eisendahnarbeitcr höhere Summen

eingestellt werden , dann hatte die Regierung dazu keine Mittel ,
weil alles im Simie der konservativen Reaktionäre verbraucht wurde .

Das schönste ist aber , daß dies « Reaktionäre dem Staate trotz
alledem die Einnahmen verkümmerten . Als die Einkommensteuer
revidiert wurde und die socialdemokratische Fraktion eine Progression
bis zu 6 Proz . für die höchsten Einkommen vorschlug , schrie die

agrarisch - konservative Clique Zeter und Mordio , sprach von einer

Konfiskation des Vermögens und hielt 4 Proz . als das höchste . waS

man den nicht arbeitenden Millionären abnehmen dürfe .

Daß bei einer derartigen Finanzpolitik , die auch ans andren

Gebieten sich so beschränkt äußerte , eine Finanzkalamität eintrete »

mußte , war vorauszusehen . Wohl schwafelte gelegentlich der Ab -
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«zc ordnete Opitz von der Einführung einer Vermögen ? - und Kopital -
reiitcuftcuer , alS oder die Regierung mit ähnlicheu Planen in den
letzten Jahren hervortrat . scheiterten diese hauptsächlich an dem

Widerstand der Konservativen . Sie hielten die Taschen der Reichen
gu und nahmen aus den Taschen andrer , was sie nur kriegen
kannten ! Nun rächt . sich daS alles .

Komisch , höchst . kouiisch wirkt der Versuch , den nun diese Volks -

deglncker zu einer Sanierung der sächsischen Finanzen unternehmen .
Wir trauten unsren Augen nicht , als wir lasen , daß auf Vorschlag
des konservativen Abgeordneten und Kammerpräsidenten M ehuert
eine „ Freie Bereinigung " , von Kammermitgliedern gebildet wird , die

zur Abänderung der Steuergesetzgebung Vorschläge machen soll und
dag iir dieser „ Freien Vereinigung " auch ein s o c i a l d e m o -
k r a t i s ch e r A b g e o r d n. e t e r . mitwirken soll .

Wohlgemerkt — wir haben gar nichts dagegen einzuwenden .
weint einer unsrer Abgeordnete » in diese Vereiingmig geht , aber es

mutz doch höchst auffällig erscheinen , das ; — nachdem man seit je die
socialdeniokratischeu Abgeordneten aus allen Deputationen aus -
schloffund dag jetzt , wo ziemlich sicher ist , datz unter dem „elendesten
aller Wahlsysteme " die letzten vier socialdemokrotischen Abgeordneten
bei den nächsten Wahlen aus den , Landtage „eliminiert " werden —
man auf einmal die Mitwirkung eines socialdemokratischen
Abgeordneten bei der Abänderimg der . Steuergesetzgebung so hoch
einschätzt und de » früheren , rückständigen Gepflogenheiten der Konscr -
vative » einen Wischer versetzt .

Aus das Conto zunehmender Einsicht der Konservativen können
wir das bei unsrer Kenntnis der Beschaffenheit dieser Elemente
nicht setzen . Sollten sie dagegen wirklich so bauernschlau sein , der
Sodaldemokratie durch ihre , letzten Vertreter im Landtage noch ein
Stück Verantwortung für die geplante Abänderung der Steuergcsetze
aufhalsen zu wollen < Das wäre z u schlau .

Die socialdemokratischen Abgeordneten kennen die einzelnen Phasen
der sächsischen Finanzpolitik so gut , wie die Stellung , die die Fraktion
stets eiugenonimen hat und iverden , wie bisher , die Interessen der
werkthätigen Bevölkerung gegenüber den LiebeSgabcnschluckern und
den ihre eigene Tasche schonenden Reaktionären vertreten . Die
Konservativen haben den Karren verfahren und die Regierung lieh
das zu , beugte sich vor deren Wünschen . Nun sitzen beide in der
Patsche . . ; -

llnd jetzt sollen Socialdcmokraten ihnen mit heraushelfen ? O
Ironie der Geschichte ! —

Cirkus Busch .

Im CirknS Busch hätten sich am Montag einige Tausend Land
b. ürtschas >s - „Notleidende " zur 7. Generalversammlung ihres Bundes

versammelt . Die Versammlung gestaltete sich zu einer lebhaften
Dcinonstration gegen die Regierung , welche nicht genug für
die Landwirtschaft thue . sowie ! gegen eine Wcltballpolitik , die
ebenfalls die Landivutschaft gefährde .

In seinem Geschäftsbericht gab Abg . Dr . Hahn
dast der Bund gegenwärtig rund 206 ÖOO Mitglieder zähle ,
dem Vorjahre also eine Vermehrung um 13 000 erfahren habe . Von
den Mitgliedern wohnen östlich der Elbe 100 600 . westlich 105 400 .
Tic Beiträge gingen „ verhältnismäßig pünktlich " ein . Im übrigen
schwieg sich der Abg . Hahn über die Einnahmen und Ausgaben des

Bundes aus . Abg . Hahn schloß seinen Geschäftsbericht mit cinein
Mißtrauensvotum gegen die Regiorung , welche das heimische
Wirtschaftsleben aus politischen Rücksichten ans das Ausland
leide » lasse .

Der zweite Vorsitzende des - Bundes , Abg . Rös ick . e, tadelte den
Gcsctzcntlvurf über die F l e i s ch b e s ch a u. Er klagte , daß der Land -
Wirtschaft die schönen Worte zugewiesen werden , daß die kräftigen ,
schützenden Thatcu der Epportindnftrie , dem internationalen
Handel , namentlich den ; ü. b e r f c e i s ch e n Handel , der
industriellen Bevölkening . seitens der Regierung gewährt werden .
Der Bund könne nyr Vertrauen in die Zukunft blicken
wenn die Adgevidneten ohue Scheu nach oben und unten handeln
( Bravo h Wenn von der Rechten Vorlagen abgelehnt oder mir fach -
iich kritisiert wurden , so fiadei dje Regierung das unerhört , richte
sich . nicht danach und inckiq�getadezu eine Strafvollstreckung
zn inaugurieren . . Diese Bcvonnnnduiig sei verhängnisvoll . „Mail
soll uns nicht für politische Kinder halten . " Die auswärtige Politik
interessiere sich für dsx großkapitplistische » Uiiteriiehmungen de ? Bahn
baues in K l e i n a s i e n , �wodurch die Gefahr auswärtiger
Verwicklungen gegeben sei . Diese Uiiternchmungen aber
brächten z u n ä ch sü d erbeut s-ch e n Landwirtschaft , später
a�u ch d e r deutsche u J . n d u st r i e Konkurrenz . Aus dem
Schöße der Kornkammer des Allertunis , Mesopotamien , werde es
möglich sein , den Weizen mit 60 M. pro Toime unverzollt nach
Dculschland zu führen . Wenn unsre Entwicklung zur Verwirklichung
einer sogenaimteii Wcltballpolitik aushole , so werde
hierbei weder die Londivirtschaft noch die Industrie ihre Rechnung
finde », sondern allein der

'
Großhandel . Nicht , ob Deutsch -

land Ägrar - und Industriestaat sein soll , sei die Frage , sondern :
soll Deutschland i » erster Linse ein iiilernationalcr HandelSstaat , ein
ZwischenhandelSslaat werden ? Daß thatsächlich die Tendenz vorhanden
sei , ergebe sich schon aus der Begründung zur Flottenvorlage .
die nicht den Schutz der heimischen Produktion , sondern des Scchandels
und der Einfuhr der "Nährnngsrnittel als weseiitliche Aufgabe der
verstärkten Flotte hinstellt . ' Dann fei - nicht eine Gewähr für eine
kräftige heimatliche Entwicklung zu erkennen . In diesem Nachgehen
aus den Spuren Englands müßten die Kräfte Deutsch -
lands verflüchtigt Iv er den . Wen » auch die Berater
des Kaisers andren Zielen zustreben , habe der Bund doch daS Vcr -
tränen auf den Kaiser , daß es ihm fern liege , den
Bauern - und Mittelstand in Kraftlosigkeit dahin -
siechen zu lassen .

Abg . Frhr . v. Wangenheitzi , der Vorsitzende deS Bundes , sprach
über die F l o t t e n v o r l a g e. Er könne sich nicht für die Art
erwänne » . wie iiia « für

'
die Vorläge im Lande Stimmung

gemacht hat . Die Sache sei zu ernst , um in Hurra -
stimmirug verhandelt zu werden und bedürfe reiflichster Prüfung .
„ Die Landwirtschaft — darüber kann kein Zweifel
sei » — hat von dieser Borlage keinen Vorteil zu
erwarten , im Gegenteil eine erhebliche Verschärfung der
Arbeiternot und eine daperiide Verteuerung von Kohlen
und Eisen . Witnn die ' deutsche Landwirtschaft Opfer bringen soll ,
so müsse sie dazu durch eine weise nationale Wirtschaftspolitik
dauernd in die Lage versetzt werden . Mit Bezug auf die
Handelsverträge erklärte Abg . v. Wangenheinu daß der Ein -
sluß schroffer und einflußreicher Gegner im Parlament und bei den
Behörden nur übtrlvüitden werden könne , wenn der Bund zeige , daß
der Mittelstand auch heute ' noch eine Macht bilde und dieselbe zu ge -
brauchen gesonnen sei .

Hierauf überbrachte der Bicepräsident des Reichs -
tags v. Frege einen Grüß aus Sachsen , wo alle Parteien
gegen die Socialdeniokratie einig seien , nachdem
die Freisinnigen eliminiert seien . Er schloß mit einem Hoch auf
den Reichskanzler der Zukunft , der den Spuren deö

Fürsten Bismarck folge .
Abg . Oertel führte aus : Die deutsche Treue dürfte nicht

gebrochen iverden , auch lvenn eS sich um einen Kanal handelt .
„ Pfui ! Pfui ! " ertönte es , als Abg . Oertel die Aeutzerung
des E i s e n b a h n m i n i st e r s erlvähnte , die Landwirte sollten
sich nicht einbilden , daß sie allein auf der Welt
feien . ' ' :

.
Eine den Reden entsprechende Resolution fand Annahme . Und

den Beschlutz der Demonstration bildeten einige der üblichen Ulke
Licbcrmanns v. Sonnenberg , der erklärte , daß er sich mit Stolz als

Junker fühle . —

Ausland .

Oestreich - Uugarn .

Wie » , 12. Februar . Der Reichsrat ist auf den 22 , d. M, ein -

berufen worden . .

Frankreich .
Paris , 12. Februar . Deputrertenkammcr . Waldeck - Rousseau

legt den Gesetzentwurf vor , welcher bezweckt , den schriftlichen und

mündlichen Verstößen der Geistlichen Einhalt zu thun . . ( Beifall
der Linken . ) Der Gesetzentlvurf wird den Bureaus über -

wiesen . Duquesnay wünscht sofort über die jüngsten Unruhen
auf Martinique zu interpellieren . Die Kammer beschließt auf
Ersuchen Waldcck - Rousseaus mit 301 gegen 215 Stimmen , die Jnter
pellation bis nach Erledigimg des Budgets zurückzustellen, —

Cassagnac wünscht über die Maßregeln zu interpellieren , welche
die Regierung gegenüber gewissen Bischöfen zu ergreifen gedenkt .
Waldeck - Rouffeci » verlangt , daß die Interpellation vis nach Er -

Erledigung des Budgets vertagt werde . Der Socialist V i V i a n i

erklärt , er habe über dieselbe Angelegenheit interpellieren wollen , aber
die Thatsachc . daß die Regierung Heute eine darauf bezügliche Bor

läge eingebracht habe, ' genüge , ihm . Die Vertagung der Jnter -
pellation ' CassagnacS wird mit 3ß7 gegen 31 Stimmen beschlossen .
Herisse wünscht zu interpellieren ivegen der Absenduug weißer
Truppen nach Madqgäscgr . Knegsminffter Gallifset erklärt , es

sei richtig , daß zwei Batterien dorthin abgegangen seien oder nach
Diego Änarez abgehen würden . Dieselben würden aber weder im

Buschkamps noch auch zu Straßeubanten pcNvcndet iverden . Die

Interpellation wurde sodann bis zur Beratung des Kriegsbudgets

zurückgestellt.
Gegen den Klerus . Paris , 12. Februar . Wie verlautet ,

wird der Erzbischof von Aix infolge seines jüngsten Briefes an die

Regierung seines Amtes entsetzt werden . Die Regierung wird

heute einen Gesetzentwurf in der Kammer einbringen , worin die

Befugnisse des Unterrichlsministers gegenüber dem Klerus erweitert
werden sollen . —

Französische Kolouialpolitik . Ans Martinique wird gc
meldet : Die Landarbeiter haben eine Lohncrhöhimg gefordert .
wodurch große Straßenlundgcbungen entstanden . Diese Ännd -

gedungen arteten in einen Kampf zwischen den Ausständigen und
den Truppen aus . Die Truppen machten Gebrauch von ihren Waffen ,
töteten 8 Ausständige und verwundeten 14. Eine Interpellation
wird dieserhalb in der Kammer eingebracht werden . Der Kolonial -

minister hat von dem Generalgouvcrneur Einzelheiten eingefordert .

England .

Irische Aktionen . John Redmond , der Führer der Partei
der irischen Nationalisten , hat einen Aufruf aii daS irische Volk er -
lasjen . in loclchem er zur Beisteuer von Geldmitteln aussordcrt . Er
hebt hervor , die gegenwärtige Krisis des britischen Rcichö biete
den irischen Deputierten die günstigste Gelegenheit , die englischen
politischen Parteien zu zlu in g e. n , Homerule zuzugestehen ,
die L a n d f r a g e zu ordnen und den übrigen Beschwerde » Irlands
abzuhelfen . —

Belgien .
Brüssel , 11. Februar . ( „Voss . Ztg . " ) Infolge der neuen voll

zogcnen Gemeindewahlcn . stellt sich nach statisiischer Feststellung die

Lage der Tocialistcupartei in den Gemeinderäten Belgiens also
dar : Die Socialisten sind in allen Gemcinderäten der großen
und mittleren Städte vertreten , zum Teile sehr stark , ver -

fügen . sie . doch inBrüsfel , Lüttich und Gent über ein
Drittel der Stimmen der Gemeinderäte . In den Provinzen
Lüttich , Heinicgau nnd Namür giebt icS 165 Gemeinden , >»
denen Socialisten teils allein , teils im Bunde mit den

Radikalen die Rathäuser erobert haben . Davon kommen 33 ans
die Provinz Hennegau . In den wichtigen Industrie - Orten
La Lonvierc , Earniäres . Bois d ' Häine , CucsmeS , Frameries ,
Qiiarcgnon , Waßmcs , PSiuragts , Dampremy , Gilly , Lohelinsart ,
Monceau und Courcellcs sind die Socialisten die Herren
der Gemeindeverwaltungen . In der Provinz Lüttich
giebt es 26 socialistische Gemeinderäte , darunter in den vedentcndcn

Jndustricslädlcn iscraüig , Angleur , Hcrstal , Ensival . Ans , Flsmalle -
Grande . Die Provinz ' Slamür zählt sechs socialistische Gemeinde
räte . Das sind um so bemerkenswertere socialistische Erfolge .
als die klerikalen Kammern zur Bekämpfung des Socialißmus für
die Gemcindcwahlen ein crzrcaktioiiäres . das Stimmrecht der
arbeitenden Klassen und breiten Volksschichten arg enischrüiikendcs
Gesetz erlassen haben .

Rnftland .
Der lästig gewordene treue Unterthan . S . Scharapow ( der

bekannte Slavophile , der neulich einen Anklagebricf gegen den

Finanzminiftcr Witte an den Staatsconirolcnr geschrieben hat .
worüber wir im „ Vorwärts " seiner Zeit berichtet Häven ) wird nun
von der Regierung mit allen Mitteln verfolgt . Bald nach dem
Verbot seiner Zeitschrift „ Rnßli Trud " wurde auch seine neu ge
gründete Zeitschrist „ Rußkaja Beßjada " verboten . Der Rcdactcnr
der Zeitschrift „ Nedjelja " hat um seine Mitarbeiterschast geworben ,
erhielt aber einen Befehl von der Hauptverwaltung der Preß -
angelcgenheiten , er möge ans die Mitarbeiterschaft Scharapoivs ver¬
zichten . —

Afrika .

Englische Schwierigkeiten in Aegypten . Ein Telegramm
ausKai r o vom 11. Februar berichtet : Uebcr die Insubordination
unter den sudanesischen Truppen beobachten die Be -
Hörden zwar vollkommenes Stillschweigen , die Angelegenheit scheint
aber erheblickicn Umfang angenommen zu haben und die Ein
gcborenen - Ofsiziere scheinen sehr kompromittiert zu sei ». —

ZAAvkei
Parteilittcratnr . Unter der Disektion von JaursS geben

unsre französischen Parteigenossen eine in Lieferungen erscheinende
„Histoire Socialiste " heraus . An derselben arbeiten außer Jaurss
auch die Genossen JuIcS Gucsde , Dcvillc , Viviani , Gsranlt - Richaid ,
Brousie , Millerand und andre mit . Es soll — so erklärt
Jaurss in der „Petite Rspubliqne " — nicht eine Geschichte des
SocialiSmus oder der Socialdeinokratie in Frankreich sein ,
ondern es soll vielmehr ein Stück französischer Geschichte überhaupt

werden ; und zwar wird das Wer ! die Geschichte von 1783 — 1300
iimfossen . Selbstverständlich . wird die proletarische Bewegung in
ihre » Ursachen und Wirkungen eine besonders eingehende Würdigung
inden . Dem Text sind auch Bilder beigegeben , so daß der Preis

von 5 Centimes für die Lieferung ein recht mäßiger erscheint . Die
Lieferungen erscheinen bei Jules Rouff . u , Co . . Eloitre
S a i n t H o u o r ö , P a r i s.

Der Streik der öftreichischen Berg -
arbeiter .

AuS Wien wird uns vom 11. Februar geschrieben : Die Ver -
Handlungen vor dem EinigungSamt in Tesche », von denen man eine
günstige Wendung für den gesamten Generalstreik erwartete , sind
gescheitert . DaS Streikkomitee von Mährisch - Ostrau ist noch
gestern abend zu einer Sitzung zusammengetreten und hat
nach langen und stellenweise sehr erregten Debatten einstimmig
beschlossen . den heutigen Arbeiterverfaminlungen den Antrag
vorzulegen , die sogenannten Zugeständnisse der Gewerke als

ungenügend zu erklären und im Streik weiter zu
beharre ' » . Diese kampsentschloffene Stimmung wirh von der ge -
' amten Arbeiterschaft der beiden Reviere geteilt . In Mährisch - Ostrau
and heute eine große Versammlung unter freiem Himmel statt ;

als die Porschläge ' der Unternehmer bekannt gegeben wurden , brach ,
wie die nach Wien angelangten Telegramme melden , ein wahrer
EntrüstungSstnrm los . Wohl ist morgen noch eine ■Sitzung des
Einigunqsamts , aber sie hat eigentlich imr die formale Bestimmung ,
das Zustandekommen oder das Scheitern der Verhandlungen zu
konstatieren . Wenn es dem diplomatischen Talente des

Vorsitzenden d' Elvsrt nun nicht ■gelingt , den Faden unter irgend
einem Vorwand weiterzuspinnen , so reißen die Verhandlungen
morgen gänzlich ab , uiid der Streik wird mit der gleichen

Intensität wie bisher fortdauern , bis es sich, ehe » entscheidet , wer .

stärker fft : die Unternehmer oder die Arbeiter . \
Man mutz feststellen , daß von den zwei kardinalen

Forderungen der Arbeiter : A ch t st u n d e n s ch i ch t nnd Mini m a I -

lohn beide unerfüllt geblieben sind . Allerdings liegt bezüglich !
der Ärbeitsdau ' cr ein Versprechen der Regierung vor , in der Herbst -
session dem Parlament ein Gesetz zur AbkLrzimg der Arbeitszeit im

Bergbau vorzulegen . Einesteils� ist aber . dirses Versprechen noch

immer recht uubestiiniut ausgefallen , andernteils liegen ja die

politische » Dinge in Ocsircich so im Umgewissen , daß man nicht .

weiß , ob wir im Herbst überhaupt ci » Parlament , geschweige denn !

welche Regierung wir haben werden . Die Bergarveiter sind auch
leider nicht genug entwickelt , um für sociale und politische Zu - !

sannneuhänge ' viel Interesse zu haben ; sie suchen und brauche »!
einen augenblicklichen Erfolg . Ntzn wäre ja vielleicht
die Verschleppung der einen Forderung erwogen worden , wenn die

Untcnieljiiier in der Lohnfrdge ehrlich vorgegangen wären . Ein

Zugeständnis in dieser Hiusicht ist aber fepi: pure Schwindel . Wohl
wird den Arbeitern eine zwölfprozentige Lohnanfbesseruna zu¬
gesichert , aber ohne feste und kontrolliervare Abmachiiugen in der

G c d i n g sie ll u n g bedeutet diese . Erhöhnug eben gar nichts . Die

Arbeiter von Ostran - Karwin wissen aus vielfältiger bitterer Er -

fahrung . daß alle „ Lohnerhöhungen� durch ein frauduloseS

„ Abreißen " beim Gedinge in ein paar Wochen� ver¬

schwunden sei » würden und ihr Monats - und Jahres -
verdienst derselbe bleibe » würde . Mir primkctldcii Ziffern ist ihnen

nicht geholfen ; sie wollen , daß sie w i r k l i ch mehr Lohn erhalten
als jetzt . Die Arbeitervertreter im Eniignngsamt haben deshalb den

Gewcrken einen ganz genau ausgearbeiteten Vorschlag über die

Gedingstcllung unterbreitet , und lueun die Gewerke die Lohucuff «

beffcrnng e r n st l i ch bewilligen wolle » ■und nicht die gxheiine

Absicht hätten , die Arbeiter später darum zu betrügen ,

so hätten sie ihn annehmen mP- ssen . Da sie ihn aber

rundweg abgelehnt und als undisliitabel bezeichnet haben , so
fällt auf das ' Versprechen jener zwölfprozentigeu „ Lohnsteigcrnng "
ein deutliches Licht . Die Arbeiter crkeimeu also . daß ihnen der

Vorsckilag der Gewerke nichts giebt , nichts in der Frage der Arbeits - .

zeit , nickils in der Lohnfrage . Wenn sie ans Grundlage der Vor -

schlüge Frieden schließe », die Arbeit wieder aiisnehnien würden , so
wäre der Streik umsonst gewesen ; er hätte wohl einige ganz Ivert -

volle moralische Momente gezeitigt , aber das äußere Leben der

Arbeiter würde dasselbe bleiben . '
V

'

Die Arbeiter spüren aber , daß : sie eine Macht gelvorden
sind , mit der die kapitalistische Gesellschaft - erusilich rechnen muß .
Die Kohlennot war bis jetzt eine Verlegenheit , eine Befürchtung ,
aber sie kann sehr bald eine so große Gefahr iverden . daß die Ge «

sellschaft erschreckt auffahren wird . Jin Ostraucr Revier dürften

morgen auch die Heizer und Maschinenwärter in den Ausstand
treten nnd damit rückt die Gefahr für den Bestand der Gruben

selbst in drohende Nähe . Wenn jemals . in einem Lohn -

kämpf die Lage für die Arbeiter '
günstig ' stand , so in

diesem Bergarbeiter - Streik , der die Produktion eineS

der uncntbchrlichstcn Arbeitsmittel . unterbindet und eine

Arbeit aufhebt , die von der sonst jeden Streik gefährdenden
Reservearmee nicht geleistet werden ' - kann . Trotz ihrer Millionen

wird den Gewcrken der Kampf nicht leicht werden und alle Zeichen
spreche » dafür , daß ihre Eutschloffenheit und ihr Wagemut den

Arbeitern eine reichere Ernte bringen wird , als sie - die kargen Kon -

Zessionen der Gewerke und die platonische Parteinahme derRcgierung
darstellen .

Die Vorschläge der Arbeiter sind für die so komplizierte Lohn -

frage im Bergbau so wichtig , daß wir sie wörtlich mitteile » tvollen .

Der Antrag der Arbeite ' rvertrctcr zitr G e dinge reg elung
lautete : . . .

1. Die Forderung des Minimallohnös bedeutet nicht , datz für
Arbeiter im Gedinge ein bestimmter . von der Leistung deS

Arbeiters unabhängiger Minima lverdieiist garantiert werden

muß , sondern daß
'

das Gedinge so bemessen werden muß .

daß der Durchschnittsarbeiter einen bestimmten Vordienst per Schicht

zu erreichen im stände sei .
2. Dieser Miniiiiallohn beträgt ftir ' Häuer 4 Kronen , für Hunte «

stößer 3 Kronen , für die Schlepper 1 Krone 80 Heller .
3. Die herrschaftlichen Schichten dieser Arbeiterkatcgoricn sind

mit dem erwähnten Miniinalverdienst zu entlohnen .
4. Als Garantien dafür , daß die Gedinge so bemessen werden ,

daß der Durchschnittsarbeitcr den vereinb ' artcn Minimalverdienst zu
erreichen im stände sei , erscheinen die folgenden Maßnahmen und

Einrichtungen : -
A. Die Gewerke werden in gemeinsamer Beratung mit den

Arbeitern eine Revision der Gedinge' vornebmen , und zwar wird eine
aus je zehn Vertrcrcrn der Gcwcrk « und der �Arbeiter bestehende
Kommission unter Vorsitz eines unparteiischen Sachverständigen die

Grundsätze feststellen , nach welchen in Zukunft bei der Gedingevor -
schreibnng vorzugehen ist , und vor allein auch durch die weitest -
gehende Spocialisicrung der Gedinge einen festen Lohntarif zu schaffen
haben , der nur nach gemeinsamer Beratung der Unternehmer und
Arbeiter im großen Ausschusse , respektive im Einigimgsamt abgeändert
werden kann .

Nur kür jene Arbeiten , für welche ihrer Natur nach das Gedinge
für jede Lohnperiode verhandelt werden muß , soll also die Fest -
stellung des Einheitssatzes der betreffenden Leitung überlassen bleiben ,
wobei dann die in den beiden ersten Punkten aufgestellten Grund -
sätze gewissenhaft zu berücksichtigen sein werden .

Die Revisioiistoinmission hat spätestens am 1. März d. I . ihr «
Arbeiten zu beginnen und ohne Unterbrechung zu beendigen .

Die von der Kommission vereinbarten Gedinge sind im Zechen -
hause anzuschlagen . Jedem Arbeiter ist ein Exemplar deS Tarifes in

czechischer oder in polnischer Sprache kostenfrei durch die Betriebs -

lcitung zu übermitteln .
B. Zur Sicherung der gerechten und unparteiischen Bemcssiing

der wechselnden Gedinge werden durch die : Bergbau - Geiwssenschast
zwei oder mehrere Sachverständige bestellt und aus den Mitteln der

Genossenschast besoldet , die die Beschwerden der Arbeiter bezüglich der

Gedinge entgegenzunehmen , sorgfältig und unparteiisch zu prüfen und
darüber endgültig zu entscheiden haben .

Vom Tage der Gedingevor ) chrechung bis zu dem der Gediiig «
abnähme kann der Arbeiter jederzeit jejne Beschwerde vorbringen .
Jeder Sachverständige ist berechtigt , zum Ziveck der� Untersuchung
von Beschwerden die Grube zu hosqhren und Einsicht in die

Schichtenbücher zu nehmen . Die Betriebsleitung ist verpflichtet , die

Entscheidung der Sachverständigen zu respektieren .
Werden die Dienste eines Sachvcrstäiidigeii in offenbar mut¬

williger Weise in Anspruch genommen , so kann der Sachverständige
eine Strafe bis zum Betrage eines Schichltohns verhängen .

5. Für die Bestellung des Vorsitzenden der Rcbisioiiskoirtmifsion
sowie der Sachverständigen gelten die Vorjchristen über die Wahl
des Vorsitzenden des EiniguiigsaintcK , �jedoch mit der Maßgabe ,
daß , wenn die Wahl nicht zu stände kommt ' , die Bestellung durch den

Vorsitzenden des gegenwärtig versammelten Einiguiigsamts , Baron
d' Elvert , vorznnchmen wäre . Im Falle der Weigerung oder

�
Ver¬

hinderung dieses Herr » ist das Ackekbauminifterium um eine Eni -
scheidung zu ersuchen .

6. Wegen einer Beschwerde vor den Sachverständigen darf nie -
mond bestraft oder entlassen werden .

Die Lohnzahlung erfolgt vierzehntägig , und zwar an jedem
zweiten Freitag für die am Sonnabdud vor dem Lohntage beendigte
vierzehntägige Lohnperiode . An den Feiertagen , an denen kein «
Lohnzahlung stattfindet , ist ein angemessener Vorschuß zu gewähren .

In Loben ( Steiermark ) hat sich die Alpenincn - Montangcsellschaft
bereit erklärt eine lOprozentige Lohucrhöhuiig zu gewähren . Alle
andren Forderungen der Arbeiter wurden von der Gesellschaft vor
dem Eiiiignngsamt abgelehnt . Die Arbeiter wollen sich vorläufig
mit diese » Zugeständnissen zufrieden geben und soll von einem Aus -
siand abgesehen werden .

Prag , 12. Februar . Die in Nürsch au gestern auf den ein -
zelnen Schächten mit den Arbeitern gepflogenen Besprechungen
hatten nicht den gewünschten Erfolg ; von 6068 Arbeiten ! sind dort



4669 ausständig . Die tägliche Kohlenförderung beläuft sich auf
20 Waggons . In Rolitzau ist die Lage unverändert .

Tesche », 12. Februar . In der heutigen Sitzung dcS Einigungs -
amtcö erklärte ein Vertreter der A r b e l t e r g ru p p e : Die Berg -
arbeiterschaft sei nicht in der Lage , die Vorschläge der Gcwerke zu
acceptieren : er sprach aber seine Bereitwilligkeit auS , ernste Vor -
schlüge der Gewerle vor dem Einigungsamte in Beratung
zu ziehen , und beantragte die Vertagung des ' Einigungsamts bis zu
dem Zeitpunkt , wo eine der beiden Parteien um den Wiederzusammen -
tritt des Einigungsamts ansuche . Hierauf . ' erklärte der Gewerk -
Vertreter , über die bereits eingeräumten Konzessionen nicht hinaus
gehen zu können und auf die verlangte Vertagung des EinigungsamtS
nicht einzugehen . Nach der von den Vertretern der Arbeiterqruppe
abgegebenen Erklärung , auf Grund der bisherigen Konzessionen
nicht weiter verhandeln zu können , erklärte der Vorsitzende , die
Verhandlungen seien abgebrochen , die Thätigkcit des Eint -
gungsamtes beendet .

lieber den Stand der Lohnbewegung der sächsischen Berg -
arbeiter liegt uns folgende telegraphische Meldung vom 12. Februar
aus Zwickau vor :

Die gestrige Bergarbeitcr - Versammlung war erdrückend voll . Sie
nahm Stellung zur ablehnenden Antwort der Arbeitgeber . Es wurde
beschlossen , zunächst die Zwickauer Behörden um Vermittclung an -
zurufen , um die Zusage von den Arbeitgebern zu erhalten ,
daß , wenn die Arbeiterausschüsse über die Forderungen der -
handeln , keine Maßregelungen erfolgen dürfen . Dienstag sollen
in den Versammlungen eventuell die Delegierten gewählt werden .
Bei einer Ablehnung wird der Streik nicht zu vernieiden sein .
Das Bergamt lehnte die Vermittlmig , dahin zu wirken , daß Maß -
rcgclringen überhaupt nicht stattfinden , schon heute ab . Die andern
königlichen Behörden sind geneigt , diese Vermittlung zu versuchen .
Die Kommission sollte heute noch Antwort bekommen . In Lugau
ist auf „ Rhenania " am Montag die Arbeit schon eingestellt . Auch
in den übrigen Oelsnitz - Lugauer Schächten wird , wie in Zwickau ,
am Dienstag die Entscheidung fallen .

tlichvs .
Berlin »iid ttiiigrgend .

Die Tapezierer bei der Firma GroschkuS , Gollnowstr . 19 .
haben einmütig die Arbeit niedergelegt . Die infolge dieses Ansstands
seitens der Kommission mit dem Zwischenmeister Fritsche , Brunnen »
straße 100 , gepflogenen Verhandlungen sind gescheitert . Mithin ist
auch diese Werkstatt zu meiden und Zuzug fernzuhalten . Alles
Nähere wird heute abend in der Versammlung der beiden Filialen
des Verbands im ' Louiscnstndtischen Konzerthaus , Alte Jakobstr . 37.
erfolgen . Die Agitationskommission .

I . A. : Leo Schmidt .
Tie Tischler der Ladeneinrichtungs - Branche in

Berlin haben den Erfolg zu verzeichnen , daß in 3 Werkstätten
mit 180 beschäftigten Arbeitern ihre Lohnforderungen anerkannt
wurden . Im Ausstand befinden sich 290 Arbeiter , von denen 250
organisiert sind . Die meisten Arbeitgeber »vollen sich erst heute
entscheiden .

Dciiischcö Reich .
Kommunale Fürsorge für hungernde Streikende . Aus

Elsaß - Lothringen schreibt man unS : Wir harten kürzlich den That -
fachen entsprechend berichtet , daß anläßlich des vor einigen Wochen
bei der Firma Läderich u. Co. in Mülhausen ausgebrochenen
Textilarbeiter - Streiks eine Anzahl Ausständiger , die in -
folge des entgangenen Verdienstes völlig brot - und mittellos gt
worden waren , bei der Stadlgemeinde Mülhausen insofern ein än -
erkenncnswerteS Entgegenkommen fanden , als man sie und ihre
Familien mehrere Tage lang aus städtischen Mitteln unentgeltlich
verpflegte . Diese Nachricht rief in der kapitalistischen Ausbeuter -
Presse gewaltige Bestürzung hervor , weil es dort allem Anschein
nach als ein todeswürdigcs Verbrechen betrachtet wird ,
wenn man nnsre Textilarbeiler . die von ihren Arbeitgebern mit der
Hungerpeitsche gezüchligt werden sollten , iveil sie von ' den ungeheuren
Gewinnen des Unternehmertums ein bescheiden Teil für sich heraus -
zuschlagen suchten , von der kommunalen Verwaltung wenigstens vor
den schlimmsten Folgen des ungleichen wirtschaftlichen Kampfs , näm -
lich dem Hungertods zu schützen bestrebt ivar . Dieselbe Presse ,
welche die Verpulvcrung kommunaler Gelder nach Tausenden gut -
heißt , wenn es sich dabei um Krieger - mid Schlachten�
feste handelt , forderte also in vorwurfsvollem Tone Rechew
schnft von den Mülhauser Stadtvätern über deren Ver
brechen an der Majestät des Geldsacks . Gehorsamst mid unter -
thänig , wie es sich in einem solchen Fall gebührt , giebt nun die
Mülhauser Armenvettvaltung den geforderten amtlichen Bescheid , der
besagt , es seien während des erwähnten Streiks vier bis fünf Tage
hindurch etwa 80 ausständige Arbeiter zur Verteilung der städti -
scheu Armeusuppen erschienen und hätten dort wie alle andren
je eine Portion Suppe mit einem Stück Brot erhalten .
Dies sei geschehe » in Uebereinstinimung mit dem seit
Gründung der Suppenaustalt befolgten Princip , demzufolge
dort jeder , wer er auch sei , ohne jede Legitimation die genannte
Verpflegung erhalte , ein Princip , das nur das Ziel verfolge , ohne
weitere Prüfung der ersten dringenden Not zu steuern und zu ver¬
hindern , daß jemand in Mülhausen hungere ( v e r hungere wäre
unsreS Erachtens besser gesagt gewesen I). Eine andre Speisung von
Streikenden sei nicht erfolgt : es könne deshalb von einer Partei -
nähme der Stadtverwaltung für die eine oder andre Seite bei dem
Streik nicht die Rede gewesen sein . — Die kapitalistische Hetzpresse
kann sich bei diesem Bescheid beruhigen . Es ist , wie sie sieht , nach
wie vor das Bestreben vorhanden , die Hungerpeitsche ihrer »er -
zieherischen " Wirkungen nicht allzusehr zu berauben .

Die Schuhmacher tu Mainz erstrebten schon lange die freie
Lieferung der Fourniturcn für die Zwicker und die seit dem 20. No -
vcmber v. I . für Erringung dieser Forderungen betriebene Bewegung
hatte den Erfolg , daß mehrere Firmen dem Wunsche der Arbeiter
entsprachen . Nur die Firma Rosenbusch u. Co. weigerte sich , Zu -
geständnisse zu machen , weshalb die Kündigung der Zwicker , AuS -

putzer und Maschineuarbeiter am 24. Januar erfolgte . Da die Vor -

Handlungen in den 14 Tagen zu keiner Einigung führte , wurde am
8. Februar die Arbeit niedergelegt . Gleichzeitig kündlgtc der Fabrikant
sämtlichen Arbeitern und Arbeiterinnen und sind somit sämtliche
Arbeiter der Firma am Streik beteiligt . ES wird gebeten , den Zuzug
fernzuhalten .

SluSlaud .

Ju Antwerpen streiken 1500 Metallarbeiter .

In Saiiit - Eticiine haben die ausständigen Weber beschlossen ,
bei jenen Fabrikanten , welche den neuen Tarif unterzeichnet haben ,
die Arbeit wieder aufzunehmen . Der Ausstand gilt als beendet .

Sociales .
Statistisches über rnsstsche Fabrikarbeiter . In einer russtschen

Zeitschrift , der „ Nusflaja Myst " Mussischer Gedanke ) veröffentlicht der

russische Publizist Schjestakow die Resultate einer von ihm im vorigen

Jahre unter den Arbeitern der Moskauer Kattunfabrik von Zindel
veranstalteten Enquete . Obgleich sich diese Untersuchung auf einen sehr
kleinen Kreis von Arbeltern bezieht , so ist sie doch von allgemeinem

Interesse , da bisher Arbciterstatisnkcn in Rußland noch zu den un -

überwiegende Mehrzahl der Arbeiter , 86,6 Proz . waren im Alter
von 7 bis 20 Jahren Fabrikarbeiter geworden ; das Durchschnitts -
alter in dieser Beziehung betrug 17 Jahre . Dieser frühe Eintritt
führte natürlich zu der charakteristischen Erscheinung der früh -
zeitig eintretenden Arbeitsunfähigkeit und Sterblichkeit ; nur
13 Proz . der Arbeiter hatten das 40 . Lebensjahr über -
schritten . — Der Verdienst der Arbeiter schwankte zwischen 20 (!)
Kopeken und 5 Rubel 30 Kopeken täglich , bei 89 Proz . jedoch nur
zwischen 30 Kopeken und 1 Rubel . — 055 der Arbeiter ( 67,4 Proz . )
konnten lesen , 460 lesen und schreiben , 205 hatten die Elementar -
schule absolviert . Dabei zeigte sich bei den Arbeitern der Zindclschen
Fabrik ein auffallendes Bestreben , die Lücken in ihrer Bildung anS -
zufüllen . Nicht weniger als 797 Arbeiter oder 83 Proz . der des
Lesens und Schreibens Kundigen entnahmen der Fabrikbibliothek
Bücher und Zeitschriften . _

VeelÄnnttluttgeu .
Die Gastwirtsgehilfeu hielten in der Nacht vom Freitag zum

Sonnabend eine von etwa 800 Personen besuchte öffentliche Ver -
sammlmig im Grand Hotel Alexanderplatz ab , in der der Reichstags -
Abgeordnete A. Bebel über Socialreform und das Gastwirts -
gewerbe referierte . In vorzüglicher Weise beleuchtete der Redner ,
nachdem er einleitend darauf hingewiesen hatte , daß das bißchen

Arbeitersckmtzgesctzgebung in Deiitschland überhaupt erst nur
von der Socialdemokratie veranlaßt worden ist . die außerordentlich
ungünstigen Arbeitsbedingungen , die im Gastwirtsgewerbe nach den
Erhebungen der Kommission ' für Arbeiterstatistik herrschen . Er er -
örterte die schädliche Einwirkung der ungeheuer langen Arbeitszeit
und den Mangel eines wöchentlichen Ruhetages auf die gesundheit
liche und wirtschaftliche Lage der Gastwirtsgehilfeu und erinnerte
daran , daß auch das Lteichs - Gesundheitsamt sich infolge der durch die

Erhebungen festgestellten unhaltbaren Zustände veranlaßt sah . eine

Beschränkung der überaus langen Arbeitszeit bezw . die Festsetzung
einer Minimal - Ruhezeit und eines wöchentlichen Ruhetages in

Vorschlag zu bringen . Der Redner erläuterte sodann die Borschläge
der Kommission für Arbeiterstatistik , die nicht einmal denen des

Rcichs - Gesundheitsamts entsprechen und übrigens auch nur auf einen
Teil / etwas mehr als ein Drittel aller Augestellten im Gastwirts
gewerbe Anwendimg finden sollen , also durchaus nicht dazu
angethan sind , die traurigen Verhältnisse der Gastwirtsgehilfen
wesentlich zu bessern . Er verwies darauf , daß der Abgeordnete
M o l k e n b u h r für die von den Gastwirtsgehilfeu aufgestellten
Forderungen , die durchaus berechtigt und bei einigem
guten Willen sehr gut durchgeführt

'
werden köimten , em -

getreten sei , daß dieselben aber abgelehnt wurden und
daß es nun Sache der Gastwirtsgehilfeu sein wird , von
neuem an die Gesetzgebung in geeigneter Weise bcranzn -
treten und insbesondere durch festen Zusammenschluß in derOrgaui -
sation dafür zu sorgen , daß nicht nur den aufgestellten Fordcrimgen
der notwendige Nachdruck verlieben wird , sondern daß die event .

Schutzbestimmungen auch zur Durchführung gelangen . Die Aus -

führuugen des Referenten wurden von den Versammelten mit
stürmischem Beifall aufgenommen . Nach einer längeren Diskussion
im Sinne des Referats und in der von allen Neducrii . auch von
den Gastwirte » M. Herzberg und F. G ü n t b e r . die Bor -

schlage der Kommission als völlig unzulänglich bezeichnet wurden ,
gelaiigte folgende Resolution einstimmig zur Annabme :

Die Versammlung ist mit dem Referenten dahin einig , daß die

Vorschläge der Kommission für Arbcitcrstatistik in keiner Weise ge -
eignet sind , den berechtigten Wünschen der gaftwirtschastlichen Arbeiter

zu genügen .
Sie protestiert gegen diese Art von Socialreform . dura , welche

die gegenwärtigen , für die Gastwirtsgehilfeu unetträgliche » Zustände
gcwtfserninßen gesetzliche Sanktion erhalten würden und erwartet
von der Regierung und von den gesetzgebenden Körperschaften , daß
diese über die Vorschläge d. K. f. Ä. hinaus , den Angestellten im Gast -
wirtsgcwerbe den so dringend nötigen Schutz der Arbeitskraft gewähren .
Die Versammlung beauftragt die Berliner Delegierten zum Fachkougretz ,
auf dieseni dahin zu wirken , daß derselbe die bekannten Fordenmge »
der Berliner Fnnferkoiumission zu seinen eigenen macht . Vom Kongreß
erwartet die Versammlung , daß derselbe die nötigen Schritte unter -
nimmt , um die Ncgicnmg und die gesetzgebenden Körperschaften von
der Notwendigkeit energischer gesetzlicher Maßnahmen zu Gunsten
der gastwirtschaftlichen Arbeiter zu überzeugen .

Zu dem in der Zeit vom 6. bis 8. März in Berlin flattstndcnden
Kongreß aller Aiigejlelltcn im Gastwirtsgewerbe DenlfchlaudS , der

sich in erster Linie auch mit den Vorschlägen der Konunission für
Arbeiterstanstik beschäftigen wird , wurden 17 Delegierte , die den

verschiedenen hiesigen Kellner - , Koch - und Hoteldiencr - Vereinen an -

gehören , gewählt .
Der Verein Berliner Droschkenkutscher nahm in seiner statt -

gehabten Generalversammlung den Bericht des Vorstandes über daS

abgelaufene Geschäftsjahr entgegen , vollzog die Neuwahl des Vor -

staudeS und nahm einige Staliitcnänderungcn vor . Bor Eintritt in
die Tagesordnung wurde das Andenken der verstorbenen Vereins -

Mitglieder Förste . Andreas , Pieper , Trepke , Kutzner , Riegeuer und

Langenstraß i » üblicher Weise geebrt . Der vom Vorsitzenden erstattete
Geschäftsbericht , welcher ein anschauliches Bild über die umfangreiche
Thätigkcit des Vereinsbureaus und den günstigen Stand des Vereins

entrollte , gab zu Einweudungen keine Veranlafsung und wurde dem

Vorstände Decharge erteilt . Die vollzogene VorstaudSwabl hatte
folgendes Ergebnis : erster Vorsitzender Kuütter . zweiter Vorsitzender
Becker , erster Kassierer Hentschcl , zweiter Kassierer Kranz , erster Schrift «
fübrer Mücke , Stellvertreter Barth , Beisitzer : Palm , Weber und illosen -
blatt . Die Statutenänderung betrat vornedmlich die Erhöhung
der Vereinsbeiträge um monatlich 10 Pfennig , wofür den

Mitgliedern fortab das Vereinsorgan frei ins Hau » geliefert
wird . Zum Schlüsse wurde von tz . Schultz darauf hin -
gewiesen . daß jetzt keine Beraulassuiig mehr vorliege , die

Taxametcrkutscher durch besondere Kopfbedeckungen , die sogenannten
Weißlackicrten " , kenntlich zu machen , da nach der neuesten Statistik

den ettva 900 . schwarz " fahrenden Droschkeuttttschern ungefähr 5000

„ Weißlackierte " gegenüberstehen , ein „Nicht - Taxameter " demnach zu
den Ausnahmen gehöre . Es würde sich empfehlen , der Frage näher

zu treten , auf welchem Wege die weißen Hüte durch die in jeder
öeziehuiig besseren schwarzen Hüte zu ersetzen seien . Dies soll ge -

' chehen .
Der Verband der Bau - , Erd - und gewerblichen Hilfs¬

arbeiter (Zahlstelle 1) wählte in der Sitzung vom 2. Februar
Heidemann zum Bevollmächttgten . Sodann wurde beschlossen ,
am Sonntag das Kassieren einzustellen : dagegen sollen jeden Sonn -

zu einem Hospital gemacht . Auf dem Gebiete dieser Farm liegen
Berge , welche beide Brücken über den Tugela beherrschen .

Gleichzeitig sollen die Boeren eine Umgehungs - Be -
w e g u n g von
Durban liegt ,

Greytown , das westlich von

beabsichtigen . Danach scheinen

bekannten Dingen gehörten . Die Untersuchung dehnte sich auf
1417 männliche Arbeiter aus ; die weiblichen Arbeiter der Fabrik

sind gar nicht berücksichtigt worden . Die überwiegende Mehrzahl der

Arbeiter — 94,2 Proz . waren Bauern , ( 37 . 2 Proz . Besitzer von Ge -

Höften ohne Pferde . 24,8 Proz . desgleichen ohne Pferde und

Kühe ) . Nur 12 . 6 Proz . gehen im
'

Sommer zu Feldarbeiten
auss Land . 15 Proz . verpachten ihr Land . 7 Proz . lasseu
es brach liegen und die übrigen durch ihre Familie oder durch
Anverwandte bewirtsckiaften . Interessanter noch ist folgendes : Die

abend nach dem 15. des Monats in den

, egengenommen werden . Zum Schluß erfti
llcn Beiträge ent -
G Ii t sch jeden

Unfall " . der vom Verband gebildeten Arbeiterschntz - Kommisston zu
melden .

In der Zahlstelle III hielt am 4. Februar Maler Link einen

Vortrag über Bauorbeiterschutz und Unfallversicherung . Bei Be -

prcchung der Verbands - Angelegenheiten wurde daS uusolidarische
Verhalten einiger Arbeiter auf dem Bau dcS Herrn Egeling in

Pankow besprochen und ein Mitglied deS Verbands auSgeschkoffcn .
Banmschulenweg . Behufs Bründung etne « RadfahrvereinS mit

Anschluß an den Arbeiter - Radfabrerbund werden die Radfahrer - Bcnoflcn
zu einer Versammlung im Lokal des Herrn Ackermann hiermit zum Dtens -
tag , abendS 8V, Uhr eingeladen .

Auf dem Kriegsschauplatz
scheint jetzt eine bemerkenswerte Aenderung vor sich zu gehen .
Buller ist nicht nur über den Tugela zurückgeworfen worden� sondern
die Boeren , deren Taktik sich bisher darauf beschränkte , in gedeckten

Stellungen den Anmarsch de » Feindes zu erwarten » haben nun

ihrerseits den Tugela iiberschrttten .

Daily Mail " berichtet ans Pietermaritzburg vom Sonntag :
Die Boeren haben BloyS Farm besetzt , welche auf dieser
Seit « de « Tugela liegt und von Chieveley zu Pferde in

nicht ganz einer Stunde zn erreichen ist . Da « Wohnhau » haben fie

der Bahnlinie nach
die Boeren mit der

Absicht unizugcheu , die Truppen Bullcrs von ihrer Rückzugs -
linie abzuschneiden , um sie zu verhindern von Durban
aus nach einem andern Kriegsschauplatz abzurücken . Für diese

Vermutung sprechen auch die jüngsten Bewegungen der Boeren im

Zululand . ES ist immerhin möglich , daß eine gvtzere Boeren - Ab -

teilung vom Zulnland auS den Tugela überschreitet und sich an der

Küste entlang auf die Eisenbahnlinie nach Durban zieht , um die Eng -
länder auf ihren : Rückzug von der Küste abzuschneiden .

Die Gründe von Bullcrs Rückzug .

London , 12. Februar . Eine Drahtung aus dem Haupt «
quartier in Springfield giebt , wie der „Voss . Ztg . " gemeldet wird ,

Auffchluß über die Gründe des schleunigen Rückzugs Bullers .
Vom militärischen Fesselballon wurde Mittwochuachmittag entdeckt ,

daß die Boeren mindestens zwölf schwere Geschütze ans dem D oornkloof
äußerst geschickt maskiert aufgepflanzt hatten . Diese Batterien

beherrschten die Straße nach Ladysmith , die Buller

einzuschlagen gedachte , und gestalteten die britische Stellung auf dem

Vaalkrantz nicht nur unhaltbar , sondern machten einen weiteren Vor -

stoß ohne entsetzliche Verluste unmöglich . Da die
britische Artillerie außer stände gewesen wäre , die PositionSgeschiitze
der Boeren zu bewältigen , beschloß Buller nochmals den Rückzug über
den Tugela anzutreten , vorbehaltlich eines neuen Versuchs unter

günstigen Verhältnissen .
Infolge des Sckeiterns des dritten Versuchs Bullcrs , Ladysmith

zu entsetzen , wurde Sonnabend in London ein Kriegsrat ab -

gehalten , dem der Herzog von Devonshire und Cbamberlain bei -

ivohnten , seitdem ist in den militärischen Klubs die Rede davon , daß
Buller durch Methuen ersetzt werden solle .

London , 12. Februar . DaS völlige Schweigen des Kriegsamts ,
sowie das Verheimlichen der Verlustziffer der jüngsten Niederlage
Bullers verursachen hier große Erregung . Die Blätter erklären ,
man müsse sich nunmehr auf die Kapitulation von Lady -
s m i t h und K i m b e r l e y mit all ihren schmerzlichen Demütigungen
und moralischen Folgen gefaßt machen .

Bon der Belagerung KimberleyS liegen zwei Meldungen
vor , die beide ein angriffsweises Vorgehen der Boeren bestätigen .

Kimberleh , 6. Februar . Die Boeren fahren fort , Kimberleh
kräftig zu beschießen . Die Frauen und Kinder ertragen die

Beschwerden der Belagerung ohne Zagen . Letzte Nacht wurde in der

Richiung auf Spytfontcin heftiges Feuern vernommen .
Nach einem weiteren Telegramm ans Kimberleh sind die

Streikräfte der Boeren augenscheinlich gewachsen . Ani 7. Februar
begannen die Boeren mit der Errichtung von Schanzwerkcn im Osten
der Stadt , fast parallel mit dem Glacis der Festungswerke und
etwa 4000 DardS von der ersten Mine . Die Boeren kommen von

Mafeking nach Kimberleh mit scchszölligen und schnellfeuernden Ge -

schützen .
Frieden .

Rom , 12. Febr . Dem Blatte „ Avanti " zufolge , welches seine

Mitteuungen aus amtlicher Quelle zu haben versichert , ist zwischen
St u ß l a n d und Deutschland ein Einvernehmen zustande ge -
kommen , wonach beide Mächte nach der ersten größeren Schlacht in
Südafrika intervenieren wollen , wer auch der Sieger sein möge .

Die Nachricht ist natürlich mir mit allem Vorbehal : aufzu -
nehmen .

Letzte Meldungen .

London , 12. Februar . Feldmarschall Roberts telegraphiert
aus Modder « River vmn 11. Februar : Ich erhielt nachstehendes
Telegramm von General B u l l e r vom 9. d. MrS . : Nachdem der

Vaalkrantz genommen war , erschien es notwendig , denselben als

Angelpunkt für die weitere » Operationen zu befestigen . Ich fand
aber nach zweitägigen Versuchen , daß dies wegen der Nawr des
Bodens nicht ausführbar war ; die Stellung war überdies dem

Feuer aus schweren Geschützen ausgesetzt , das von Stellungen ans -

ging , die unsere Artillerie beherrschten . Es ist wesentlich für die

Truppen , die auf Ladysmith durch die Hardings - oder Mongersdrist
vorrücken sollen , den Vaalkrantz in sicheren Händen zu hatten .
Somit forcierten wir den Vormarsch auf diesen Wegen nicht , da man
den Vaalkrantz nicht befestigen kann .

London , 12. Februar . Wie die Blätter melden , gestattete
I a ' p a n , daß die britische Regierung vier 4,7 zöllige Schnellfeuer -
gcschütze welche von Japan der A r m st r o n g - G e s e l l f ch a f t in

Bestellung gegeben waren , übernehmen . Mehrere europäische Staaten

gingen in ähnlicher Weise vor hinsichtlich der Bestellungen , die sie
vei der Vicharl - Maxime - Gesellschaft gemacht batten . Die Regierung
gelangt auf diese Weise in den Besitz von 400 Kanonen .

Modderriver , 11. Februar . ( Meldung des „ Reuterschen
Bureaus " ) . Gcneral Methuen gab auf Anordnungen deS Haupt .
quanicrs dem General Macdo . inld den Befehl , seine Truppen vom

Koodoos - Berge zurückzuziehen . In militärischen Kreisen ist
man der Ansicht , daß diese » Manöver Macdonald » , bei dem eS sich
nur um eine Rekognoszierung handelte , ganz vortrefflich ausgeführt
worden ist .

Letzke ttaifiuidifett und Oepeschen .
London , 12. Februar . OberhanS . Krieasininister Marqueß

ofLansdowne führt vor sehr ' stark besetztem Hause aus , die Pimtte ,
über welche da » Hau » Anskuuft einsehen werde , seien erstens , bis zu
welchem Grade daS Land von den geeigneten Vorkehrungen gegen
einen Einfall entblößt worden sei , zweitens , welche Schritte die Regie -
rung ergreife , um für die Sicherheit der Insel während der Abwesenheit
der Truppen in Südafrika Vorsorge zu ireffcn , und drittens , welche
Streitkräfte dein Kriegsamte zur Weiterfühniug des Krieges zur
Verfügung ständen ? Darauf benierkte er folgendes : Im Lande
seien gegenwärtig 93 000 Mann regulärer Truppen mit
12 000 Mann Reserve , ferner 7000 Mann von der Aeomanry ,
77 000 Mann Miliztruppen und

~

zusammen 40 900 Mann . Für die
müsse eine Armee bereitgestellt sein .
Garnisonen stationierten
Armee darstellt . . In

215 000 Freiwillige », alles
de « Mutterlaiide »

nicht lediglich au » in

Truppen besteht , sondem eine mobil «
der gegenwärtigen Lage dcS Landes " .

fährt der Kviegöimnister fort , liegt eine gewisse Ironie .
Wir , die größte Seemacht der Welt befinden unS
im Kriege niit zwei kleine » Staaten , die nicht über eineS BootS

Bemannung verfügen und iilfolgcdeffen seitens unserer macht -
vollen Flotte unvcrivendbar sind . Wir sind in der Lage einet starken
Mannes , der mit dem rechten Arm auf den Rücken gebunden kämpft .
Aber dieser rechte Arm ist »»geschwächt , und ist stärker , als er je in

der Geschichte nnsre » Reichs gewesen ist . Dieses anßergewöhiiliche
Zusaminciureffen von Umständen hat dem Kriegsamt «inirciigimgen
der schärfsten Art auferlegt . Dasselbe hat für eine weitere Feld¬
armee von 130000 Mann Vorkehrung zu treffen , auf die . wenn

nötig . zurückgegriffen werden kann , um weitere Verstärkungen zu
entsenden .

London , 12. Februar . Unterhaus . Drage fragt , ob irgend
welche ausschließliche Kozessionc » russische Unterthanen im Norden

von Persien zum Bau von Eisenbahnen oder zu andren Handels -
zwecken bewilligt seien , ferner , ob von der englischen Ncaie -

rung ein Bersnch gemacht worden sei . eine Grenzlinie ocr

englischen Jnteresseniphnre im Süden von Pcrsien zu erhalten .
B r o d r i ck erwidert , daß die einzigen Konzessionen , welche im nörd -

lichen Persien an russische Unterthanen verliehen worden seien , von

denen er Kenntnis habe , sich auf Herstellung einer Straße von

Enzeli nach Kazwin und auf Ausbeutung von Kupfer - und cmdren

Erzlagern in den Bergdistrikten von Azerspan bezögen ; er lei sich

jedoch vollständig bewußt , wie wünschenswert die Ausrcchtcrhaltung
der britischen Jnteresseii in Perflen sei . aber die persische Regierung

habe e » bisher nicht für angezeigt gehalten . Interessensphären aus -

Wärtiger Mächte in jenein Lande anzuerkennen . _

Verantwortlicher Redacteur : Paul John in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke ül Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin . Hierzu » Beilagen und Nnirrhaltmigsblatt .



Nr. 36. 17. Iahrgllütz. L KillP KS
„

DieilSlag, 13. Mittir 1900 .

Mvichskng .
146 . Sitzung vom 12. F e b r u a r 1900 . 1 Uhr .

Am BnndcZratstisch : Gros B ü l o lv , Schönstedt .
Zunächst� steht auf der Tagesordnung die erste Beratung des

Gesezentwurfs vetr . die FrcuttdschastSvcrträgc mit Tonga .
Samoa nnd Zanzibar .

Staatssekretär Graf Bülvw :
Die Vorlage stellt nur eine Konsequenz der Ihnen bereits

bekannten , mir England und Amerika abgeschlossenen Verträge
be . reffend die Neuregelung der Besitzverhältnisse auf Samoa ,
den Tonga - , Salomons - Inseln usw . dar . Ich erkenne
gern an . dah uns Amerika die reinliche Scheidung au
Samoa nicht erschwert , sonder » im Gegenteil erlcichrert hat . sHvrt
hört !> Unser Verhältnis zu den Tonga - Jnseln , die wir abtreten
war immer ein sehr loses . Wir besaß ? , ! das Recht , dort eine Kohlen -
station anzulegen , haben dieses Recht aber niemals geltend gemacht .
Unsere wirtschaftlichen Beziehungen zu den Tonga - Jnseln waren im
steten Rückgang begriffen . Was das Recht der ' Exterritorialität auf
Zanzibar angeht , so war dieses Recht thatsächlich eine
Schate ohne Kern und auch diese Schale stand uns uur bis
1902 nocki zu . Endlich haben wir noch ein besonderes Abkommen
mit England und Amerika getroffen , daß alle Schadenscrsatzansprüche ,
die erhoben werden können infolge der Wirren auf Samoa , einem
unparteiischen Schiedsgericht unterbreitet werden sollen . Schieds -
richter soll der König von Schweden nnd Norwegen sein . — Der
wirtschaftliche Wert der Inseln , die wir erhalten , ist ein
erheblicher , und wir hoffen , daß ihr wirtschaftlicher Wert
sich l, . . ler deutscher Herrschaft noch heben ward . Am höchste »
ftcllc ich den Wert , den die Erwerbung SamoaL für das
deuffchc Selbstgefühl hat . ES ist viel deutsches Blut dort geflossen
mid die Erwerbung Samoas war für uns eine Frage der nationalen
Wurde gewordcn . ( Sehr richtig ! rechts . ) Die Verträge werde »
yonentlich allen Parteien zum Vorteil gereichen . Wir sind natürlich
nicht darauf ausgegangen , eine der andern Mächte hineinzulegen —
ras ist nicht unfre Art — , haben uns aber auch nicht übers Ohr
hauen lassen . Ich würde es daher mit besonderem Dank anerkennen ,
wenn diese Verträge , die die Ergebnisse langwieriger Verhandlungen
st ' id. die Zustimmung dieses hohen Hauses stiidcn . damit sie endgültig
tu Kraft treten können . ( Bravo ! )

Abg . Dr . Hasse snatl . ) :
Zu den Verträgen wird ja gar nicht »iisre Zustimmung erfordert ,

soudern es wird uur die Zustiiiimung des »ieichStags dazu verlangt ,
„ dag die bisherigen Verträge ganz oder teilweise außer Anwendung

tll ' ietzt werden dürfen . " Es ist doch merkwürdig , daß der Reichstag
t. i solch wichtigen Dingen gar nicht gefragt wird und einfach seine
. lUstlmmnng geben soll , nachdem fremde Staaten längst die Ver -
i - ,ge beschlossen haben . Was die Verträge selbst anlangt , so ist ja
n zilerkcuncn » daß sie im ganzen für Deutschland günstig
smr , es ist nur zu bedauern , daß wir nickst sckion
lange in den Besitz von Samoa gelaugt sind . Der

Preis , den wir dafür bezahlt haben , ist jedenfalls zu hoch , die
Abtretung von Tonga wäre eine genügende Kompensation gewesen .
Selbstverständlich wird nunmehr auf Samoa in den Schulen und
sonstigen Anstalten soivie in den Missionen neben der Landessprache
nur die deutsche Sprache herrschen dürfcii . Was die Verwaltung au -
betrifft , so werden hoffentlich weniger Juristen und mehr praktische
Leute dorthin gesandt werden . — Die Vorlage enthält nichts über
die Entschädigung für die Beschießung Sainoäs . Der Herr Staats -
sekretär hat von dem Schiedsgericht gesprochen . Wir bedauern , daß
die Anrufung eines Schiedsgerichts überhaupt nötig ivar , und er -
warten / daß w i r jedenfalls nichts zu zahlen brauchen . ( Bravo ! bei
den Natioiialliberalcn . )

UilterstaatSsekretär v. Richthofcn :
Die Vorlage betreffend daS von dem Herrn Staatssekretär be -

reitS erwähute Schiedsgericht wird in allernächster Zeit dem Hanse
zugehen . Desgleichen in der nächsten Woche der Ergänzungsetat
bezüglich Samoa . Dann wird sich auch Gelegenheit bieten , in
detaillierte Besprechung der znküuftigeii Verwaltung auf Samoa
einzutrete ».

Damit schließt die Diskussion .
Das Haus tritt sofort in die zweite Beratung der Vorlage ein

und genehmigt dieselbe ohne weitere Debatte .

Nächster Punkt der Tagesordnniig ist die

Interpellation der Abgg . v. <5zarlinski und Genossen
wegen Auslegung des § 187 deSGcrichtsverfassungs -
g e s e tz c s ( Dolmetscherparagraph ) .

Staatssekretär Dr . Nicbrrding erklärt sich bereit , die Jnter
pcllation sofort zu bcantivortcn .

Zur Begründung der Interpellation erhält das Wort

Abg . v. CzariiuSki ( Pole ) :
Es kann keinem Ziveifel unterliegen , daß fiir den , der in dieser

Frage Beschwerden vorzubringen hat , der Reichstag die richtige Stelle
ist . Leider kommen ganz brutale Bestrafungen lvegen angeblicher
Verleugnung der deutschen Sprache vor .

Präsident Graf BallestreUl :
Der Ausdruck „ brutale Bestrafung " verstößt gegen die Ordnung

des Hauses . Ich bitte derartige Ausdrücke nicht zu gebrauchen .

Abg . t>. Czarlinski ( fortfahrend ) : Der Abg . Roeren hat in ,
vergangenen Jahre ausdrücklich betont , daß der Reichstag das Recht
und die Pflicht hat , darauf cinznwirke », daß der Geist und der Sin » ,
in dem die Gesetze hier beschlossen sind , bei der Rechtsprechung auch
zum Ausdruck kommt . Der § 187 des GcrichtsverfassuiigS - Gesctzcs
bestimmt , daß . wenn über Personen verhandelt wird , die der deutschen
Sprache nicht maebtig sind , ein Dolmetscher zuzuziehen ist , wohl -
verstanden zuzuziehen ist , nicht zugezogen werden kann .
Ist nun etwa der der deutschen Sprache mächtig , der
einige Brocken Deutsch kann ? Keineswegs . Die Richter
habest das leider oft angenomme « . und darunter haben
„ leine Landsleute nnr zu oft zu leiden . Fürst Bismarck hat
als Präsident der Berliner Konferenz einmal erklärt , wenn er auch
fremde Sprachen beherrsche , er scheue sich doch immer , in der fremden
Sprache etwas zu Protokoll zu geben . Einen einfachen Mann , der
von der deutschen Sprache so gut wie nichts kennt , will Uian bei uns
zwingen , doch diese Sprache zu gebrauckien ! Redner führt eine Reihe
von Fällen an , wo die Znzictnmg eines Dolmetschers unterlassen
wurde , obivohl sie »ach der Ansicht ' des Juterpellante » hätte erfolgen
müssen . Darunter hatte z. B. ein 19 jähriger Knecht zu leide », der
vor dem Schöffengericht in Posen im vergangenen Jahr als Zeuge
erscheinen »uißte und des Deutschen sehr wenig mächtig war . Der
Assessor , der den Vorsitz in der betr . Verhandlung führte , nahm ohne
weiteres an , daß derZenge mir nicht deutsch sprechen wollte , nnd schickt ihn
24 Stunde » inb Gcsängilis . Ein neuer Tennin wurde angesetzt und
dal Schauspiel wiederholte sich : der Knecht kam wieder einen Tag
ins GefäiigiiiS . Beim dritten Termin bekam er sogar 3 Tage Ge -
fängnis . Wäre ei » Donnetscher zugezogen , so hätte so etwas gar
wicht eintreten töuue » Wie dieser Knecht , so haben noch viele
andre leiden müssen . Eiiizeliie haben sich direkt an mich mit der
Bitte gewandt , diesen Mißstand doch im Reichstag zur Sprache zu
bringen . Bio 1876 erstreckte sich die volle Gleichberechtigung der

polnischen Sprache auch vor Gericht . Dann wurden wir ans den
Dolmetscher , also auf einen Notbehelf , beschränkt . Und soll nun
etwa »och der Dolmetscher in den erforderliche » JFälle » nickt mehr
beraiigezogen werden ? Sorgen wir dafür , daß Sinn nnd Geist des

� 187 a »ch voll zur Geltung kommt . Wo ein Wille ist , da ist auch
ein Weg . M( Bmvo ! bei de » Polen . )

Staatssekretär Nicberding :

Ich habe auf die Anfrage des Herrn Interpellanten zu erwidern ,
daß es dem Herrn Reickska ' nzler nicht bekannt ist , daß dem § 187
eine Auslegung gegeben werde , welcke die Rechtspflege gefährdet .
Ucber die Auslegung dieser Gesetzesbestimmung ist weder dem Herrn
Reichskanzler noch dem Bundesrat eine Beschwerde zngegangen , sie ist
also im Bereiche der Reichsverwaltnng völlig unbekannt . Die

preußische Justizverwaltung , bei der solche Beschwerden eingelaufen
sind , ist stets bemüht , die Fälle sachlich zu prüfen . Uebrigens steht
dem , der sich durch eine gerichtliche Verfügung verletzt sieht , stets der

Weg der Beschwerde an die ' höhere Instanz offen . Inwieweit die einzelnen
Fälle , ivelche der Herr Interpellant vorgetragen hat , zutreffend sind ,
entzieht sich der Beurteilung des Herrn Reichskanzlers , da ihm die

Fälle bisher unbekannt geblieben sind . Was die Frage anlangt , ob
der Herr Reichskanzler bereit sei , die hervorgehobenen Mißstände
zu beseitigen , so ergiebt sich deren Bcantwortuiig aus dem bereits

Gesagten .

Auf Antrag des Abg . CzielSki ( Pole ) tritt das Haus in die Be -

sprechilng der Interpellation ein .

Justizminister Dr . Schönstedt :

Nachdem die Besprechung beschlossen ist , glaube ich der Sache
dienen zu können , wenn ich mir einige Bemer ' kungen dazu cilaubc ,
da ja die vorgetragenen Fälle im weseiitlichen der preußische »
Gerichtspraxis eiitnonimen sind . Die Bcschiverde hätte überhaupt
ins preußische AbgeordnetochanS gehört . Als vor einigen Wochen
die Interpellation ans der Tagesordnung stand , ließ ich den Ab -

geordneten Czarlinski bitten , mir daS Material zur Verfügung
zu stellen . Darauf ist leider nichts erfolgt . ( Hört ! Hört ! ) Die

Verhandlung kann demnach nicht den sacklichen Erfolg habe » , den sie
hätte haben sollen . Zur agitatorischen Ausbeutüng mog sie sick ja
eignen . ( Lebhaftes Oho I bei den Polen . ) Ich spreche rein objektiv
und wiederhole , daß sich die Sache viellcickt zur agitatorischen Aus -

bcntnng eignen uiog , aber bier nicht erschöpfend behandelt werden
kann . § 186 des Gcrichtsverfassiiiigs - Gesetzes bestimmt , die Gerichts -
spräche ist deutsch . § 187 behandelt dann den Ansiiahmefall , daß
unter Beteiligung einer Person verhandelt wird , die der deutschen
Sprache nicht mächtig ist ; daii » soll ein Dolinetscher heran -
gezogen werden . Es ist zweifellos , daß diese Frage , ob der
Betreffende der deutschen Sprache mächtig ist , durch das
Gericht zu bemitwworten ist , und daß ' nicht die einseitige
Erklärung der betreffenden Person für daS Gericht bindend ist .
Natürlich ist znzugebe » , daß Fehlgriffe vorkomme » köiiiicu , und daß
der Richter ohne genügende Gründe die Kenntnis der dcntickeii
Sprache bei den zu Vernchmendkn annimmt . Die Justizverwaltung
thnt ihrerseits alles , was gcschelicn kann , um die Richter zu einer
rein objektiven Prüfung dieser Frage zu bestimmen . Antzerdei » steht
dein Betreffenden das Rechtsniiltel ' der Beschwerde an das Ober -

landesgericht zn , lvobon man leider aiißerordentlich ivcnig Gebrauch
mackt . Der Abg . Czarlinski hätte gut gethan , sick lieber den Lenten
bei Abfassung der Beschwerde zur Verfügniig zu stellen . Seit einer
Reibe von Jahren wird von uns Kontrolle geübt , in welcher Weise
diese Bestimmnngen gchandhabt werden , und da. wo das
OverlandeSgericht den Eindruck gewinnt . daß nicht mit der
nötigen Vorsicht vorgegangen wird , ergehen entsprechende Verfügungen .
Der Herr Jiitcrpellaiil hat einen Fall in Thor » erwähnt , wo ein
Knecht mit Gefängnis bestraft weirdc , der des Deutschen angeblick
nicht mächtig war . Der Bursche war 18 Je we alt , hatte 8 Jahre
die Sckiile besucht und hatte ein Zeugnis von feinem Lehrer , daß
er der deutschen Sprache soweit mächtig war , nm seine Gedanken
in einfachen deutschen Sätzen zum Ausdnick zu bringen . Außer -
dem erklärte seine Mutter , daß er sehr gut sich deutsch verirchmcn
lasten könne . Dieser sungs Mann heil seine Strafe verbüßt und hat
ich nicht beschwert . — Der 2. Fall betraf die Frau eines Gastwirts

in Thor » , die erklärte , nickt Deutsch zu köiiiicil . Zivei anwesende
Zengeii bezeugten aber , daß diese Angabe unwahr sei . Daraiiffist sie
bestraft worden . Die Beschwerde ist . weil sie von unzuständiger
Seite ansging von dem Manne , zurückgewiesen worden . — Was den
Fall in Posen anlangt , so ist da die Beschwerde von Erfolg gewesen ,
io daß sich dieser Fall kaum zur Frage der Interpellation eignet .
Was die Bestimmung über die Gebübreiiordniing anlangt , so liegt
diese außerhalb der Zuständigkeit des Reichstags . Als eine rigorose
kann sie kaum bezeichnet werden .

Ick kann sckließlick nur betonen , daß eine VcrhaNdliliig in
viclen Fällen unmöglich ist , wen » jeder das Verlangen der Zilzichung
eines Dolmetschers ' stellen kann . Der Z 187 würde dadurch jeden
Wert verlieren .

Abg . Dr . v. Dziembowski - Pomiau ( Pole ) :

Früher hat eine ganz vernünftige AnSlegung des Z 187 statt
geftlndcn , selbst nack Einführung des SprachengesetzeS gab sie zu
" einen Beschwerden Anlaß . Erst in letzter Zeit , seitdem der Polen -
kurS lvicder schärfer geworden ist . haben sich die Beschwerden ge -
häuft . ES scheint angenommen zu werden , daß eine Agitation der
Polen dahin gebt , die Polen vom Sprechen der delitschcn Sprache
abzuhalten . Das ist aber keineSlvegS der Fall , im Gegenteil , eS ist
der allgemeine Wunsch , daß die Polen denffch lernen , damit sie
besser fortkommen . Ick weiß ans meiiicr Praxis zu genau ,
wie sick die Leute abmühen , die deutsche Sprache zu sprechen .
Die Richter gehen seit zwei Jahren sehr schneidig vor . Sic ver -

hängen gleich das Strafmaximilm . Der Arbeiter muß seine drei
kag' e absitzen und da wniderl sich der Herr Justizminister noch , daß
ich die Leute nicht beschweren . Sie wollen nicht noch Gebühren

hiiitcrherwerfen nnd sagen : Gott bewahre mir vor den Gerichten .
ES ist eine durchaus irrige Llnnahine . daß Kinder , die die Volks -
chule besucht haben , deshalb deutsch sprechen könne » mnffeii . Letzthin

ivar in Posen ein Prozeß gegen eiiicn polnischen Redacteur wegen
Beleidigung eines Lehrers . ES traten zahlreiche Schulkinder
als Zeugen auf im Beisein des Lehrers . Mit teinem
einzige » Kinde vermochte sich der Richter deutsch zu verständigen .
Vielleicht läßt sich der Minister die Akten kommen . Vielleicht kommt
er zu der Ucbcrzeugung , andre Maßnahmen zu treffen . Es darf
nicht so rigoros vorgegangen werden . Vor allem müssen polnische
Richter in der Provinz Posen bleiben , das Bedürfnis nach polnischen
Richter » scheint aber in Buxtehude größer zn sein , als in de »
polnischen Bezirken . Ich warne Sie . aus diesem Wege fortzufahren .
Die Justiz darf sich nickt in den Dienst der Politik stellen . Sonst
geht das Vertrauen zur Unparteilichkeit des Richters verloren nnd
in Frankreich wird man nicht mehr sagen : 11 � a dos juges
a Berlin , sondern : 11 y avait des juges a Berlin . ( Beifall bei den
Polen und links . )

Abg . Baffermann ( natl . ) :

Auch wir unterschreiben den Satz , die Politik darf nicht in die

Justiz hiiiübcrgreifcii . Im allgemeinen haben wir aber Lertraueu

zn den Richtern . Die Sache gehört besser vor das preußische Ab -

geordnetenhaus . Nur soweit die Abänderung des Z 187 in Frage
kommt , ist der Reichstag zuständig . Dazu liegt keine Veraiilastniig
vor . Mißgriffe mögen ja hier und da vorkommen , und ich kann da
auch nur raten , das Rechtsmittel der Bcschiverde häufiger anzn -
wenden . Auf einen rigorosen Richter wird das erziehlich
wirken . Es geht aber keinesfalls au . daß ans die
bloße Erklärung der betreffenden Person , sie könne nicht
deutsch , ein Dolmetsch hinzugezogen werden mutz . DaS Ermessen
des Richters muß dabei eine Rolle spielen . Daß die Prüfung der

Frage : ist der Mann der deutschen Sprache mächtig , soll natürlich
vorurteilslos erfolgen . Eine Instruktion seitens des Ministers ivürde
einen Eingriff in die Unabhängigkeit der Richter bedeuten . Dagegen
ind wir entschieden .

Abg . Roeren ( C. ) :

Die Kompetenz des Reichstags ist gar nicht zu bestreiten . Der

Reichstag hat das Recht , die Anwendung der von ihm erlassenen
Gesetze zu überwachen . Selbst richterliche Erkenntnisse sind im

Reichstag stets kritisiert worden . Zum letzten Male ivar das bei
dem Löbtaucr Urteil der Fall nnd dabei hat der
Staatssekretär Nicberding dieses Recht anerkannt . Die Be¬

schwerde der Interpellanten halte ich für durchaus , be -

gründet . Das preußische GcrichiSkostengcsetz , das bei Hinzu -
zichung eines Dolmetsches eine 23 prozentige Erhöhung der Ge -

richtSkosten außer den Kosten für den Dolmetsch festsetzt , steht ! in

krassem Widerspruch mit dem Geist nnd dein Sinn dcS § 187 des

Gerichtsvcrfassniigs - Gesetzes und noch mehr mit dem Gesetz über die

freiwillige Gerichtsbarkeit . In diesem letzten Gesetz ist ausdrücklicksi
der Gebrauch einer andren Sprache als der deutschen gewährleistet .
( Sehr richtig ! im Ceutrui » und links . ) Das preußische Gesetz hat
die Tendenz , die polnische Sprache zn bekämpfen . Dazu : >\ t
aber die Rechtsprechung nicht da . Das politische Parteigetricbe
soll den Gerichtssälen fern bleiben . In dem preußischeil
Falle ist ein Stück Hakatismus in die Gerichtssäle gelrage » Wörden .

Durch das borgebrachte Material scheint mir bewiesen zu sein , daß
arge Mißgriffe vorgekomiile » sind . Man sollte den Leuten in Bezug
auf die Sprache entgegeiikoinincn . Wir machen ja ähnliche Er -

fahrungen bei Leuten , die gewöhnlich platt sprechen nnd sich nur sehr

schwer Hochdeutsch ausdrücken können . Die Leute athmen ' auf, ivemi

sie platt reden dürfen . Es ist ein Naturrccht jedes Volkes , daß cS

sich seiner Muttersprache bedient und es ist eine Bcrgcwaliigitiig� au

diesem natürlichen Recht , wenn man Polen einsperrt , ivcil sie der

dentschen Sprache nicht mächtig sind . ( Lebhafter Beifall im Ceiitrnitr
und links . )

Staatssekretär Nieberding :
Ich habe nie bestritten , daß der Reichstag prüfen ckann , ob ein

Lcmdcsgesctz mit dem Reichsgeietz in Wideriprnch steht . Dhriim

handelt' es sick aber gar nicht bei der Interpellation . Diese handelt
nnr vom 8 167 . Das preußische Gesetz hat den Zweck, Mißbrauchen

entgegen zu treten nnd dieses Siecht kann sich die preußische Gesetz -

aebnng nicht nchiiicii lassen . Die Behauptung , daß in die Gerichts -
sälc Polens der Hakatismus Einzug gehalten hat , muß ich bestreiten .

Ich stehe dem Hakatismus vollständig fern .

Abg . Motty ( Pole )
bestreitet ans Grnnd seiner richterlichen Erfahrnngen . daß der . Miß -
brauch von Polen getrieben werde . Es komme kaum vor , dqß
ein Pole der Wahrheit zuwider erklärt , er sei der deutschen Sprache

nicht mächtig .
Jnstizministi Schönstedt :

Es ist eine Thatsnchc . daß in den letzten Jahren sich die Fälle

gehäuft haben , in denen polnische Zeugen erklärten , nicht denksch zu
verstehen . Das kann nnr auf die polnische Agitation züriickgesührt
werden . ( Ilimihe bei den Polen . ) Uebrigens ist eS auch nicht zu . bestreiten ,

daß oft böswillig die Kenntnis der deutschen Sprache abgeleugnet wird .

Es ist selbst durch polnische Zeuge » eriviesen , daß dies oft geschehen

ist . Ja ein Zeuge hat selbst Ern . ßiguug der Strafe beantragt mit

erklärten , sie vcrstäiidcil nicht deutsch . Die Ansführnngeu des

Abg . Rörcn hatten wohl juristisch wenig Bedeutung .

Abg . Graf Stolbcrg <k. ) :
Die Interpellation gehörte ins preußische Abgeordnetenhaus ,

daher habe ich auch gegen die Besprechung gestimmt . Eine Pc -

sprechtlilg hier im Reichstog dient nur zur Verschürsnng
der Gegensätze ohne praktiickcS Resultat . Ich siehe ganz
ans dem Standpunkt des Herrn Abgeordneten� Bafferniann .
daß eine Abänderung des § 187 des Gerichts versa iinngL - Gesetzes

nnnölig ist . � Ich keiine die Verhältnisse in den polnischen Gebieten

sehr , genau ( Ruse bei den Polen : Wir auch ! ) , es kommt in der That
häufig vor , daß die Leute böswillig behaupten , nicht deutsch zn per -
stcdcn . Wenn die polnischen Arbeiter etivas von ihrem Herrn
wollen , können sie immer deutsch sprechen , wenn der Herr aber
etwas von ihnen will , verstehen sie nicht mehr deutsch . ( Lachen bei

den Polen . )
Abg . Stadthagcn ( Soc . ) :

ES ist ganz klar , daß nach 8 187 dcS GerichtsverfassmigS - Gesetzes
jedem , der erklärt , er sei der deutschen Sprache nicht »lächtig , vor

Gericht ein Dolmetscher gestellr werden niiiß . Wir haben seiner

Zeit sogar den weitergehenden Antrag dazu gestellt , daß
im Interesse der objektivcli Wahrheit ein Dölmetscher auch
dann zugezogen werden muß , wenn ein dritter Be¬

teiligter sagt , daß ein Zeuge der deutschen Sprache nicht

mächttg sei : Der Reichstag hat die Pflicht darauf zn achten ,
daß der Geist der von ihm erlassenen Gesetze nicht durch . Landes -

gcsetze lädiert ivird . Das preußische GcrichtSkostengesetz legi aber

eine Art Strafgebühr demjenigen auf , der von dem Rechte Gebrauch
macht , das ihm durch das Reichsgesctz gewährt wird . — Es ist iin -

denkbar , daß ein Richter , dem wirklich daran liegt , die Wahrheit

zu eruieren , jemand gegenüber , der erklärt , er sei der

deutschen Sprache nicht mächtig , sich hcransmiiiuit , zip erklären :

Du bist ivohl der dentscken Sprache mächtig . ( Sehr richtig ! bei

den Polen . ) Es wird nun behauptet , daß die Leute oft nur nicht

deutsch sprechen ivollcn , trotzdem sie es können . Welche Beiveise haben

darum handelt , möglichst genan die Gedanken wiederzugeben .
Wenn mir jemand sagt , er sei der dentschen Sprache
nicht mächtig , so bin ich cS der Heiligkeit des Eides

schuldig , ihii in der Sprache vernehmen zu lasse » , die
er versteht . — Der Herr Justizminister hat die Lenke auf den

Beschwerdeweg an das Oberlandesgcricht verwiesen . ■Die Strafe

wegen Ungebühr ist aber sofort zu vollstrecken nnd wcini der Mann

seine drei Tage abgesessen hat , ist er froh , nichts mehr mit dem

Gericht zu thnn zu haben . Außerdem ist das Oberlandesgericht auch
gar nicht in der Lage , objektiv die Beschwerde zu beurteilen ,
weil cS de » Maini gar nicht ficht lind nicht hört . — Ucöri -

gens mache ich Sie daraus anfmerksaln , daß lvir doch
überhaupt hänsig Klagen darüber höre », wie linverständlich . die
Sprache unserer Richicr oft für den gewöhnlichen Menschen -
velstaiid ist . Ich denke auch an schriftliche Aktenstücke . Wenn
Sie ein Erkenntnis sehen , daß Sätze enthält , die über hier

Seiten lang reichen , dann können Sie sick nickt winider » , wenn
der Einpfänger erklärt : „nein , der deutschen Sprache bi » ich nicht
mächtig " . (Heiterkeit . ) Ich erinnere mich an einen Fall , Ivo selbst ein

Preuße den Ricktcr nicht verstand . Er war ein einfacher Mann , der
beim Militär gewesen war . aber » ur plattdeutsch berstaiid / Der Richter
fragte ihn sehr ruhig : Angeklagter , bekennen Sie sich schuldig ?
„Zri Befehl , Herr Präsident . " (Heiterkeit . ) ' Der Vorsitzende iviederhölte
die Frage , die Antwort blieb dieselbe : „ Zu Befehl Herr Präsidcrit ! "
Erst als der Verteidiger die gleiche Frage plattdeutsch an den Mann
richtete , stellte es sich heraus , daß er die Frage gar »ichc ftcr -
standen hätte . I » dem Augenblick , wo er eine Uliifon » sah ,
konnte er als gedienter Militär nichts andres hcransbringen ,
als „ Zn Bekchl Herr Präsident " . Der Mann wurde sreigesprockcn .
Als Pole wäre er lvegen Ungebühr bestraft , man hätte gesagt : Du

hättest ja sagen kömien : zn Befehl , also bist Du dohdeutschpli Spräche
inäcktig ! — Ich teile also die Entriistniig der Jnterpellaiiten , daß
solche Fälle , wie sie sie augeführt babe » , überhaupt noch
möglich sind , die nur beweisen , daß das dentsche Reicksgesetz in

Preußen nicht geachtet wird . Der Reichstag bat aber das ' Mcht .

zu verlangen , daß dies geschieht . — Im Interesse der Wahrheit . , im

Interesse der Gcrechtigle ' it , im Interesse der Verbütling des Meineids
hoffe ich, daß die RcichSregienina in diesem Sinne vorgehen wird .

( Bravo 1 bei den Socialdcniokratcii ! ) .

Preußischer Justizminister Schönsiedt :
Die Ansfiihrnngcn des Abg . Stadthagen sind mir insoweit , im -

verständlich , weil er die Bestiinuuingeti über die ireiwillige Gerichts -



barkcit wie diejenigen über die unfreiwillige Gerichtsbarkeit mit <
einander vennengt , obgleich dies weltverschiedene Materien sind .

Abg� Nörcn ( C. )
polemisiert gegen den Staatssekretär Nicbcrding und bleibt dabei ,
das ; der Geist des Gesetzes über die freiwillige Gerichtsbarkeit im
Widerspruch mit dem prensiischen Gcrichtskoftcngesetz steht . Der
Herr Staatssekretär hat vorhin von meinem Vrnstton gesprochen .
Körperliche Anlagen nnd der Geschmack der einzelnen Redner
find verschieden . Der eine spricht im Brustton . der
andre leiert seine Rede eintönig hin . sGrosje Heiterkeit . ) Das
initsj dem Geschmack des Reichstags überlassen bleiben . ( Heiterkeit
und Beifall im Centrum und links . )

Hiermit schließt die Diskussion . '

Ans Antrag des Abg . Basscrmann ( natl . ) wird der nächste
Gegenstand , der Antrag der Geschäftsordliungs - Konmiisfion , das
Mandat des Abg . Jacovscn ( Hospitant der freisinnigen Bolkspartei )
nicht für erloschen zu erklären , von der Tagesordnniig abgesetzt .

Damit ist die Tagesordnniig erschöpft .
Nächste Sitzung DiciiStog 1 Uhr fKolonial Etat ) .
Schluß 53/i Uhr . _

NÄvlcttnenkÄVifches .
Die NnfallversichernugS - Kommission

begann ani Montag die Beratung des vierten Abschnitts deS Unfall -
vcrsichenings - Gesctzcs , welcher von der Fcststrllung und Alis -
zahlung der Eutschädignuge » handelt .

Von jcdem� in einem versicherungspflichtigen Betriebe vor -
gekommenen Unfall , durch welchen eine Person ' , die in demselben
beschäftigt ist . gelötet ivird oder eine Körperverletzung er -
leidet , die eine völlige oder teiliveise Arbeitsunfähigkeit von inchr
als drei Tagen oder den Tod zur Folge hat , ist von dein Betriebs -
Unternehmer� bei der Orts-Polizeibe ' hörde nnd der betreffenden
Genossenschaft schriftlich Anzeige zu erstatten . Die Social -
dcinokratctl beantragen , daß diese Anzeigen mich der zuständigen
OrtS - Krantenkasse gemacht werden . Dieser Antrag hat sich als
eine Notwendigkeit herausgestellt , weil verschiedene Kranke selbst
ans Anfrage die Ursache der Erkrankung nicht genau mit -
teilen , andre wiederum nicht persönlich zur Kasse kommen ,
andre endlich sofort ins Krankenhans gcichafft werden und
ans der ärztlichen Diagnose nicht immer festzustellen ist , daß ein
Betriebsunfall vorliegt . Die Kasscnverivaltnng soll aber auch dem
KrankcnkasscnvcrsichernngS - Gesetz zufolge nach Ablauf von vier
Wochen der BcrnfSgeuosscnschast Mitteilung über den Unfall
»lachen und dem Verletzten einen Zuschuß zum Krankengelde
zahlen . Deshalb mnsseii sie doch beizeiten wissen , daß der Krank -
heit eines ihrer Mitglieder ein Betriebsunfall zu Grunde liegt .
Trotzdem erklärt sich ein Vertreter der Regierung gegen diesen An -
trag , weil durch denselben den Unternehmern zu viel Schreiberei zu -
gemittet würde . Der Antrag wird denn auch gegen die socialdcmo -
kratischcn Stimmen abgelehnt .

Ein weiterer socialdcmokratischer Antrag geht dahin , daß
auch der zuständigen Getverbe - Jnspektion eine UnsallSanzeige gemacht
werde . Dieser « » trag ist veranlaßt durch die vielfachen Klagen der
Gewerbe - Inspektoren darüber , daß ihnen von der Polizei die Mit -
teiluitgen über vorgekommene BetricbSnnfälle gar nicht oder zu spät
gemacht werden . Das kleine Opfer an ' Zeit , das die Ans -
fülltmg eines Anzcigeformulars den Unternehntcrit ver -
Ursache , müsse verlangt werden , da es sich hier darum
bandle , den Geiverbc - Ziispektoren die Beseitigmig der bei den
Unfälle » zu Tage getretenen Mängel zu ermöglichen . Auch
gegen dicjctt Antrag wandte sich derselbe Vertreter ' der Regiennig .
der Geheime Ober - Aegierungsrat Caspar , der cS entschieden bc -
streitet , daß zu einer derartigen Vorschrift irgend ein Grund vorliege .
Cr wird aber von seinem Chef , dein Staatssekretär des Innern ,
eines Bessern belehrt , Graf v. Posadoivsky giebt nnmntvnndett
zu . daß eine schnelle Benachrichtigung der Gewerbe - Jnspektorcit von
den Betriebsunfälleu »otwcitdig sei. Um aber nnnötigeii Zeitverlust
zu sparen , regt er an , daß die Gewervc - Inspektoren zu den Unfall -
imtcrsitchtnigs - Verhandlungcn eingeladen ivcrden sollen . Die An -
regiutg wird sofort von den Nationallibcralen durch einen
entsprechenden Antrag aufgeitoiittneit . Die Socialdcinokraten weisen
nach , daß dieser Antrag nicht genügt . Trotzdem begiiiigeti sich die
bürgerlichen Parteien mit dem nntiönallrberalcn Antrag und lehnen
den s o c r a l d e m o k r a t i s ch o n ab .

Jeder zur Anzeige gelangte Unfall soll unter gewissen Be -
dtitgutigen von der Ortspolizeibehörde untersucht iverden .
Alts Antrag des Vorstaiids der Genoffenschaft oder der Sektion hat die
Or s - Polizeibehörde die Untersiichrurg in allen Fälle » vorzuiichmcii ,
Die Socialdcutokratcit beantragen , daß eine derartige Untersiichung
auch stattfiiidcn müsse ans Antrag der beteiligten Krankenkassen , da
auch für diese unter Uinständeu noch die Rcgreßpflicht der Unter -
n eh in er oder eines Dritten in Frage komme . ' Abg. Trimboru hält
diesen Antrag für berechtigt . fragt aber erst vorsichtig bei der Re -
gierung an , ob sie gegen die Annahme dieses Antrags nichts eiiizu -
wenden habe . Nachdem der Staatssekretär deS Innern die Erlaubnis
zur Amtahme gütigst erteilt hatte , wird der Antrag einstiunnig an -
geitommcn .

Die Socialdrmokratcu verlangen , daß dem Bevollmächtigten
der Krankettkassen , der an einer Unetrsuchung des Unfalls icil -
genotmnen hat , sowie dcu etwa notwendigerweise hinzugezogenen
Zeugen unter Zugrundelegung des am Orte und für ihren Beruf
üblichen Lohnsatzes für den halben Tag die Hälfte und für längere
Zeit der volle Lohnsatz als Entschädigm' ig seitens der Bcrufsgenossen -
schast gcivährt werde . Auf diese Weise soll die Entschädigting der
als Vertreter der Krankenkassen thätigen Arbeiter leicht und einfach
geregelt werden . Zur Begründung des Antrags weisen die Social -
deinokraten ans die vielen Schtvierigleiteu und Unannehmlichkeiten hin .
welche der heutige Zustand für die Arbeiter zur Folge habe . Nur
diese Unzuträglichkcitcn sollen beseitigt werden , eine Bereicherung
der Arbeiter ivird durch den Antrag nicht im mindesten herbeigeführt .
Trotzdem wird der Antrag gegen die Stimmen der Socialdeuiolraten
abgelehnt .

Bon dem über die Untersuchung aufgeiiomnreucn Protokoll
sowie von den sonstigen Untersuchniigs - Vcrhatidlungcu ist den Bc -
teiligten ans ihren Antrag Einsicht und gegen Erstattung der Schrciv -
gebühren Abschrift zu erteilen . Aus Antrag des Verletzten oder der
Hinterbliebenen kann die Erstattung der Schreibgebiihrcn erlassen
werden . Die Socialdcmotratcu beantragen , daß dem Verletzten üi
jedem Falle ohne weiteres eine Abschrift der Protokolle unentgeltlich
zugestellt ivcrde . Dies sei notwendig , damit die verunglückten
Arbeiter dasjenige Material in der Hand haben , das sie zur
Erlaiigniig der ihtien gebührenden Rcutei « haben müssen . Der
socialdemokratische Antrag wird jedoch abgelehnt , ebenfalls mit dem
Hinweis auf die durch denselben verursachte zu viele Schreibarbeit .
Die Ultramoirtaneu bcaittrageii , daß die Erstattung der Schreib -
gebühren auch ohne Antrag des Verletzten oder der Hinterblicbcitcn
erlassen werde » könne . Dieser Antrag wird gegen die Konservativen
augeiiouunen .

Die F e st st e l l u u g der E n t s ch ä d i g u n g e n soll von dem
Vorstand der Getiosscnschaft oder der Sektion erfolgen , das heißt also
ganz einseitig durch die Uittcrnchmer , Die Sorialdcmokratcu ver -
lange » , daß bei der Feststellung der Entschädigungen auch Arbeiter -
Vertreter zugezogen werden und zivar in gleicher Zahl wie die Ver -
treter der Unternehmer . Die Ultramontanen beantrage » , daß vor
der Feststellnng der Entschädigiingen ans Antrag entiveder der

Bernfögenossentchafteu oder
'

des Verunglückten die untren

Verwaltungsbehörden oder die Reutenstellen unter Zuziehung
einer gleiche » Anzahl von Arbcitervcrtrctern und Vertretern
der Unternehmer gutachtlich gehört werden . Ucber diese An -

träge eiitspiniit sich eine sehr ausgedehnte Debatte . Die

schivcren Mißstände , die durch hie einseitigen Festsctznngcn der

Entschädigungen seitens der Uittcrnchmer hervorgerufen werden ,
wnrdeu nur von den Konservativen bestritten , Vo » den ' andern

Parteien und auch von dem Staatssekretär des In tt e r n

zugegeben . Trotzdem ist die Regierung gegen die Annahme irgend
eines der vorgeschlagenen Abäiiderniigsaiiträge , weil eS verfrüht sei ,

in dieser . Weise itt die Befugnisse der Beruisgenossenschaften eittzn -
greifen , Graf von Posadowsky spricht auch bei dieser Gelegenheit
die lleberzetigting ans , daß zur Erledigung der ersten
Geschäfte der Ärbeiterversicherting eine besondere Behörde geschaffen
werden müsset nachdem aber die . obligatorische Einführung einer solchen
Behörde — der Rettteitstellen — beim Jtivaliden - Versicherungsgesetz
im vorigen Jahre abgelehnt sei . könne man jetzt nicht auf' einem

Umwege Aehnliches erreichen . Man solle erst eine ehrliche Probe mit
den Rentenstellen machen und eventuell später auf diese Angelegen -
heit zurückkommen . Er verweist ans das starke Selbstbewußt ! ein
der Unternehmer - Berufsgenossenschaften , die eittent derartigen
Eingriff tu ihre Selbstverwaltung einen erbitterten Widerstand
leisten und dadurch das Gesetz zu Fall bringen würden . Die
Socialdemokraten ersuchen dringend tut » Annahme ihres Antrags ,
da nur durch diesen eine richtige Grundlage für die Feststellung der

Eittschädignngeii geschaffen iverde . Unerhört sei es . daß man einseitig
der einen Partei der Unternehmer , die bei dieser Feststellung
interessiert sei , alles überlasse . Dadurch sei das ganze weitere Ver -

fahren bccinfliitzt , denn immer iverde auf die erste Abschätzung
der größtes Wert gelegt . DaS einfachste und richtigste sei , daß
beide Parteien bei diesem wichtigen Akte mitzusprechen
haben . Die Ultramontanc » weisen ! auf die Schwierig -
keit hin , die in Anbetracht des Widerstandes der Berufs -

gettosscnschaft dem socialdeinokratischcn Antrag entgegen stehen ,
Auf der andren Seite sei es durchaus berechtigt , daß� die
Arbeiter mit dem jetzigen Verfahren itttzufriedeit feien .
Der ultrauiontaiie Antrag tvolle ivenigstens den Anfang cincr

Besserung machen , soweit es möglich ist . ohne in die Selbstvertvaltuitg
der Berufsgetiosieiischaft einzugreifen . Auch nach Annahme des ultra -
ntomaiieit Antrages würden die Bcntfsgettosfeitsckmstett die Höhe
der Entscheidung ohne Einspruch der Arbeiter festziistelle » haben ,
Wohl aber würde eine gründliche Untersuchung herbeigeführt und in -

folge der Mitwirkung der Arbeitcrvertretcr hierbei ein größeres Wer -
trauen der Arbeiter ' erworben ,

Die D e b a tt e konnte nicht zu Ende geführt werden , sondern
wurde auf Dienstag vertagt .

Der Wahl - 5Lttddelmuddel in Moabit
übersteigt nachgerade alles , Ivos wir in Berlin in dieser Bezichung

jemals erlebt haben . Vier Parteien stehen sich hier gegenüber :

Die Freisinnigen , die Bürgerpartci , die Mieterpartei und die Social -

deinokraten .
Dem Kandidaten der g r e i s i n n i g e n , Herr » Rentier

Bredcreck , wird von einem Teil seiner eigenen Parteigenossen
das Zeugnis gegeben , daß es mit seinem „ Freisinn " nicht tvcit her

ist . Die Preßorgane des linken Flügels des Berliner Freisinns
' ordern direkt dazu ans , Herrn Brcdereck nicht zu wählen . Sie

bratichen sich übrigens darum auch nicht ivcitcr zu sorgen ; ein Frei -

' inniger hat hier , wie der Ausfall der Hanpiwahl im November

bciviesen hat , ohnedies herzlich wenig Aussicht , es zu einer leidlichen

Zahl von Stiuimcn zu bringen .
- Der Kandidat der Biirgcrpartci , deren teils konservative

teils antisemitische Anhänger „ den Mittelstand retten " wollen , ist

Herr Bäckermeister Wolf . Dieser Herr hat sein bürgerparteilichcS

Herz erst ganz kürzlich entdeckt . Er ist „LZjähriger Abonnent " der

liilkSfrcisiimigcit „ Berliner Zeitniig " , nnd erst in letzter Zeit , nachdem
er iiiiter die Politiker gegangen ist , hat er sich der Wissenschaft halber

auch itoät die „ Staatsbürger - Zeitung " nnd den „ Vorwärts " zugelegt ,
Es ist ein wahres Glück , daß er noch rechtzeitig von den Moabiter

Bürgerpartcilcnt reklamiert worden ist . Am Ende wäre er sonst —

verwirrt durch die langjährige Lektüre der „ Berliner Zeitung " , die

ja ans ihre Art ebenfalls ein bißchen in Mittelstandspolitik macht —

auf den Einfall gekommen , sich den Freisinnigen als gecigneteii
Ersatz für Herrn Brcdereck anzubieten , und hätte dann sogar den

Beifall der „Berk . Ztg . " gefunden . Dem ehrsamen Bäckermeister ist
seine bisherige Schwärmerei für die „ Acrl . Ztg . " von seinen

jetzigen , koiiservativ - antiiemitischeii Parteifreunden bereitwilligst ver -

ziehen worden . Dagegen haben ihm die Anhänger der Mieterpartci
diese Berirrung recht boshaft unter die Nase gerieben .

Die M i c t c r p a r t e i , die erst zur Nachwahl ans dem Plan
erschienen ist , ist ein ganz wunderlich znsanunrngcsctztrS Gebilde und

hat sich auch einen dcmcntsprcchcnden Kandidaten ausgesucht .
Sie empfiehlt den Wählern , ihrem Namen zum Trotz ,
einen — Ha u S b o s i tz er : den National - Socialen und

Bodeiircfonttcr Herrn Damaschke . Ten Kern der Gefolgschaft
dieses Herrn bilden die National - Socialcn , An feiner Unterstützung
beteiligen sich aber die verschiedenartigsten Elemente — von dem

. Evangelischen Arbeiterverein " , der von christlich - socialeiu Geiste
durchtränkt ist . bis zu dem linken Flügel des Freisinns , den die

Christltch - Socialeit » nd Konsorten sonst so gern als „ jüdische Demo -
kratic " bezeichnen . In einer Versammlung der Bürgerpartci erzählte
der bürgcrpartciliche Stadtverordnete Ulrich , er habe einen „stark an
der „ Berliner Zeitimg " beschäftigten " Stadtverordneten gefragt ,
warum er Damaschke unterstützc . „ Wissen Sic, " habe der darauf

gcantivortet . „ der Freisiintige würde in der Stadtverordneten -

Vcrsammlnng doch bloß bei der „ großen Linken " platznchmen , nun
nnd Ihren Kandidaten zu unterstützen , das geht doch nicht . Da

unterstützen wir schon lieber Damaschke " . Ans ähnliche Art ist
Damaschke zu der Btutdesgciioffcttschaft der Gegenfüßler des Frei -
stims , der Leute vom „ Evangelischen Arbeiterverein " gekommen .
Diese hatten im November noch in dein Bürgerpartci lcr Wolf
den geeignetsten Vertreter erblickt , sind aber jetzt zur Meterpartei

übergegangen . Da jedoch die Bnrgcrpartei dcu „ Evangelischen
Arbeiterverein " auch diesmal wieder — angeblich infolge eines Irr -
tniiis — unter das erste , Herrn Wolf cmpfchlende Flugblatt gefetzt
hat , so haben die „ Evangelischen " di : ganz aparte Ehre , vor der Lcffent -
lichleit als Gönner von zwei Kandidaten dazustehen . Vielleicht

lehren sie aber noch im letzten Augenblick wieder zu ihrem Wolf

zurück , so daß Damaschkes Bcmühnngen , seine kleine , aber gemischte
Gesellschaft zusaminenzuhalten , auf dieser Seite erfolglos geblieben
wären . Sie stoßen sich nämlich daran , daß der Mctcrkandidar in
einem geivisien Punkte etwas harthörig ist . Damaschke hat bisher
trotz wiederholter Aitzapfnng noch keine klare Auskunfl darüber

gegeben , ob er will , daß „ der christliche Charakter der

Volksschule gewahrt bleibe . " Eine kitzlige Frage ! Sagt
er „ nein " , dann schwenken die christlich - socialctt Bundesgenossen ab .

sagt er „ ja " , dann ivendet sich der . jüdisch - demokratischt : " Gast mit

Grausen . Damaschkes Parteigänger habe » sich eiiistivcileit dadurch
revanchiert , daß sie gegen Wolf den entsetzlichen Verdacht aus -

sprachen , wenn er 23 Jahre hindttrch an der ihm von dem

„Ullstein - Blatt " servierten Kost Gefallen gefuiiden habe , dann könne
es um sei » Chrislentttnt wohl auch nicht zum besten stehen .

Von diesem millarcu , verschwommenen , schmuddeligen Hinter¬

grund hebt sich klar , hell nnd rein die socialdemokratische
Partei ab . Der socialdemokratische Kandidat , unser Genosse
Glocke , hat in dem Wahlkmnpf all ' die Mittel verschmäht , die von

gegnerischer Seite aiigewendet worden sind , um hier mtd da nnd
dort möglichst noch ein paar Stimmen zu ergattern . Er hat den

Wähler » unzweideutig gesagt , was sie von ihm zu erwarten

haben » nd was nicht . —

Unste Schilderung des gegenwärtigen Wahl - Knddelmnddels mag
auf manchen nnsrer Leser erheiternd gewirkt haben , aber die Sache
hat doch auch ihre sehr ernste Seite . Die Gegner rechnen ivenigstens
auf eine Stichwahl mit Ullstein Kandidaten . Bringen sie es

wirklich zu einer solchen , so kann es kaum einem Zweifel unterliegen ,
daß alle drei gemeinsame Sache mache » — gleich -

gültig , wer von ihnen dabei in Frage kommt . Darum ist es Pflicht
aller Wähler , denen an einer wahrhafte « Förderung des socialen

Fortschritts liegt , dafür zu sorgen , daß unser Genosse Glocke
bereits im ersten Wahlgang zum Siege gelangt .

Prozeß v . Kriegsheim und Genossen .
Elfter Tag .

In der heutigen Sitzung bringt die Beweisaufnahme über ver -

schiedene Fälle , die bereits Gegenstand der Erörterung gewesen sind ,
immer neue Momente zur Beurteilung der Frage , wie der Ange -
klagte die Interessen der Kavaliere , Rittergutsbesitzer und Offiziere ,
die sich mit ihm wegen Diskontierung von Accepten in Verbindung
setzten , wahrzunehmen pflegte . Einer der zu diesem Thema
heute vernommenen Zeugen hat für seine Accepte keine
Valuta erhalten , dagegen einen Verlust von 7S0 Mark ge -
habt , da er ein von Kriegsheim bereits begebenes Accept ein -
lösen mußte . Der Angeklagte v, Kriegsheim behauptet auch in diesem
wie in den andern ähnlichen Fällen ' , daß seine am l . Juli erfolgte
Verhaftung eS ihm unmöglich gemacht habe , seine » Perpflichtungen
nachzukommen .

Die unerfahrenen Offiziere .
Charalteristisch ist der folgende Fall . Zwei junge Offiziere , die

in breimeiider Geldverlegenheit waren , wandten sich durch Ver -

mittlung eines Dritten än die in solchen Dingen nicht unerfahrene
Frau Rosa v. Q n i tz o w. Der Vermittler übergab Frau
v. Onitzow einen von den Offizieren ausgestellten Wechsel über
15<X> Mark unter der schriftlichen Verpflichtung , binnen 3 Tagen die
Valuta zu beschaffen oder den Wechsel zurück zu geben . Frau
v, Onitzow hat dann den letzteren durch Herrn v. KnegSheim dis -
koitticrcii lassen , dieser hat auch 1450 Mark fdarauf erhalten . Frau
v. Onitzow hätte sich nun das Geld sofort geben lassen und
den Betrag sofort an die beiden Offiziere abliefern müssen ,
sie hat aber keinen Einspruch dagegen erhöhen . als

ihr der Slngcklagte erklärte , daß er ihr zunächst nur eine
Rate zahlen

'
könne , da er mit dem Rest ein drin «

g c nd es . gleichzeitig schwebendes Geldgeschäft zunächst er -

ledigen müsse. ' Der Vorsitzeiide rügt nachdrücklich daS Verfahren der

Ftaii u. Onitzow , die hinter dem Rücken ihrer Auftraggeber Ab -

inachimgen mit dem Angeklagten v. Kriegsheim getroffen habe , die

sie nicht treffen durfte . Ter Vorsitzende spricht den Wunsch anS ,

daß diese Thatsachen öffentlich bekannt würden , damit die

jnitgcn Offiziere erfahren , wie gut ihre Wechsel bei
der Zeugin aufgehoben seien . — Ans der Erörterung
cincS andern derartigen Rechtsgeschäfls zieht der Vorsitzende den

Schluß , daß junge , geschäftlich nicht erfahrene

Offiziere die Schlingen nicht sehen , die ihnen bei

solcher Gelegenheit gelegt werden nnd der junge Offizier , dem —

wie es hier der Fall sei — „lameradschaftliche " Hilfe in herzlicher
Weise in Aussickit gestellt werde , geopfert sei , wenn er sich solchen

Händen , wie denen ' des Angckl . v, KriegShcim anvertraue .

Nochmals die Fntcrnationale Diskvnto - Bank .
Der alsdann vernommene Zeuge Lehm a u n war seiner Zeit

in der „ Internationalen DiSkonto - Bank " besckäftigt . � Er bekundet ,

daß häufig Gerichtsvollzieher und Gläubiger dort «rschienen , die er

nicht vorläsicn durfte . Er hat von eigentlichen Bankgeschäften nichts .
sondern immer nur von Geschäften mit Wechseln etwas gehört . Auf
das am Hanse befindliche Schild hin sei einmal ein Straßenpassant im

Bureau erschienen , um einen Check auf London zu versilbern , ihm

sei aber der Bescheid geworden , daß die Bant „solche " Geschäfte nicht

mache . Geschäftsbücher hat der Zeuge nichr gesehen , nach seiner
Kenntnis sollten diese erst später angelegt werden . Wovon der An -

geklagte v. Kriegsheim eigentlich gelebt hat , weiß der Zeuge nicht .
er kann auch nicht sagen , daß der Angeklagte Wißmanu in der Bank

eine große Llolle gespielt hat . jedenfalls hat der Zeuge nicht ge -
glaubt , daß Wißntan » wirklich Mitbegründer der Bank gewesen sei .

Im Gegenteil habe der Angeklagte v. Kriegsheim in einem

spccicllen ' Falle ihm . dem Zeugeii . dringend angeraten . Herrn
W i ß m a n » sowenig w i e nr ö g I i ch v o n g e s ch ä f t l i ch e n

Dingen m i t z u t e i l e n.

Zur Verhandlung soll dann der Fall des

Grafen von und zu Egloffstciu
gestellt werden . Dein Angeklagten v. Kr . wird in diesem Fal�

zur Last gelegt , uuicr der Vorspiegelung , daß er die Verhältnisse
deS Grasen ordnen wolle , diesem Wechsel in Höhe von

40 000 M. und barcS Geld im Betrage von 6050 St . entlockt

nnd von der Valuta mir 345 M. im Interesse der Gläubiger deS

Grafen verwendet zu haben . Der Gcrichishos beschließt nach kurzer

Beratung , den Fall E g I o f f st e i n von dieser Ver -

Handlung a b z n t r c n u e tt und späterer Verhandltmg vor -

ztibchalten nnd zwar mit Rücksicht daraus , daß der Angeklagte den

berechtigten Anspruch erhoben habe , seine Verteidigung über die Punkte ,
über die er bisbcr noch nicht gehört sein tvill , in die Wege zu leiten und

das Material beizubringen , mit dem er das Material der Anklage

beictligeu zu können vermeine — Der Vorsitzende stellt dann die

noch gegen Wißmaun unter Anklage gestellten Fälle , welche ein

allgemeines Interesse nicht darbieten , zur Verhandlung . Die Beweis -

attsiiahitte zu dicscn Fällen soll Dienstag 10 Uhr beginnen , Mittwoch
sollen noch einige rückständige Punkte der Beweisaufnahme erledigt
iverden nnd am Donnerstag die PlaidoherS ftatlfinden .

Versa znntlnitgen .
Die Kleber ( Tapezierer ) hielte » am Montagvormittag eine

äußerst stark besuchte Versaminlung ab . Uessem erstattete den

Bericht über den augeublicklichen Stand der Lohnbewegmig , anS

dein hervorgeht , daß von den bis jetzt etwa 50 ermittelten Firmen
31 den Tarif durch Nnterfchrist anerkaimt haben , während die übrigen
teilweise bewilligt bczto abgelehnt haben . Die bisherigen Ergeb -
iiisie sind als äußerst günstig zu bezeichnen . In der hierauf

folgenden Beiprechnng Wurden von einer großen Anzahl Redner
tvcitero Mitteilungen über das Verhalten von Meistern und
Arbeitern gemacht . Leider haben sich mehrere Arbeiter als

Streikbrecher gefnndcit . wogegen es erfrcnlich war , daß
bei der Firma Ä a l m b a ch sämtliche Arbeiter , auch �

die

Polsterer , welche Klcberarbciten verrichten sollte » . sofort
die Arvcit einstellten , obwohl viele ältere Arbeiter bereits 15 bis
lti Jahre thätig waren . An die verivandlen BernfSgenoffen wie

Maler , Tapezierer : c. richtete S t r a s f e r die Mahming , die Aus -

ständigen zu nnterstützen , indem sie keine Klcbcrarbeitcn verrichte ».
Alle Ausständigen werden aufgefordert , sich bei der Kommission im
Bureau , Sckützcustr . 13/19 unverzüglich die Streiklegitimatiou aus -

händigen zu lassen , ttantentlich aver aus allen in Betracht
komniendett Bauten eine Kontrolle zu führe » ; im übrigen sind alle

Meldnitgeir über den Verlans der Bewegung sofort der Kommission

zu übcnnitteln . All « weiteren Mitteilungen ersolgen in der am D i e n s -

tag . den 13. Februar stattfindenden öffentlichen Ber »
s a ni m l u n g. ( Siehe Inserat . )

Ter Fachvcrei » der Mnsikinstrnuicnteu - Arbeiter hielt am
5, Fcbntar seine Mitgliederversammlung ab . Der angekündigte
Vortrag mußte wegen Erkrankimg des Referenten ausfallen . Es

folgte die Abrechmmg vom Weihttachtsvergnügen , die sich wie folgt
stellt : Einnahme 168,50 M. , Ausgabe 123,40 M. , verbleibt mithin
ein Ueberschuß von 45,10 M. Sodann wurde beschlossen , am
18. März einen Kranz auf dem Friedhof der Märzgefallenen nieder -

znlcgett . Der Vorsitzende machte noch auf die vom Fachvercin ver »
anstältete , am 1. April stattfindeitde Ilrattia - Vorstellung aufmerksam
nnd ersticht um regen Besuch . Ren aufnehmen ließen sich fünf
Kollegen .

Rixdorf . Die regelmäßige Mitgliederversammlimg des Central -
Verbandes deutscher Maurer tagte hier am 6. Februar . ' Nach einem

beifällig aiifgettoinntenen Vortrag des Kollegen Lehmann besprach
man das Flugblatt , welches der ' Arbcitergeber - Bnnd an seine Mit -

glieder hermisgegeben . Wegen Uebeniahme von Accordarbeit wurden

fünf Mitglieder äusgeschlosscn . Einer Anregung entsprechend , wird

künftig den Benaittmlitttgsbesnchcrtt ihre Mitgliedskarte abgestempelt .
ES soll damit ein bessrcr Besuch der Versammlungen erzielt iverden .



Anr de « Inhalt der Inserate
ttberniinmt die Nedaktio » dem
Bublitnm gegenüber keinerlei

Berantniortniig .

Tlzvakvu .
Dienstag , 13. Februar .

Opernhaus . Tristan und Isolde .
Anfang 7 Uhr .

Echanspielhnns . Jugend von heute .
Anfang 7>/z Ubr .

Deutsches . Schluck und Jau . An -
sang 7Vz Uhr .

Lessing . Die drei Töcbter des Herrn
Dupont . Anfang T' /j Uhr .

Berliner . Das deutsche Jahrhundert .
Ansang 7Vz Uhr .

Neues . Nackte Kunst . Anfang
7V, Uhr .

Schiller . Fröschweiler Ansang 8 Uhr .
Westen . Der Zigeunerbaron . An -

Anfang
fang ?>/ , Uhr .

Thalia . Im Himmelhos .
7V, Uhr .

Residenz . Die Dame von Maxim .
Anfang 7»/ , Uhr .

Luisen . Der Erbsörster . Anfang
8 Uhr .

Central . Die Ilemc Exeellenz . Ans .
7»/ , Uhr .

Carl Weift . Die Jagd nach dem
Glück oder : Die Diebin . Anfang
8 Uhr .

Bclle - Alliance . Freimd Fritz . An-
fang 8 Uhr .

Bictoria . Berliner Bilder . Anfang
8 Uhr .

Friedrich - WilheluiftndtischeS .
Allein in London . Anfang
8 Uhr .

Metropol . Specialitätenvorflellung .
Die verlchrte Welt . Ansang
8 Uhr .

Apollo . Svecialitäten - Vorstellung .
Im Reiche des Jndra . Ansang
7r/z Ubr .

Palast . Svecialitäten - Borstellung .
Anfang 7»/ - Uhr .

Reichshallen . Stettin « Sänger .
Anfang 8 Uhr .

Passage > Panoptiknni . Speciali -
täten - Vorstelinng .

Urania . Jnvalidenstr . K7/VL .
Täglich abends von b —10 Uhr :
Ster » warte .

Tanbenstrafte 48/4V . Abends
8 Uhr : „ Bon den Alpen zum
Vesuv " .

Im Hörsaal : Dr . Naß : „Eisen
und Stahl " . _

WlerÄMter
lWallner - Theater ) .

Dienstag , abends 8 Uhr :
k ' rttnvlrrveller .

Schauspiel in 4 Akten
von H. v. Wentzel und Fcrd . Runkel .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
l�renclvoU und leldvoll .

Donnerstag , abends 8 Uhr
I > « scI » wcU « ! » - .

Taubenstfasse 48/1 « .
Im Theater abends 8 Uhr :

„ Von den Alpen zum Vesuv " ,
Hörsaal :

Dr. Nats : „ Eisen und Stahl " .
Iiivalldciistr . 57/03 :

Sternwarte .
Ttechmlltags 5 —10 Uhr.

Im

Passage - Panopticam
geöffnet 9 Uhr früh bis 10 Uhr

abends .
Montag u. Dienstag abends 8 Uhr :
Vortrag eines hiesigen ' Arztes :
Ueber Veränderungen Im Körper
durch Modethorheiten u. Alkohol .

Montag für Herren , Dienstag
für Damen .

> CASTÄNS „

PANOPTICUMS
| Men : Xcn ! Xea ! A

liu Riese
der englischen Armee

Sergeant Tb. Dalroy
3 m 30 cm hoch !

Obcrliayrisclic Sänger
und

Schuhplattler - Gesellschaft .

Spö"- Theater.
Um 9 Uhr abends :

Im Reiche des Indra .
Eine Fahrt durch die Indischen

Wundergärten .
U m VsS Uhr : hu Fngcttc .

Schwestern Serfnl . Dell Oro,
AcqnainariiiofTH . "Tj

Hill u. Hull . Diamantine .
Ephraim Thompson . Dagmar Hansen

etc . etc . etc .
Der Kosiiaojgraph , neueste
Aufnahmen aus dem Transvaal¬

kriege .
Anfang VjS Uhr .

Vorverkauf im Theater von 10
bis 1 Uhr , sowie im Invalidendank
u. Künstlerdank .

( &r ittusi l - T heate v
Direktion : Jose Ferenczy .

Die kleine Exceiienz.
Operette in drei Akten von Richard

Hellberger .
Anfang 7»/ , Uhr :

Morgen und folgende Tage : Die
klein « Excellenz .

Somitagnachmittag 3 Uhr zu halben
Preisen : Der Zigeunerbaron .
Operette von Johann Strauß .

? dalia - Idealer .
Tel . AmtIVa 6440 . Dresdenerstr . 73/73 .

Täglich : Riesrnlacherfolg k

Im Himmelhof .
Thonias , Thielfchcr , Äeliuerding ,

Julikermanti , Paulinüller .
Anfang 7»/ , Uhr .

Morgen und folgende Tage :
Hinimclhof .

Im

0 » K' IHV « l88 . TheAier
« r . Frankknrtrrftrafte 1»lt .

AM - Koloffaler Andrang !
Täglich ausverkauft !

Dl « Jagd nach dem Glück .
Realistisches Ausstattungsstück mit Ges.
in 7 Bilder » von Carl Weiß . Musik

von L. Fall . Anfang 8 Uhr .
VorzugSbillets haben Gültigkeit .
Im Tunnel v. 7 Uhr an Freikonzert .
Morgen : D- eselbe Vorstellung .

Sonnabendnachinittag : Kinder -
Vorstellung . Zum letzteninalc : Kot -
kttppchesi . Sieine Preise !

IHetropol-TliDatDr
Behrenktrasse 55,37 .
Vollständig neues Februar -

Special iUiten - Procmmin .

liille.Siey. Miss Dejo.
Les Arbras . Les Vincentina .

Allison-Iruppe.
Lütke Carlsen .

Um » Uhr 30 Minuten

Die verkehrte Welt
mit der feenhaften Truppen - Revue .

Anfang an Wochentagen um 8, au
( Sonn - und Festtagen 7' / . Uhr abends .

W. Noacks Theater ,
Brnniienstraße 16.

Mittter mid Sohn .
Schauspiel in 5 Akten von Charlotte

Birch - Pfeiffcr .
Jeden Sonntag , Dienstag und

Donnerstag nach der Vorstellung :

Tanzkriinzchez ».

kalaLt - IbDater
früher Fccn - Fala « > t , Burgstr . 22,

Grober Erfolg des neuen
Febrn ur • F i - o s r a m m s .

Erstklassige Specialitäten .
S' / , Uhr : 8' / , Uhr :

Wenn Frauen weinen.
v Stein — Dir . Rieh . Winkler .

Reu ! Scenen Reu !
vom Kriegsschauplatz In Transvaal .
Anfang l ' /j Uhr . Vorverkauf 11 bis
1 Uhr . Sonnabend nach dör Vor -
stellung : Tanz . Besucher der Vor -
stellung : Frel - Tanz .

Mittwoch , den 21. Februar : Benefiz
Helene Voss . Einmalige Aufführung

Im weissen Rössl " .

Sanssouci
Kottbaaeratr . 4 a .

Heute Dienstag :
Hoffmanns

NMeutsche Sänget
u a. Hoffmann als

Präsident Krüger .
Anstich von Bockvier .

Mittwoch : Keine Soiree .
Donnerstag : U. a. Hoff -

manirtllsPräsidei�
kkslodsdallSQ .

Täglich : St « ttln « r Säuger

Anfang :
Wochentags 8 Uhr .

Sonntags 7 Uhr .
Entree bO Pfennig .

Borverkans 40 Pf .

Ptogctnim !

Maskeil- Arberobt .
G r ö st t e Auswahl .

Billigste Preise . »
Verein . Preisermäßigung .

Fr. Fanknin .
Drouienstrafte Nr . 178
II . Adalbertstrnfte vi ,

Ecke Lrauienstrafte .

Lovialckvmokriltieder WaMverein

für den 4. Berliner Reichstags - Wahlkreis ( Osten ) .
Dienstag » de » 13 . Februar 1900 , abends 8 Uhr ;

V ersammlung IM
Große Frankfnrterstr .

messen II . Sclimldt über :
117 .

Hat die Arbeiterklasse einen Nutzen
bei Breuer »

Tagesordnung : 1. Bortrag des Genossen
von dem wirtschaftlichen Ausschwung ? 2. Diskussion . Ii. Verschiedenes .

Die Bersammlnng wird präetse eröffnet . Gäste habe » Fntriti . Beiträge und Aufnahmen werden nur vor
der Versammlung entgegengenommen . 242/1» _ _ Der Borstand . _

Achtung ! Moabit . Achtung i

Meiistag , de » 13 . fetinrot ct . , abends 8 Uhr :

Grosse öffentl . Kommunalwäliler-Versaninilung
in de » Ariitiniushalle » , Bremerstraße Nr . 72 —73 .

Tagesordnung : 1. Die bevorstehende Stadwerordnetenwähl im 44. Koinmunal - Wahlbezirk . Referent :
ReichStags - Abgeordneter Fritz Knbcll . 2. Diskussion .

Wähler der 44 . Wahlbezirks , erscheint zahlreich i » dieser Versainmluug .
219/7 nua Walilkomitee .

IMF * Achtung ! " WW
Mittwoch , den A4 , d . M. , abends 8�« Uhr , in Sanssonei ,

Kottbuferptvatzo Nv . 4a :

WaMsverfammkittzg
Tages - Qrdnung :

Bortrag der Genossin Nilsu - ss Zetkin über „Arbeiterinnenfckntz . Frauenrecht und die Befreiung der
Arbeiterklaffe " . — Genoffen und Genossilinen , agitiert für zahlreiche » Besuch dieser Versammlung .
1/3 öle Vertraiicnapeinon .

SolialdenwkrMcher MaliZvemn
füt den 2. Derliner Reichstags - Mühlkreis .

Dienstag , de » 13 . Februar , abends SV » Uhr

üir Vevksmmlung
bei Habel , Bergmauustrafte 5/7 .

Tagesordnung
1. Vortrag des NeichStags - Abgeordneten Huck über : » Reform der

Uufa llversicherung ." 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Gäste tSerren ) baben Ziuritt . 238/4
Zahlreichen Besuch erwartet Der Borftaud .
NB . Die Mitglieder ohne Unterschied werden aufgefordert , sofort .

miiidestens aber im Verlauf dieser Woche ihre Wohuuiigeu auf den Zahl -
sielleii eintragen zu lasse ».

Deutssher Holzarbeiter - Verband.
( Znlilatclle Berlin . )

Am Mittwoch , den II . Februar , abends «V. . Uhr , bei Xonalt ,
Manteuffelstrafte 9 suahe der Röpnsckerstraste ) :

Tchumsun .
Heute , Dienstag , den 13. Februar ,

abends präe . 7>/z Uhr :
Gal » » Vorstelluns .

Zum 11. Male :

Dr . Fanst .
Eine tomautisch phautastifche Hand¬
lung in 3 Abteilungen von August
Siems . In Seen « geietzt vom Direttor
Albert Sehtimann und Hofballettmeiflcr
A Siems . Regie Ballettmeister

Reisingcr . Musik von vi. Hcyer .
I . Akt: Im Studierzimmer des Dr. Faust .
MM- Ii » Belebe der JT . Iebe .
. Akt : Ein Schlitzenfest Im 16. Jahr¬

hundert . Entführung deö Dr . Faust
3. Alt : Die Hetzcgln von Parma ;
der Hexensabbat auf dem Blocks¬
berge .

Fanata Httllcnfahrt .

Clrkns BuncIi .
Heute , Dienstag , den 13. Februar ,

abends 7' /j Uhr : Grande Solree
Equestre . Sports - Gala - Abend .

Zum 96. Make : Öle Caniorra .
Die besten Springpferd « des Matstalls .
Riesensprung Uber einen 8 Fuss
hohen Elefanten . Herr Burghardt -
Foottlt , Schulreiter . Die weihe Dame .
Der Feuerprinz Mr . Mvaiii . Die
Matwcef - Akrodalcn - Troupe .

Wekji4ing » i ? snk
?1 ü I 1 e r - S t r » a a e 178 .

Ilorc1c1su ! . sotts saogsor .
Biegler . ' »Volk, Hohenberg etc . [ *

Entree 20 Pf. , VorzugSbillets 13 Pf .

Vertrauensmänner - Versanunlung
der

Musikiustrumeuten - Arbeiter .
Tages - Ordnung :

1. Die taktischen Besdilüsse der Zahlstelle Berlin . 2. Wie gestalten wir
unsre Agitation in diesem Jahre ? 3. Verschiedenes .

Kollegen ! Es ist unbedingt »otweudig , dast jede Werkstatt vertrete » ist.
Delegiertenkarte und VerbandSbuch legitimieren . 78/10

WW Drechsler ! ISSS
Mittwoch , bei « 14 . Februar , abends 8" / » Uhr :

Vetlriuikitsmämer - NeAmmIitiigett
in folgenden Lotalen :

Osten bei Witwe Hilble . Koppeusteaste 41 .
Norde » bei Hoppe , Ackerstrafte 145 .
Süd - Ost , Westen itnj » Süd Weste » bei HUhring . Ndmiralstr . 18c .

Tages - Ordnung iii allen Versammlungen ;
1. Bericht der Obmänner . 2. Die Forderungen unstet Kollegen , welche

in Tischlereien beschäftigt sind. 3. Branchen - lind VerbandSangelegeitheite ».
NW - Jede Drechslerwerkstatt hat mindestens einen Kollegen zu eut -

senden , aber die, welche in Tischlereien beschäftigt sind, haben alle zu er-
scheinen . 01 « Kranelicnkoinmlaalon .

Achtung !

Schönhauser und Rosenthaler Vorstadt .
Mittwoch , de » 14 . Februar , abends H' /a Uhr :

isWSWtl . KßlsSMMIIilW
bei Wernau , Tchwedterstrafte ti3 —S4 .

Tagesordnung : Bertüudiguug des Wahlresultats . [ 219/9 *
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Das Wnlilkoinitee .

Deutsch. Metallarbeiter - Verband
OrtaverwaUnns Berlin .

Am Mittwoch , den 14 . Februar , abends 8l/2 Uhr , im Lokal
„ Arminhallen " , Kommandantenstr . SO :

Allpeine Yertretiensmänner -Konferenj.
Ohne Mitgliedsbuch und Legitimationslarte kein Zutritt .

_
öle Ortaverwaltnny .

Rixdorf .

DktiWkl | ol)(irlifitft -ilftlißiiö .
ittwoch . 14 . Februar . abeudS 8 Ufte , bei Kleink «, Bergstr . 13

Anordentliclie Ceneral-Versaminliins.

Achtung , Stockarveiter !
Mittwoch , den 14 . Februar , abends 8 Uhr , in Feuersteins

Festsälen , Alte Jakobstraße 73 :

Große öffentliche Versammlung
her Ztslk- inrö Mrmrbeiter Berlins uiib llmgeg.

"

Tages - Ordnung :
I. Vortrag des Verlraueiismauns über : . . Unsre Taktik und daS Ver -

traueiiömäuner - System der Gegenwart und Zukunft " .
2. Diskussion .
3. Kassenbericht vom Streikfonds .
4. Verschiedenes . 175/3
Um recht zahlreichen und pünktlichen Besuch bittet

öer Vertranenamann .

ANzkung ! " WU KM " Achtung !

Maler , Iiaehierer u . Anstreicher
Berlina und Umgcsend .

Am Mittwoch , den 14 . Februar , abends SVa Uhr , in den
„ Arminhallen " , Kommaudantenstraße Ä0 :

TagcS - Ordnung :
1. Wahl de ? Delegierten zum Vcrbandstag . 2. Anträge zum Ver

bandstag . 3. BerbandSangelegenheften . 78/8
Das Erscheinen jedes Kollegen ist dringend notwendta . Mitgliedsbuch

legitimiert . öer Voratand

Centraiverein der Bildhauer Deutschlands
Versvaltungpaatclle Berlina .

DienStag . den 13 . Februar , abeudS präeise SV- Uhr .
im BereinSlokal tRcstaurant Splclberg ) . Köpnickcrstrafte 62 :

Versammlung .
Tages - Ordnnng : 20/6

1. Geschäftliches . 2. Vortrag des Herrn Profcffor Br . Welnateln
über : « Sie Trägheit in der Natur . " 3. Wie stellen sich die Kollege » zur
Mietung von eigene » Räumen ? 4. Verschiedenes .

Auch machen wir die Kollegen aus das am 10. März in Sanssouci
siattsindendc Bauernfest aiismertsam . Ter Borstand .

Tapezierer .
Heute , Dienstag , abends v Uhr , im Louiscnstädt . Konzert

haus , Alte Jakobstraße Rr . 37 :

Kombinierte Versenlong der Wen Berlins.
Tages - Ordnung :

Ulnare Stellnngnahrae xur FrUhJahra - Suison .
Mitgliedsbuch legitimiert . Slusnahme neuer Mitglieder daselbst . _

Ritms ! Tapezierer . Mimi

IW " ( Kleber . )
Dienstag , den 13 . Februar er . , abends 5Vs Uhr . Acnes Klubhaus ,

Kommandantrnftrafte Nr . TZ :

Große öffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Berichterstattung über den Stand des Streiks . 2. Diskussion .
101/2 Die Lotankoiuniiaaioiu

mm itiitgiißiifir-
Tages - Ordnung :

I Entgiiltige Regelung des Arbeits »ad ) weises . 2. Fachschule . 3. Wie
richten wir unsre Organisation ei », nachdem der Verbot des Juverbindung -
tretcus ausgehoben ist ? 4 Verschiedenes . 23866

SV * Mitgliedsbuch legitimiert . " VS

_
Der Elnbcrnfer .

Mdm ! Schmiede . Mtims !
A große öffetitl . Versammlungen

aller i » der Schmicdcrei beschäft . Personen Berlins u. Umg .
Donnerstag , den 15 . Februar , abends H llhr , in Kellers Festsälen

soberer Saal ) , Koppenstrafte SS .
Freitag , de » 16 . Februar , abends 8 Uhr , im Moabitcr Klubhausc ,

Bcnsselftrafte g .
Tages - Ordnung :

l . Die Lage der Schmiede und wie verbeffem wir sie ? Referent
Kollege Lange ans H a m b u r g. 2. Diskussion und Aufnahme neuer
Mitglieder . 176/2

Es ist Pflicht eüies jeden Kollegen in dieser Versammlung zu erscheinen .
Der Ginbernfer .

NMkunq ! Achtung !

Mufikinftrnmenten - Arbeiter .
Mittwoch , den 14 . Februar er . , abends 8 Uhr , im Lokale

deS Herrn <6 r a u m a n n , Nauntinstr . 37 :

Moffenkl . VevlÄtnnrlultg .
Tages - Ordnung : l. Bottrag über die Lage der deutschen Musik -

tnstrunlenten - Jndusnie . 2. Diskussion . 3. Zlbrechnmig des Vertrauens -
manncs und Neuwahl desselben . 4. Gewerkschaftliches .
141/5 öer Vertranenamann : Arendt .

MM Raöltzpntzer .
Mittwoch 14 . Febrnar , abends 8 Uhr . in FenersteinS Festsälen ,

Alte Jakobstr . 75 :

Oefsentliche Versammlung
aller im Mhitzmerbe beseitigten Arbeiter .

Tagesordnung wird i » der Versammlung bekannt gegeben !
Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten .

252/2 öle Ortaverwaltnng .



Am Serifig von I . H. W. Jütfj
Bartjf . tu Stuttgart ist im

Erscheinen begriffen

Ltadthagkiis durch das

In Lieferungen ä 20 Pf .
durch alle Kolporteure
zu bejteljen . - Werkstatt - '
kolporteure können einend
ansehnlichen Nedenver -

dienst erzielen .

Avis für Cigarreii - frabrikniite ».
Verein Berliner Clgarren - Sörtierer

und Sortiererinnen .
Der tiiieiUflcltlidic Arbeitsnachweis

befindet fich jc ?t Swiiiepiunbersir . 41
b. » bert Verner , Cig . - Gesch. [ 23b2b

Mlisktiibilll-Aiilhe 11. Ttiesel
verieifit Xeuniunn , Wrangel -
sirafie 77 , früher Sorquerstr . 25.

�Slinn n Ii w Jahre Garantie . Vollkommen schmerzlose » Zahn -
/ . dnä » B L Irl ziehen I M. ' Plomben 1,50 - M. Tellz . uöchentl . IM.

" Kuhnarzt Wolf , Leipzlgerstr . 130. Sprechst . 9- 7.

Wein
znm Ansschank sehr geeignet !

süss , rot , wie Portwein , •

ausgezeichnet im Geschmack ,

garantiert rein , lOLtr . M. 7, —, 100 Ltr . 65, —, Oxhoft M. 120, —.

Eugen Neumann & Co. ,

Möbel
Grnfies Lager

GediegeneM Polsterwaren .
Arbeit , :änfierst billige A € Sol > ( l I v

Preise , enivfiehlt
Reichenbergerslr . 5 . Auch Theilzahlinig ! ( *

€ b arl Ottenburg ! !

ührmacher Kunstmann , Wallstrasse I .
Roparaiuron ' schnell , durchaus zuverlässig und nicht teuer .

Kranzbinderei n . Blumen -

handlnng von [ 34318 *

Robert Meyer ,
\ o . 8 . Barlanncnstr . Xo . S .

WiduuuigS - Kränze , Guirlanden , Ball -

sträubche », BonquitS ic . werden sehr
geschüiarkvoll und vreiswert geliefert

A. Zith !iiistd . 2. M,isse2y2. Kgs . Pre»st . Lotterie .
ö' th' lUs, vom A2. �Fevruar 1»"0, vormittag ».»Iltt die Gewinne iiber K ttZ äitart find oen velre ?knol»' »tuaimern in ' �drentheje beigefust.
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Uli 64 935 jlall 63935.

3. Ziehi»l «d. 2. Klasse2Y2. Kgl. Prtllß . Lotttrie .
Ziebunz nom 13. Februar l' -' OO, nadimiitaad .

JJilt til Örainne üb « I l « Mar ! sind bin biirrfftUb !»
üWRlinrrn in Siammtm brigrsägl .
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Die Zirhnng dcr drttteu Klaffe finde! stall am (6.
bi» 2u. Man .
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Pfenniff ,Jedes
/ ' Ort . tfur das eraio

Wort feit , Worte mit mehr als
Buchstaben zählen doppelt » 2 / ( leine ßn zeigen .

Anzeigen
in den Annahmestellen für Berlin

bi s 2 Uh r , für die Vororte bis J Uhr ,
in der ffauptcxpediti ' on Beu/hstr . 3

bis 4- Uhr anpenommeji .

rden A
lin JM

m

Passend für Parteigenossen Nestau '
rativn , 7 Jahre in einer Hand , kranl -
hettshalber sofort gu, verkaufen . Ans -
kunft bei Mars , Kastanienallce 96. *

Gutgehendes Material - , Obst - und
�. eniüscgeschaft irankheitshalber sofort
<u verlaufen . ?ln6lun ' ft erteilt I . Renk )
Barniiustrafie 42. _ _ _ [ 152 *

S? »fsbani »»iöbel , ganze Wirtschaft ,
auch einzeln , - fpottbiltig - Zoficner -
straffe 38, vorn II . rechts . 52Iv !

Bette » , Steppdecleu , Gardinen ,
ilteidungöstttcke spottbillig . Pfandleihe
Neanderstrafie 6.

Teppiche mit
Fabrillager Große
straffe 9, parterre .

Farbenfehlern ,
Frankfurter -

1- 118«

Elegante vorjährige Herrenhosen ,
seinstc Stoffe 9 —12 Bwrk . Verlauf
Sonnabend und Sonntag . . Versand -
IiaoSGernianw , Unter de » Linden 21 II .
- Gardinenhaus Grone Franlfuricr -
straffe 9, parierre . _ _ _ _fUS ' 8

Möbel , bar und Teilzahlung ,
billigst . Frantsnrter Alle « 110, I, lüde
Königsbergerstrabe . . _ 28711 "

Fahrräderl Teilzahlung , maffige
Anzahlung . Lager , vierhundert Fahr -
rädcr , eiiijährige Garantie , ljefern .
direlr Privaten . ' Imperial - Fahrrad -
werte , Dicfienbachstraffe 33. [56. fi "
�Tamcnbnsicn , Schreibtische Laden -
tisch . N egale . ( SlfiYlichtlrmien , Wiege¬
schalen spotlbillig . Hiilff , - Weinbergs -
weg IZh . _ _ _ _ __ _ _ 20896

Ännarienhähne und Weibchen
Verlaust billig ' F. Ewald , Sthönlein -
so äffe 6.

_ __ _ _ _ 300K "

Ectdestillatio ». passend für An-
sauger , ogue Essen , uiit treuer Zlund -
schaft , zu verlausen . " Offerten erbeten
PostauU 34 niiler E. II . - 23076

Teppiche , Regulatoren , Remontoir -
uhren ' pottbillig Pkandleihc Neander -
straffe 6. -

_ _ 5/11 *
Steppdede » am billigsten Fabrik

Grone Franlsurterstraffc st, parterre .
Restauration ist billig zu ver -

laufe » ( Gegend Brumisnstraffe ) . Zu
erfragen Stralfunderstraffe 68 ( Ei -
garreugefchäft . [ 23686

Brautbetten , zwei prachtvolle
Staub , rot , sofort billig , ein schöne' r
Slaiid 20 Marl . Adalbert straffe 78,
vorn I rechts . _ _ __ [ 23626

1 Pferd , 1 Plattemvagen verkauft
Schulz , Lübbencrstraffe 14, auch kann
Kohlengeschäft ubeiiioiiimen werde ».

Sofa . vilseineö , billig . Schulze ,
Bergmaunstraffc 107, vorn - IV.

Nähmaschinen sämtlicher Spftcme ,
ohne Anzahlung , wöchentlich 1 Mark .
Postkarte genügt . Landsberger , Laude -
bcrgcrstraffe 35.

_ [ 23836

Rassehund , Dachs ) verkauft billig
Stümptl , Dunckcrstraffe 73. s-f-123

Nähmaschinen ohne Anzahlung .
Sämtliche Spstcme . Komme sofort ,
Pvstkarle . EhoschZick , Georgenkirch -
straffe 37a . _ , - 121/13

Bettstellen , Matratzen , Betten , ver -
zugshalber billig Adalbertstraffe 28,
Hof 1 Treppe . _ T/l

Kanarienhähne . kräftige Zucht -
Weibchen , edler Staniin , verlaust billig
Villwork , Cnvrnstrape 20, vorn II . [ *

Yermisciile Anzeigen .

Tanksagnug . Für die liepevolle
Teilnahme beim Hinscheiden und Bc-

gräbnis meines liebin Bruders
Wilhelm Schweitzer sage . , aus . diesem
Wege den werten Nollegen meinen
aufrichtigste » Danl . Helene Schweitzer .

Tischler verlangt Weiffensee , Krön -
prinzenstraffc 2, parterre . _ [ 182

Tischlergrsellc » aus gute Kastcn -
arbeit verlangt Alte Jakobstraffe 130.

Korbmacher aus Kugclkärbc ver -
langt Waffmannstraffe 29. 2382b

Farbigmacher suchtWehncr , Stall -
schreiberstraffe 58. 23806

sfardigmacher verlangt C. ZSolff ,
Dieffenbachftraffe 33. 2378b

Fardigmacherinnen verlangt C.
Wulff , Dieffenbachstrahe 33. 2377b

Jackcttarbeiteri » ans gesteppte
und leicht verschnürte Sachen , 2 Mark
75 Pfennig , 7 Mark Arbeitslohn , ver -
langt Bloch , Grüner Weg 12. I2Z50b

Plätieriune » ans Stehkragen , ge-
fchweisfe Ilmlegckragcn im und anherm
Hause verlangt Mar Treppe , Schön -
hanser Allee lS7a , Fabrikgebäude IV.

Stepperin und Handiinherm für
leichte Näherei verlangt Oertel , Prinz
Handjervstraffe 83 vvrn III . fl -ll !
" Mamsells auf beffcre Jacketts ver -
langt Peters , MuSknucrstraffe 201 .

Im Arbeitsmarkt durch
besondere » Druck herborgehobene
Ülnzeige » koste » » 0 Pf . pro Zeile

Die Fenillaton-Redaktion
eines Parteihlattes möchte ein
Parteiredactour übernehmen , der
naturwissenschaftlich und litte¬
rarisch ( Eocension ! ) gebildet - cht .
Off . sab ( H. X an die Expedition
des nVonvarts " erbeten . [37391'

Ein ( ( ichtlger Colportenr ,
kantionssähig , findet lohnende Bc -
schäslignng .

Oiähe . cs durch S . Hauff u. Sohn .
Jüdenstr . H6 37 . _

Stopferin für Teppiche findet
dauernde Stellung bei 6/8' ' -

ÄKax Herrina » » k Eo . .
Grüner Weg 117 pari .

Seit dem 4 Dezember sind die
Kollegen bei Laborenz . Rirdorf ,
Knesebeckstraffe , im Ausstand . Zuzug
fernznyalten bittet 145/o

Der Vorstand des BcrbandcS .

MDiu. Uolzerbeiter!
In der Ntöbelfabrit vo »

» « nnixitrtner . FriedrichSberg .
Blumeuthalstraffe 27,

haben sämtliche Tischler wegen Abzüge
die Arbeit niedergelegt .

Zuzug fernhalten .
_ _ _ Tue OrtSberwaltuug .

AWng \ Drechsler !
Bon d. Algbafterivarensabriken von

Sabilt u. Eomp . , Elisabeth - Uftr 29
oldschmidt u. Comp " Ritterstr . 40

Raffet u. Fleischer . Britzerstr . 7, ist

Zuzug scruzuhalteu .
_ _ Tie Ortsverwalinng .

S " der VHIItilvjlrttl - on

Allrtzah», Rixliorf, « « » > « * .

straffe « ist der Tarif anerkannt und
somit die Sperre aufgehoben . 78,9

_ Tue Ortsvcrwaltnng .

AlijtNg, Perlmittarbeittt !
In der Pcrlmiittwarcn - Fabrik

von - �hrahuiuos , sk . - f , Küpe -
nicherstr . 33a , Habe » sämtliche Arbeiter
wegen Differenzen die Arbeit nieder -
gelegt . Zuzug sernyaltcn !
78/4 ) Tie OrtSverwaltupg .

Betanlwortlicher Oiebactcur / Paul John u» Berlin . Fitr den Jiiseratcnletl verantworttich - Tb . « locke m Berlin . Druck m>d Verlag von Max Babing m Berlt ».



st . 36 . i7 . 3mm . 2. KtillM des „Umkrts" Kerlilttt WIkslilM. Nmw . 13. Kdtmr 1666 .

Uokttles .
Arbeiter , Parteigenossen !

Morgen Mittivoch finden im 35. und 44 . Kommunai - Wablbezirk
Nachwahlen zur Stadtverordneten - Bcrsanimlnng statt . Als
Kandidaten der socialdcmoiratischen Arbeiterschaft sind aufgestellt :

im 35. Bezirk ( Schönhauser und Rosenthaler Vorstadt ) Reichs
tags - Abgeordneter Emanuel Wurm , Kirchbachstr . 13 ;

im 44. Bezirk ( Moabit ) Expedient Th . Glocke , Lansitzev
straße 52.

Parteigenossen ! ES gilt vor allen Dingen die HauSagitatio
zu betreiben , die Wählerschaft auf die Bedeutung der Wahl soivie
auf die heute stattfindenden Versammlungen aufmerksam zu
machen . Geschieht dies mit der erforderlichen Umsicht , dann köinicii
wir sicher sein , den bedeutsamen Erfolgen vom November vorige »
Jahres neue Siege hinzuzufügen . — Thue daher ein jeder
seine Pflicht !

Das socialdemokratische Wahlkomitce für den 44 . Bezirk befindet
sich bei P s a r r , Putlitzstr . 10. Parteigenossen , welche morgen bei
der Agitation thätig sein wollen , werden ersucht , sich rechtzeitig zu
melde « .

Herr Fritz Kühneinan »
zieht weiter gegen den Vorsitzenden der Alters - und Jnvaliditäts
Gesellschaft , Herrn Dr . Freund , zu Felde , weil dieser das V e r .
breche n begangen hat , in den Lieferbedingungen für den Neubau
der Heilstätte Beelitz so etlvas zu fordern , was nach mensch¬
licher Behandlung der Arbeiter aussieht . Die lange Er -
klärung des Herrn Kühnemann aus der „Voss . Ztg . " abzudrucken
verlohnt sich im ganzen nicht . Es sind die kapitalistischen Tiradc « ,
die sich ingrimmig gegen den Versuch kehren , de » Arbeiter von einer
Sache , als welche er vom Untcrnehmcr - Patriotcn angesehen wird
zur Person , zum Menschen zu erheben .

Einige Stellen in der Kühuemannscheit Erwiderung sind aber
doch beachtenswert . Zuerst der krampfhafte Versuch , Herrn
Dr . Freund als Socialdemokraten hinzustellen , der dadurch
unternommen wird , daß mit einer für uns allerdings schmeichelhaften
Beharrlichkeit menschliche Absichten als s o ci a ld e m o k r a tisch
Absichten bezeichnet werden :

. . Die socialdemokratische Absicht , die in den Bedingungen zum
Ausdruck gebracht worden ist . wiederholt sich in dem Antrag „ Bc -
stimmungeu über die den Submissionspreisen zu Grunde liegenden
Arbeitslöhne bekannt zu geben " , welcher gelegentlich der von den
Berliner Gemeindebehörden vorgenommene » Neubearbeitung der
Submissionsbedingungen von den socialdemokratische » Mit -
gliedern der S t a d t v e r o r d « e t e n - V e r s a m m l u » g gestellt
wurde ; derselbe ist aber mit großer Majorität abge
lehnt worden . "

Es ist ein hartes Mißgeschick für die liberale Mehrheit der
Stadtverordneten - Versammlung , sich von einem K ü h n e m a n n
gegen den städtischen Beamten Dr . Freund ins Feld geführt zu
sehen. Verdient haben die Herren aber eine solche Einschätzung .

Es kommt in der Kiihnemannschcn Entgcgnnng sodann »och das
Schlnßargnment in Betracht , das den nur beim Scharfmachertnm
möglichen S ch e rz enthält , der Verband Berliner Metallinduftricllcr
nehme bei seiner Stellung gegen die von Herrn Dr . Freund ge -
forderte menschliche Behandlung der Arbeiter nur das Interesse des
ruhigen und zufriedenen Teils seiner Arbeiter wahr .

Werden die in Betracht kommenden Arbeiter auf solche Be -
leidigung die richtige Antwort dadurch geben , daß sie , so
weit dies noch nicht geschehen , schleunig st ihrer Geiverk
schaft , dem Metallarbeiter - Verband beitreten !

Tie Tirektion der Großen Berliner fährt fort , ihre An
gestellten durch provokatorische Behandlung ( förmlich mit der Nase
auf die O r g a n i s a t i o n s p f l i ch t zu stoßen . RenerdingS gefällt
sich die Leitung des beim Publikum wie bei den Angestellten gleich
verrufenen Instituts darin , daß sie ihre Leute durch ei » an Rußland
erinnerndes V e rjs ch i ck u n g s s y st e m erfreut . Es ist durch -
aus nichts Seltenes , daß Führer und Schaffner , die vielleicht am
Gesundbrunnen wohnen , wochenlang nach dem Potsdamer Viertel
beordert werden oder umgekehrt .

'
Daß durch solche Willkür

die Gesundheit und der Geldbeutel der Leute leidet .
ist erklärlich , denn erstens kann die Frau ihrem Ehe
mann kein Mittagbrot bringen , so daß er gezwungen ist ,
den Restaurateur zu beglücken , und zivcitcns müsse » die Leute des
Morgens einige Stunden früher aufstehen und kommen des Abends
oder Nachts mn ebenso viel Stunden später nach Hanse . Ein
Familienleben führen die Angestelltcit ja so wie so nicht . Es ist ja
auch eigentlich zu viel verlangt , daß die Verwaltung in so neben -
sächlichen Dingen Humanität walten lassen soll . Der
Mann ist � eben Führer oder Schaffner ; daß er auch
noch den Anspruch machen könnte , als Mensch zu gelten , kommt der
Direktion nicht in den Sinn .

Im Betriebe der Gesellschaft hält sich ferner imnier nocki der
Mißstand aufrecht , daß nur etwa zivei Drittel der Beschäftigten als
festangestellt betrachtet werden . Nur diese „Festangestellten " haben
regulär einige Tage im Monat frei , das übrige Drittel der Be -
schäftigten dient im wesentlichen der Direktion als Rcscrvetruppe zu
dem Zweck , nach Möglichkeit jeder Lohnbewegung ihrer Kollegen die
Spitze zu bieten . Die Nichtangestelllen werden »ach Belieben der
Gesellschaft wöchentlich auf einige Tage eingestellt : ihr Einkommen
ist stets schwankend , ihre Hoffnung bleibt die feste Anstellung . Ob -
gleich die Direktion sich ihnen gegenüber vor allen Verpflichtungen
drückt , haben diese Arbeiter zu jeder Stunde , wo sie gerufen werden ,
bereit zu stehen .

WaS für Scherze sich die Große Berliner heute noch mit ihren
Angestellten gestatten darf , dafür möge folgendes Beispiel dienen :
Die auf dem großen Bahnhof in der Waldenscrstratze angestellten
Schaffner der Großen Berliner Straßenbahn hatten eine Petition an
die Direktion der Gesellschaft ausgefertigt , in welcher sie um eine
Erhöhung des Gehalts und Einschränkung der Dienstzeit im
Interesse der Betriebssicherheit baten . Bevor das von ca. 200 Be -
oniten unterschriebene Bittgesuch zur Abscndung kam , erhielt derJw
spcktor v. Wurmb von der Bewegung Kenntnis . Er ließ den
„ Rädelsführer " vor sich konimen und machte ihm klar , daß der
schlechteGeschäftsgang der Großen Berliner Lohnerhöhungen
unntöglich mache , worauf die frommen Angestellten denn auch die
Petition zurückzogen . Die Große Berliner hat im letzten Jahre
18 ProiL Dividende verteilt .

Solche Erscheinungen zeige », wie schwierig es für die guten
Elemente unter den Angestellten ist , ihre minder einsichtsvollen
Kollegen davon zu überzeugen , daß die Hartnäckigkeit der Direktion
und ihr Wüten gegen alle geiverkschaftlichcn Bestrebungen den Beitritt
zur Organisation für jedermann zur Pflicht macht . Gewiß geht
es nur langsam vorwärts , aber dkc Erkenntnis , daß hier wie andersivo
dem Kapital nur durch kraftvolle Organisation der Arbeiter etwas
Rai ' on beigebracht werden kann , verbreitet sich auch unter den Leuten
der Großen Berliner weiter .

Ein Familiendrama hat sich im Hause Oderbergerswaße 60 ,
Hof 1 Treppe , abgespielt . Dort hat der Postunterbcamte Neumann
seine Frau aus Eifersucht zu erschlagen versucht . Neumann nahm ,
wie berichtet wird , Anstoß daran , daß seine Frau allein einen
Maskenball besucht hatte . Bevor er Montagmorgen seinen Dienst
antrat , fand ein Auftritt zwischen den Eheleuten statt , und N. äußerte
im Fortgehen , daß etwas geschehen würde , wenn die Frau bis zum
Mittag die Wohnung nicht verlassen habe . Als er um 12ys Uhr

heimkehrte und die Frau antraf , erfolgte eine Auseinandersetzung .

und alsbald ein gellender Aufschrei der Frau N. Gegen 1 Uhr trat
Neumann , über und über blutig , in die Wohnung seines Nachbars
Wilkc , mit dem Ansuchen , mnnmöge einen Schutzmann holen , da er
seine Frau ermordet habe . Frau Wille fand einen Be
muten des 17. Reviers auf der Straße, , der sofort an den Thatort
eilte . Frau N. lag in der Küche im Blute ; der Schädel lvar ihr
zcrirllmmert . Dem Schutzmann folgte er gutwillig zur Wache , Ivo
er das Geständnis der That niederlegte und dabei erst zum Bewußt -
sein von der Schwere des Verbrechens kain . In Bezug auf die Ver -

anlassung dazu blieb er bei der Angabe , seine Ehefrau sei ihm untreu
und von thin am Sonntag in der Wohnung überrascht worden . Davon
wissen aber die Hausbewohner , mit denen er regen Verkehr pflog .
nichts .

Preiserhöhungen überall . Auch die vereinigten Ofen
s e tz e r künden an , daß in ihrem Gewerbe eine Preiserhöhung ein -
treten wird . s

Die Brauerei Königstadt beschloß in ihrer letzten General
Versammlung , auf dem Grundstück an der Schönhauser Allee ein
großes modern ausgestattetes Ausschanklokal zu errichten , da ? im
ersten Stockwerk einen 1200 bis 1500 Personen fassenden Saal ent¬
halten soll .

Verhaftet wurde der Subdirektor der Nürnberger Lebens
Versicherungsbank Robert KoivalSki . Er wird beschuldigt , den
Direktor der Gesellschaft v. Huwald und den Direktor Jütke vom
Wiener „ JannS " und der Magdeburger „ Patria " durch Vorspiegelung
falscher Thatsnche » zur Hergabe von Geld bewogen zu haben . K.
soll ein verschwenderisches Leben geführt haben .

Tie durch de » Schneefall entstandene Glätte verursachte zahl
reiche Unfälle . Es kamen sieben Fälle von Kuochenbrüchen bei
Menschen zur Kenntnis und mehrere Fälle von Beschädigungen von
Pferde ». Ferner wurde in der Ticckstraße der Arbeiter Pfeiffer , als
er ein gestürztes Pferd aufrichten half , dadurch schiver verletzt , daß
dieses auf ihn fiel und ihm schwere innere Verletzungen zufügte
An der Ecke der Koblauck - und Hinenstraße wurde ein auf der Straße
stehender Kntscker durch einen schleudernden Wagen so heftig gegen
seinen eigenen Wagen gepreßt , daß er schwere Quetschungen im Unter -
leib erlitt . Der Straßcnbahnvcrkehr erlitt zahlreiche Unterbrechungen
Gestern fielen der Arbeiter Anglist Skowronski vor dem Hause
Blumenstraße 58 und die Pförtncrsfrau Henriette Besser vor dem
Hause Alte Jakobstr . 18,19 infolge der Glätte hin . Der Mann trug
einen Bruch deS rechten Oberschenkels und die Frau einen Knöchel -
bruch davon .

Aus Gram um ihren verstorbenen Mann hat Montag früh
zwischen 6 und 6 Uhr die 53 Jahre alte Witwe Sarrö ans der
rllteu Schönhanserstr . 7/8 einen furchtbaren Selbstmordversuch unter -
nommen . Während der Sohn noch schlief , verließ sie ihre
im dritten Stock belegene Wohnung , um sich von dem im fünften
Stock belegenen Boden über die Wendeltreppe hinweg in die Tiefe
zu stürzen . Im dritten Stock schlug sie tni Fallen auf das Geländer
der Treppe auf , blieb im zweiten kurze Zeit an einem Gashahn
hängen und scklug im Erdgeschoß auf Treppengeländer und Podest
auf . Mit zerschmetterten Gliedmaßen und mit Schädclvcrletznngcn
wurde sie bewußtlos , aber noch lebend aufgefunden und von einem
Schntzniann und einem Glascrmcister nach ihrer Wohnung gebracht .
Von dort holte sie später ein Lückscber Wagen nach der Charits ab.
Der vor einem Jabr gestorbene Mann lvar Rendant der Neuen
Maschincnbaucr - Krankcnkasie .

Ter Prälat zu Berlin . Große Heiterkeit erregte , der „Frcis
Zeitung " zufolge , in privaten Kreisen des Reichstags ein Stück
„postalischer Findigkeit " . An einen polnischen ReichStags - Abgeord -
neten , der in seinem privaten Berufe Prälat ist , war ein Brie
gerichtet mit der Adresse : Herrn Reichstags - Abgeordneten N. N.
Prälat zc. zu Berlin . Dieser Brief gelangte ' an den Absender mit
dem Bemerken zurück : „ Adressat trotz wiederholentliche » Ver¬
suches im Prälaten zu Berlin nicht zu ermitteln . " Der Postbote
hatte den polnischen Geistlichen in dem Restaurant » Zum Prälaten "
gesucht .

Verein für volkstümliche Knrsc von Berliner Hochschnlkchrern
Herr P r o f e s s o r M a r ckw a l d , der Mittwochs abends im Hörsaal dcö
II . chnni ' chcn Instituts einen KnrliiS llber „ Unire Atmosphäre , besonders
in chemischer Bcnehung " abhält , ist infolge Srkranliuig gezwungen , am
nächsten Mittwoch , den 14. d. M. , den Bortrag ausfallen zu lassen . Er
hofft , am Mittwoch , den 21. Februar , seine Vorträge fortsetze » zu können .

Orgelkonzert . Der Orgclvortrag , welchen Herr Munkdirektor Otto
Diencl Mittwoch , den 14. Febniar , mittags 12 Uhr , in der Marieu - Kirche
bei freiem Eintritt hält , wird unterstützt von den Konzertsängerinne »
Fräulci » Martha Ramme , Frau AgneS Metfmer und Fräulein Maria
Buraiid , der Violinistin Fräulein Johanna Beruhard und Herrn Robert
Schwieffelmann . Das Programm verspricht Bachs �. - moll - Fiige , DtenelS
zweiten ftouzcrisatz , ein Agnus Dei von Mozart , der Engel Lied von
Braga mit Begleitung von Vloline und Orgel u. a.

Fcncrbcricht . Feuer im Nene » Theater alarmierte heute
mittag 12 Uhr eine Reihe von Löschzllgen . Unter den alten Nestau
ratienSränmcn , die seit Monaten nicht nichr benutzt werden , war ein
TainpfheiznngSrohr dcfelt geworden , und hatte benachbarte Holztcile
entzündet . Glücklicherweise war die Gefahr rechtzeitig bemerkt
worden , sodaß sie von der Wehr noch leicht beseitigt werden konnte .
� Ein Alarm nach dem Bahnhof Weiße » see lvar durch
Unfug am öffentlichen Melder verursacht . � Montag früh 2 Uhr hatte
Z! i e t h e n st r a ß e 22 der Fußboden und die Balkenlage Feuer gc
fangen . — Eine Stunde später gingen R e g e n t e u st r a ß e 24
Möbel und DekorationSstoffe tu Flammen auf . — Bald darauf mußte

ö p e n i ck c r st r a ß e 175 in einer Tischlerei ein Brand gelöscht
werden , der durch den Lcimofen entstanden war . In der Nacht zum
Sonntag gingen M a r k g r a f o n st r a ß e 63 in der Wohnung
des Hofschauspiclcrs Gnthery Kleidungsstücke in Flammen auf . Kurz
vorher brannte Petersburger st raße 81 der Inhalt eine «
Schaufensters . Durch breimeude Coakskörbe wurde Sonntag früh
3Ve Uhr auf einem Neubau R u n a e st r a ß e 17 ein Brand ver -
ursacht . der eiucn Posten Hölzer einäscherte . Bald darauf mußte
G a r t e n st r a ß e 27 noch ein Fußbodenbrand abgelöscht ivcrden .

Branddirektor Giersberg erlitt auf dem Wege zur
Brandstelle nach dem Neuen Theater einen kleinen Unfall . Seme
Equipage karambolierte in der Dorotheenstraße mit einem Privat -
rihrwerk , wobei er aus dem Wagen geschleudert wurde . Er trug
edoch nur leichtere Verletzungen davon .

LluS den Nachbarorte » .

Parteiversammlungen in de » Vororten . In Rixdorf
hält der socialdcinolraliiche Verein heute Abend int Apollo - Theater
eine Mitgliederversammlung ab . — In Spandau spricht Mittwoch ,

abends 8>/t Uhr , in einer bei Wehe . Pichelsdorferstr . 39 , stattfindende »
Volksversammlung Genosse Zubeil über die Flottenvorlage .
— In Johannisthal wird heute abend Genosse R o s e n o iv
bei Senftleben über die Flotten vorläge sprechen .

AuS Rixdorf . Eine ' jugendliche Schwindlerin , welche unter
der Vorspiegelung , eine PastorStochter zu sein , umfangreiche Be -

trügereien verübt und auch verschiedene Diebstähle ausgeführt hat .
wurde hier in der Person der 16jährigen Anna Warthold
polizeilich festgenommen , als sie erschwindelte Blusen verkaufen wollte .
Sie ist Anfang Januar d. I . miS der Erziehungsanstalt in Strausberg
entflohen und hat sich seitdem in Berlin lind Umgegend umhergetriebeu . —

Unfre Stadtverordneten werden sich voraussichtlich in nächster Woche
mit der Beratung de » Gemcindc - Etats zu beschästigen haben , der
vom Magistrat soben fertiggestellt worden tst . Wie verkantet , ist eine
Erhöhung der Gcmeindestcuerit . die allgemein befürchtet wurde , nicht
notwendig , dagegen sollen die Grundwertsteuer , die Hundesteuer ec.
kleine Erhöhungen erfahren , um de » Etat ins Gleichgewicht zu
bringen .

Tie Annahme der Flottcnvorlagc scheint nunmehr gesichert
durch das Eingreifen der Polizeibehörden in S t r a s b n r g i. U.
Die dortigen Parteigenossen hatten zum 11. ds . Mts .
eine Volks - Versammlung einberufen , in welcher Genosse
S ch u b e rt - Schöneberg über „ Flottcnvorlage und Weltmachts -
Politik " sprechen sollte . Zahlreich waren die Einwohuer erschicncit ,
um gegen diese neue , die wirtschaftliche Lage der breiten Massen

schwer schädigende Mahregel der Regierung ' zu protestieren . Auch
einige Mitgriinder des dortigen „Flöttenvereins " hatten sich ein «

gefunden . Als nunmehr Genossen Schubert das Wort erteilt

wurde , löste der überwachende Beamte zur allgemeinen Ver -

wundernng die Versammlung auf . Auf die wiederholten
eindringlichen Fragen des Genossen Schubert , ans welchem
Grunde er dies thne , erklärte der Beamte : „ Das kann

ich nicht verraten , Sie lv erden es schon sehe n. " Die
Versammelten mußten nunmehr das Lokal verlassen , nachdem die
Beamten dem Wirt gegenüber betonten , das Lokal „ auf zwei
Stunden " sperren zu wollen . Auf energisches Verlangen des
Wirts wie Schuberts wurde diese geschäftliche Sperre auf etwa zehn
Minuten ausgedehnt . Was den Leiter der dortigen Polizeiorgaue
zu derartigen Maßnahmen veranlaßt , werden wir hoffentlich bald

erfahren , da Beschwerde eingereicht . Eins steht aber fest : weit mehr
als es durch den verbotenen Vortrag möglich gelvesen wäre , hat das

Verhalten der Behörde dazu beigetragen , weiteren Kreisen Anlaß

zu geben , darüber nachzudenken , daß eL mit einer Sache , die

f o unterstützt werden muß . nicht weit her sein kann ! Die Stras -

burger Genossen quittieren dankend !

Die Baulichkeiten der Radrennbahn Halenscc sollen auf
Abbruch verkauft werden , da sich der Verein für Velociped - Wett -

fahren , der die Bahn begründet und unterhalten , auflösen will und
bereits in Liquidation getreten ist .

GePichks - - IeikiiNA .
Nochmals der Fall Ziethen vor Gericht . Aus Kiel wird

uns vom Montag berichtet : Der hiesige Universitätsprofessor Dr .
L e h in a n n - H o h e n b e r g giebt Hierselbst die Wochenschrift „ D e r
V o l k S a n w a l t ' heraus . In dieser erschien vor einiger Zeit aus
der Feder des Professors ein Artikel , der sich mit dem am 22. März 1899

vor der dritten Strafkammer des Landgerichts Berlin I vcrhanoelteit

Prozeß wider den Redacteur Landauer beschäftigte . Landauer hatte ,
wie erinnerlich , in dem anarchistischen Organ „ Der Socialist " -

behauptet : Der frühere P o l i z e i k o in in i s s a r G o t t s ch a l k zu
Elberfeld , jetzt Distriktskoinmissar z » Bromberg , habe in dein Ziethen -
Prozeß Bewcikstückc gefälscht und dadurch die Bernrteilnng des Barbiers

Ziethen , der unschuldig sei , herbeigeführt . Bekanntlich mißlang der

von Landauer geführte Wahrheitsbeweis . Landauer wurde deshalb

wegen Beleidigung des Gottschalk , unter Zubilligimg mildernder Um¬

stände . da der Gerichtshof annahm , er habe aus edlen Beweggründen
gehandelt , zu der hohen Strafe von sechs Monaten Gefängnis ver -
urteilt . Der Staatsanwalt hatte , „ mit Rücksicht auf die Schwere
der Beleidigung " , drei Jahre Gefängnis beantragt . In dem von

Prof . Dr . Lchinann - Hohcnderg erivähnten Artikel wurde behauptet :
„ Der Distrikts - Kommissar Gottschalk habe in Elberfeld in schlechtem
Ruf gestanden , und es seien demselben dort böse Dinge nachgesagt
worden . " Ans diesem Anlaß wurde gegen Professor Dr . Lehmann -

Hohenberg die Anklage wegen Beleidigung des DistriktskommissarS
Gottschall erhoben . ' In der vor einigen Monaten deshalb statt -

gefliiidciten Verhandlung vor der Straskaminer des hiesigen Land¬

gerichts beantragte Professor Dr . Lehmann - Hohenbcrg , eine Reihe
von Zeugen zu vernehmen , die bekiinden iverden , daß das Gerücht
bestanden habe : Gottschalk sei bei dcin Niederwald - Denkmnl - Attentnt
als Axent - provocateur thätig gewesen . Der Gerichtshof gab diesem

Antrage statt und vertagte die Verhandlung . Die von dem An -

geklagten benannten Zeiigen : LandgerichtSrat Uhdcs ( Berlin ) , Kreis -

physikus Dr . Bcrger ( Elberfeld ) , Sanitätsrat Dr . Bock ( Gera ) u. a.
ivnrdcn kommissarisch vernommen . Außerdem soll sicherem Ver -

nehmen nach Professor Dr . Lehiiiann - Hohenberg selbst in Elberfeld
Nachforschungen angestellt , imd . wie verlautet , ein sehr »mfasseiideS
Material über die Vorgänge beim Niederwald - Attentat und auch
über die Ziethcn - Angelegenheit erlangt haben . Der vertagte Prozeß .
der Dienstag vor der Strafkammer des Kieler Landgerichts fort -
gefetzt iverden wird , dürste sich daher sehr intcressant gestalten .

AgitationSmatcrial für unsrc Parteigenossen ix Ostelbie » .
Der Knecht D o ch o iv . der bei einer Gutsbesitzerin in Pütt -
kamen » ! im Dienst stand , geriet öfter mit der Fran wegen der
Arbeit in Streit . Bei einer solchen Gelegenheit ergriff die Dienst -
Herrin eiiien P e i t s ch e n st i e l und schlug den „ Unbot -
mäßigen " damit . Dochow verließ darauf den Dienst bei
der zarten Seele . Nunmehr wurde er ivegen Vergehens
gegen das Ansnahmcgesetz vom 24 . April 1854 mit eineiit
Strafmandat bedacht , weil er ohne genügenden Grund
de » Dienst Verlasien habe . D. beantragie richterliche Entscheidung
und betonte , daß er sich nicht mit einem Peitschenstiel schlagen lassen
brauche . Schöffengericht und Landgericht erhielten jedoch die

Polizei st rase aufrecht . Die Strafkammer führte au »,
D. hade wegen seiner Widerspenstigkeit jene Züchtigung
verdient und sei darum nicht zum Verlassen des Dienstes
berechtigt gewesen . Etwas andres wäre es goivesen , wenn durch die

Mißhaiidlnug D. in seiner Gesundheit lind seinem Leben

gefährdet worden wäre . Das sei aber hier nicht aiiznnthmen .
lln erheblich sei , ob Angeklagter , wie er behaupte , einmal

zlim Mittag ein krepiertes Huhn bekommen habe . Auf die

Revisioil des D. erkannte das K n m m e r g e r i ch t ebenfalls zu
seinen U n g u n st e » , indem es den Ausführungen des

Landgerichts z u st i n» m t e.
Das Selbstbewußtsein der Landarbeiterschaft ist geniigend

erstarkt , so daß uns auch dieser Fall in den östlichen Provinzen
zahlreiche Anhänger zuführen wird .

Im Prozeß Arnim zu Stettin ist mmuichr auch die Ver -
haiidlung gegen Hempcl ivegen der Krankheit dieses Angeklagtcu
ausgesetzt ivorden , nachdem bereits mir dem Angeklagten Thhiit aus
fleichem Grunde ebenso verfahren ivorden ist . Ich übrigen bieten
ne sich langsam hinziehenden Berhandlmigen dcS Prozesses nichts
von allgemeiner Bedentlmg .

Schlüpfrige Anzeige » im „ Lokal - Anzeiger " . In Sachen
der Inserate dcS . Lokal - Anzeigers ' betreffend „Fra >lenschuff " n. dergl .
and Montag vor der Slraskammer des Landgerichts II die er -

neute Verhandlung unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt , nachdem
durch Erkenntnis des Reichsgerichts von , 24. November 1899
da » freisprechende Urteil dcS Landgerichts I nnfgehoben war .
Angeklagt sind der für die Annonceli sc. des „ Lokal - Anzeigers "
verantwortliche Redacteur Börner , soivie die Inserenten Frau
Schmidt geb . SicverS , Engel . Silbersteiu . Nosenbaum . Schurniauu und
Arndt . Das Urteil lautet : Die Angeklagten Börner . Engel , Silbersteiu ,
Arndt und Schmidt sind schuldig , Schurmaim wird freigesproche ».
Börner wird mit 100 M. . Engel . Silbersteiu imd Arndt zu je 30 M. imd

Frau Schmidt zu 50 M. Geldstrafe verurteilt . Außerdem ist erkannt
ans Unbranchbarmachimg der Platten und Einziehnng der betreffenden
Nr . 509 des „ Lokal - Anzeigers " Jahrgang 1898 . In der Urteils -

bcgründung heißt eS, daß bedauerlicherweise jahrelang derartige An -

zeigen nicht strafrechtlich verfolgt worden und deshalb die Strafe »
zcgenüder dem Antrage des Staatsanwalts erheblich herabgemindert
eicn .

Vermißtes .
Dampferkatastrvphe bei Stettin . Der Dampfer „ Tttaiiia " '

j ur Reederei Gribel gehörig , welcher in regelmäßiger Fahrt zwischen
Stettin und Kopenhagen läuft , wurde am' Soimtagnachmittng , wie



«in Telegramm aus Stettin meldet , im Haff vom Schiebeis z e r -
d r l! ck t ul <d ist gesunken . Die Passagiere und die Mannschafr
retteten sich ' aufs Eis , wurdeu vom Eisbrecher ausgenomincn und
nach Stettin gebracht . Drei kleinere Dampfer „ Clara " , „ Berlin "
und „ Pollux " lvnrdcn vom Eis stark beschädigt , konnten aber Slvine -
münde erreichen .

Aus Elberfeld ivird berichtet : Am Sonntagabend 10 Uhr
50 Skinuttn wurden 2 Personen , die eigenmächtig die geschlossenen
Schranken " geöffnet hatten , voni Kölner Schnellzugs Sä

'
bei gleich -

zeitiger Vorbeifahrt des Personenzuges 302 sofort gelötet .

Vergiftung durch KohlengaS . In der Nacht zum Montag
sind der „ Ostdeutschen PolksLeitung " zufolge in Lailtern in dem
Hause eines Kaufmanns infolge einer Vergiftung durch Kohlenoxyd -
gas zwei Gehilfen und ein Lehrling gestorben , ein zweiter Lehrling
ist schwer erkrankt .

Rettung aus Teenot . Aus Helsingfors wird berichtet , daß es
dem Eisbrecher >„ Jermak " gelang , von den fünfzig vcrmitzten
Narwaer Fischern , die ans eurer Eisscholle ins Meer hinausgetrioben
waren und den sicheren Tod vor Augen hatten , an der finnischen
Küste 27 zu retten . Sie trieben bereits eine Woche ans der Eis -
schölle . Die letzten drei Tage umreit sie ohne jede Nahrung .

Fünf Menschen von einer Lawine verschüttet . In dem
Sumortpässe ( P y r e » ä a u) sind fiuif in ihre Heimat zurückkehrende
Spanier von einer Lawine verschüttet worden . Erst nach mehr¬
stündiger Arbeit tonnte man ihre zerschmetterten Leichname ans den
Schnecmassen heraüsschanseln .

\ Marktpreise von Berlin am 10 . Februar 1900
nach Ernnttliiugeil des kgl. Polizeipräsidiuuis .

Eiugegaugene Druckschriften .
Bon der „ Reuen Zeit « (Ssiittgart , Dietz ' Verlag ) ist soeben das

20. Heft des 18. Jahrgangs erschienen . Aus dem Inhalt heben wir hervor :
Dir Tugendheuchler . — Giordano Bruno . Von Immanuel Rolvh . —
Allgemeines und SpccielleS zur Buchdrucker - Tarisfragc . Von Dr . Adolf
Braun . — Die . Gewerbe - Aussicht im Deutschen Reich . Von Einanuel
Wurm . II . — Halbticr . Von Anna Schapire . — Berliner Theater . —
Notizen : Peter Lawroff -f. — Feuilleton : Littetatürhistorische Streifzüge .
Vbn Franz Mehring I. -

ßl Bon der „ Gleichheit « . Zeitjchrift für die Interesse » der Atberterinnen
. ( Stuttgart , Dietz ' Vctlag ) ist soeben die Nr. 4 des lv . Jahrgangs erschienen.
AuS dem Inhalt dieleoNnuiyrer heben wir hervor : Die Floltenvärlagc . —

' Zur Gewerbegerichts - Novelte . Von ZI. H. — Zur Beurteilung der Mädchen -
heim «, der Evangelischen Diakouievcreinc . Herr » Pros . Dr . Zimmer - zur
. Antwort . Von Klara Zetkin . — Aus der Bewegung . — Feuilleton : Anna .
Bon Adele Schreiber . — Notlzcutcil von Lily Braun und Klara Zetkin :
Frauenarbeit auf dem Gebiet der Industrie , des Handels und Verkehrs -
Wesens . — Socialistische Frauenbewegung im Ausland .

«) Weizeu D. - Ctr .
" Moggen .

Futter - Gerste ,
Hafer gut

uiittel
.. gering

Njchtstrvh

-färbst»
ff ) Speifcbvh »in ,
•("jLin ' en
Kartosscln , neue
Riudsteisch , Keule 1 kg

do. Baiich >.
' ) Ermittelt pro

15. 20
l4 . Z0
13,80
1- ,
14. 10
13. 20

4 -
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40, -
45, -
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7, -
1,60
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14, -
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25, —
25, —
30, -
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1kg
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Schleie
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1 Iii
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1,60
2,60
6,50
2,20
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2,50
1,80
1,60
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1,10
1, -
1, -
2 _
ch -
1,20
1,40
1, -
1,
0,80
1,20
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LandEeutralstelle der Preub
wirtschaftskammeru — Notierungsstclle — und mugerechuet vout Polizei -
prasivinu ! für de » Doppelcentner . ff) Kleinhandelspreise .

Pro d u kt e nm a rkt vom 12. Februar . Ans dem G etreid em arkte
war keine Kauflust vorhauden . Die Tendenz , war infolge des milderen
Wetters eher schwach zu nennen , was jedoch unter Berücksichtigung der
festen Meldungen aus Nordamerika m der Preisstellung für Brotgetreide
nicht zum Ausdruck kam. Bei winimalen Umsätzen waren Weizen und
Roggen zu unveränderten Preisen offeriert . . Ha Plata - und Kansasweizen
waren etwas williger , dagegen russischer Roggen hoher gehalten . Hafer lag
schwach behauptet . Rüböl still , preishaltend .

Ani Spiritus markt zeigte ficb starke Nachfrage und Locopreis
zog 0,20 M. an. Gehandelt wurden 18000 Liter 70er mit747,20 M.

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Sprechstunde findet Montag . Dienstag und
Freitag von 6 —8 Uhr abends statt .

106 W. S . Wenden Sie sich an den betreffenden Herrn . Berlin ,
Rcichstagsgebäude , am Königsplatz .

Odense . Die Ausstellung „Italien in Berlin " war 1805.
Paul . I. Eine Milliarde schreibt man in Ziffern : 1000 000 000.

2. Eine Billion : 1 000 000 000 000. 3. Es ist richtig , dasi die Franzosen und
andre südeuropäische Böller als Billion unfre Milliarde bezeichnen .

Eharade . Wirtschaft .
( sigl . Wenden Sic sich an die Gewerischastskommission Annenstr . 16.
Zilberuiann . Styr wahrscheinlich werden zur Zeit der Ausstellung

teilweise Preisermäßigungen für die Fahrt nach Paris eintreten , doch ist
hierüber noch nichts Näheres bekannt . Ob sich schon ein Paßbureau in Paris
konstituiert hat , wiffen wir nicht .

Monteure . Gngelnfer . Wir bitten Sie , uns Ihren Namen zu nennen
oder sich ans die Redaktion zu bemühe » . Diskretion ist selbstverständlich ,
wenn Sie daraus Wert legen .

G. S . Das Auerlicht ist 1885 in Wien zuerst in Gebrauch gewesen .
W. N. 8. Das Abiwrieuleii - Examen ist nicht nötig zur Berechtigung

für den Einfährig - Freiwilligen - Dienst . Abiturientcn - Examen ist das Epauien
der Schüler der höheren Schulen , das zum Besuch der ' Universität und der
technischen Hochschulen berechtigt .

, Unfall . . . . Solcher Antrag könnt « bei dem Borsitzenden des Schieds¬
gerichts gestellt iverden . wäre aber zwecklos , . da nach Ihrer Darstellung die
Bernfuiigsfrisi zweifellos verstrichen ist. — I . L. 1909 . ; S. ie könnten auf
Beseitigung der Aitlage » und Einräumunz Ihres Eigentums mit Aussicht
aus Erfolg klagen . — G. K. 172 . Sprechen Sie gelegentlich in der
juristischen Sprechstunde vor : ohne Angäbe , wo die Verstorbene zuletzt
gewohnt hat , wann sie verstorben ist und - wie das Testament lauter ,
ist . Ihre Anfrage , ob das Testament anzufechten ist, nicht zu beantworten .
— Vincenz . Nach Ansicht des Reichstags und der Behörden hat der
Reichstag nicht daS Recht , die Freilassung eiu. es. nicht nur Untersuchungs -
sondern Strafhaft verbüßenden Abgeordneten zu verlangen . — I . P . Ä8 .
Nein . — W. B. Vernbnrg . Die Vertretung eines Verletzten im Unfall -
verfahren vor dein Reichs - Versicherungsamt ist weder notwendig , noch stets
zweckmäßig . Der Verletzte lhut am besten , feine Rechte selbst wahrzunehuicn .
— Kl. M. 3. Sie haben den auf 1899 und 1900 fallenden Teil zu zahlen ,
falls Ihr Vertrag nicht das Gegenteil ergiebt . — R. Ambro » . Wenden
Sie sich an die Armenkommission Ihres Bezirks . — Vertreter 00� I. Be¬
stallung ist die gerichtliche schristliche Bescheinigung darüber , daß eie zum
VorUmud bestellt sind . 2. Ja . — W. S . ' Nein . — A. Z. 1. und 2. Ja . '
— F. G. Ivvv . 1. Leider . ist da gar nichts zu macheu . 2. Das seiner
Strnshöhe nach nicht genau bekannte Erkenutltis unterliegt noch kaiserlicher
Bestätigung . — St . 35 . Sie können den Strafantrag wegen Hags -
friedensbruch , Bedrohung und groben Uiifugs bei der St . aatsamvaltichast
stellen . — (?. B. Sie sind schadenseriaypffichtig . — P . B. 100 . l. Wenn
nichts andres vereinbart ist, gilt bei Gesinde sechs Wachen zum Ersten des
Quartals als Kündigungsfrist . 2. Ja . — Ropext Gl . Der Kaufvertrag
ist in vollem Um fang gültig ; daran ist durch Ihre Heirat nichts ge-
ändert . Di « Gültigkeit hängt von ' dem Stempel

'
durchaus nicht nff.

UcberdicS braucht der Vertrag nur einmal gestempelt zu werde ».

Briefkasten der Expedition .
M . M. , Waldenburg . Karl Borheimer , Groß- Lichterfelde , Siemens

straße 31.
Ko . I . Einen solch gut situicrten Genossen kennen wir nicht ; eine Fest -

leguiig von Parte iuiittcltk in dieser Weise kann nicht erfolgen . Versuchen
Sie es mit dem Inserat ; daslelbe kostet inkl . Lagergeld für Offerten und
Porto 4,70 M. '

WitternugSüdcrlicht vom 12 . Februar 1900 . morgens 8 Uhr .
—

Stationen 11ÖS '
1 2 !

Swinemde
Hanibiirg
Verl in
Wiesbaden
München
Wtrll

■H �

Wetter i

jS »
1«S>

| 3 Schiiee i — 1
5, Schnee ' —2

746 S
744 ZW
748 31SS I 3Schn - - ! - 0
752 WSW ! Lhlb . bed . - 8
753 SO ! 3. bedeckt ! —2
756 W �1 bedeckt ! 1

siauoncii

Haparäilda
Petersburg
Cork
Aberdee »
Parts

öS !
a - l

e ?

76�
- i31 -

746 NO
744 . WSW
750 O

I .

>s �
Wetter � 14

IS »
if ? ,

2 Nebel

2hlb . bed .
2>heiter
2. dedeckt

- 2 «

- 3
—5
- 1

. Wetter - Prognose für Dienstag , den 13 . Februar 1900 . ,
Zeitweise , heiter , vielfach wolkig mit geringelt Niederschlägen und mäßigen

südöstlichen Winden ; Temperatur wenig oerändert .

Am 11. d. M. verstarb plötzlich unsro
geliebte Mutter , Schwieger - und Groß -
uiutter

Eninia Rammler
im 81. Lebensjahr .

Um stilles Beileid bitteil
vi « HlntevMIcIieneB .

I . A. ; Anna Fee .
Die Beerdigung findet am Mittwoch ,

nachmittags 3 Uhr , vom Trauerhauic ,
Wriezenerstraße 4, aus statt .

vanI « » » x « i > A.
Für die rege Teilnahme nnd Kranz -

spenden bei der Beerdigung meines
geliebten Mannes , Vaters , nnd Onkels

Carl Schmidt ,
Görlitzersir . 37,

sogen wir allen Kollegen und Be -
konnten unfein iiinigsien Dank !

Die trauerudr Frau . Kinder
2384bj und Verwandte .

Für die herzliche Teilnahme , sowie
die schönen Kranzspenden Nei der
Beerdigung nieines lieben Mannes des
DreherS HV > « « n « « , sogen
wir allen Freunden , Bekannten und
Verwandten , sowie den Kollegen der
Firmen Elster , D. Gtuve , Schwartzlopff
und dem geselligen Klub „ Froh - Frci "
unsern herzlichsteu Dank . 2361b

Alma Wiesner nebst Kinder » .

Durch Berkaus eines l�v >, « n « .
« litt « ! « könne » Bcamtensraucn . auch
Arbeiter in größeren Betrieben be-
schqsligt , wöchentlich bis ' 40 Mark
verdienen . 23736

Neumann . Mehiiernr . .1

Blnmenhandlttug
und Kroiizbindcrei von [ 34302 *

Otto Kffiobe
lOä Adinlral - Strasse 10a
empffehlt Widiniingskränze . Sträuße ,
. Kotillons , Topsgewächse aller Art .

ynittungs - Xarken
und ( 130/1 *

Kautscbukstempal
lief . seitÄSi Jahren

für tauäonde
Kassen u. Vereine

Jean Holze
Hamburg , DrelibaHn4S

Verlag socialistlacher Eilder .
Illustr Preislisten giat . " u. freo .
Fraktionsbild der aoc . - demokr .

Partei >898.

Verein deutsciier Schuhmacher .
Am Mittwoch , de » 14 . Februar , abends S' /s Uhr , im Lokal

Englischer Garte » , Alcranderstraffe ätc :

rai-i
TogeS - Ordnung :

1. GeichäktS - und Kassenbericht der Brandenburger Aommission , sowie
Bericht über die Provtlizlalkonscrcnz . 2. Neuwahl der Aommission . 3. Neu -
wähl von Revisoren . 4. Anträge zur Generalversammlung . 5. Unsre
nächsten Anfgabcti . 6. Verschiedenes .

Zahlreiches Erscheinen erwartet 169/5
_ _ vi « OrtsvcrwnUniijr .

Kraita - iö Bsgrinisskasse
für die im

Berliner Clirtler undBronzenrgewerlie besclialtigten
Personen. ( L H. No. 69. )

Mittwoch , den 21 . Februar 1900 , abends 8 Uhr :

Ordentl . Generalversammlung
bei Nlähring , Admiralstraffc Nr . 18 c .

T a g e s - O r d n » n g: 23666
1. Jahresbericht pro 1899. 2. Wahl des gesamten Vorstandes und der

Ausschußmitglieder .
UW " Zutritt haben nur großjährige Mitglieder . Lmittnngsbiich als

Legiltination erforderlich .
Es ist Pflicht eines jeden Mitgliedes , kcr hochwichtigen Tagesordnung

wegen zu erscheinen . Der Vorstand . I . A, : 0. Utekel .
I - osI . FrühslUcks > Suppen

Gemüse » und Kraftsuppen
Bouillon . Kapseln

Suppen - Würze .
halte ich stets vor rät m. Diese vorzüglichen Produkte empfehlen
sich selbst . Franz Kleiner , X. . Stralsunderstr . 36.

fort mit den UJarzen !

Wein Batjnifliit Beut nicht u. schmerzt
eicht, wirft aber wunderbar , wie cui i-l, en¬
der Anerkennung zu ersehen ffr. . Hu bezieben
pro Stürt «o Pf«. , Porto so Psg . von
Paul Koch . Gelsenlirchen Nr. 41 U/z

Einziger Alferant tn Teutschland .

Preillisten über tteuheilen gratii und frank«.
Freiwillige Anerkennung .

Gladbach , 2«. S. ISS».
Geehrter Herr Paul Nach!

Ich danke Ihnen recht schrn sür Ihren
»undertaren Karzenstisl . Ich habe eine Karze
dt Jahre gehabt und seitdem ich den PNst ge-
braucht habe ist die Warze weg.

Achiungavetl Dam. Dalinschek .

frsuenleilien
heilt mit Vorzugs . Erfolge

Frau LinunrimNnn ,
prakt . Nainrheilkundige . — Sprechst .

im Franrnheilbad ...

MMttsir . 71 « rüdenstrah -
Dienstags u. Freitags 0�7

u. Charlotteiibg . Naturheilan » .
verllnerstr . 10 . tNähe . Knie )

täglich 8 - 10 . 3 - 5 . •135281/- '
Kottinttotlon mit Untersuchung 1,50 .

Seil ii Uze ,
Wassertlior - Str . 1/3 .

1 Behandlung aller Haut - , Blasen -
und Harnleiden ohne Berufs -

| slörung . 35751 . *

Sprech stunden 9 —2 , 5 —9 .

gflF - Bei Vnrzeignng der
Serbandskarten 10 Proz .

fslde ,
44 . Dlsssssrsß ? . 44 .

Behandlung aller Haut - »>.
\ Harnleiden ohne Berufsstörung .

Sprechst . 9 morg . bis 9 abends ,
Sonntag u. DonnerStag 9 —3 .
Bei Vorzeigung der Verbands -
karten 10 Proz 3454L *

NeuiMarly- ScW
feinster KaiTeezusaiz .

Gieht dem Kaffee eine vorzügliche
Farbe u. reinen kräftigen Geschmack .
l/ „ Pfd . Oriwin . Verpackung 15 Pf .

Deutscbe Kaffee ■ Rösterei
A. Pennitz ,

Rosenlhalerstrasse 59
Und in den mit Plakat versehenen

_ — Handlungen . —

I _ _ _ _ .

_ _

Weist - u. Bnnrischbicr - Loktrl k
Piristav l . artedvijx . �

H

I
H

Koininaitdantetistraste 03 ,
eu der Alten Jakobstraße

? VerculSztmmer mit Piann sür
H 40 Perl . Tel . : Amt 4a. 6591 .

Kniff , I inbp Xliunierwlr . 3 » ,
>1 Ilt klitbll ,

Gr . Frühstüchs - , Mittags - u. Aheud -
tisch, pranzöstscdes giliard . Jeden
Dienstag : Irische Blut - , Leber - und
Grützwiirst . 34291 . *

Gittlseftderil M.
pr. Os!: . fgräbere zum Reißen ) .
Ächl ' achtfcdern . wie sie v. d. Gans
fallen , n; it eilen Deuncn M.
füllfertiaer Gänjerupf M. 2. 00 ,
bessere davnlge lvcare
Z. vtt , beste schneeweitz? ITI. 3. . 50;
russische Tnunen M. 3. 50 , weiße
böhm . Tennen Zl«. 5. 00 , ae«
rissen . Gedern M. 1. 50. 2. 00, '
.3. . 50. Prima gerissene M. 3. 00 ,
2. 50 . Versand gegen Nachnahme .

Giißisv Lustig,
Erste Bettsedernfadrit in. rlect ?.
Betriebe , viele Atrcrkennungsschreib .

Msii - BMms
empfiehlt I3553L *

kk »' ! Lrnst ,
löpnioltei' sii' . 18K. l

Vorzeiger dieser Annonce
crh . 10 Proz . Preisermäßig

l Natur - ßeilmfahren . I
Saut-. Harn - u. Blasenleide » . P

rauen Kraiikheit . . heilt sicher £
Bcrufsstäruug . [ 3444S *

Waklstraße 23.
9- 2,5 - 9,St . 9- 2

M ohne Berufsstäruug . ( 34442 * k

| R. Wagner ,

Mne ° 2R . an,

garantiert gut ! Teilzhl .
Plombieren v. 1 M. an.
Schmerzlos . Zahnziehen .

Sprechz . 8 —8 abcndS -
I Sana « Blumeustrasie SS ,
1. Suligt , Ecke Marknsstraße .

5ii W. Bt«t 5(1 f sj.
( 2 H. Albrecht ' s
' Bilckerel *

Wrangelftr 9 . Krautstr 19 .
Falltcusteinstr . S8 . Lauiii , ersir . S

Karol Weil ' * Seifenexlrakl

darf zu keiner Wäsche und niemals In der Küche fehlen .

Der Verein Berliner Kolonialwaren -

Händler hat es für die Pflicht des Detailhändlers

erklärt , das bisher unter dem Namen Diamant "

SalonÖl bestbekannte amerikanische Sicherheits -

Petroleum ( jetzt gesetzlich geschützt ) unter

Nö . 41 841 als ' - ' 264b

MS- !
im IntBresse des kaufenden Publikums einzuführen
und dasselbe zu empfehlen , um die Missbväuche , welche

mit den Bezeichnungen SaJon ' dl und Salon - Petroleum

getrieben werden , zu beseitigen .
van fordere deshalb beim Einkauf nur das

obige wasfeerbclle and gesetzllcb geschützte

Urania - Salonöl .

Hausfrauen !
prüfet die

SUPEROU •

� V/ascn "
ffilie

Hervorragend
schmutzlösend .

Prachtvoll
weisse Wilsche .

Bedeutende
Ersparniss

Ucberraschende j
Erfolg .

Ueberau erhältlich .
Snperol - Fabrik , Berlin S W.

Friedrichstrasse 16.

Verantwortlicher Redaclcur : Pank John in Berlm . Für den Lnieiatentiil virautwortilch : TV. Glocke in Vertm . ' Druck uiid Vertag von Max Vading in Bertin .
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